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Einleitung

Am Beginn jeder literaturwissenschaftlichen Forschung steht entweder die Liebe
zu einem literarischen Werk, seinen Hintergrinden, Entstehungsprozessen und
Auswirkungen, oder die Bewunderung eines oder einer literarisch Schaffenden.
Der Roman Die Mitte der Welt und seine inhaltlich-stoffliche Dichtheit waren der
Ausgangspunkt der Idee zu dieser Diplomarbeit, die es sich zum Ziel gesetzt hat,
eine Verortung des Romans in der Gattung des deutschsprachigen
Bildungsromans entweder zu beweisen oder zu widerlegen, in jedem Fall aber zu

analysieren und eingehend zu untersuchen.

Der deutsche Bildungsroman mag zwar jedem Studierenden der Germanistik ein
Begriff sein, die Diskursvielfalt, mit welcher die Gattung seit ihrer
Implementierung durch Goethes Wilhelm Meisters Lehrjahre konfrontiert ist,
sucht aber ihresgleichen in der deutschen Literaturwissenschaft. Dabei sind zwei
vollkommen gegensatzliche Ansatze der Forschung zu nennen: zum einen die
Ansicht, dass der Bildungsroman mit Goethes Werk einerseits erschaffen wurde,
andererseits aber damit auch wieder verschwunden ist — der Bildungsroman gilt
in dieser Hinsicht als ausgestorbene, oftmals auch als unerflllbar bezeichnete
Gattung. Zum anderen vertreten namhafte Forscherlnnen die Position, dass sich
die gattungstypologischen Merkmale des Bildungsromans weiterentwickelt
haben, und dies auch notwendig sei. Damit ware der Bildungsroman eine

historische Gattung, die aber auf ahistorischen, variablen Merkmalen beruht.

Der Autor des Romans Die Mitte der Welt, Andreas Steinhodfel, schreibt im
Nachwort zu dem Roman: ,Man kann Die Mitte der Welt, wie viele ihrer Leser es
denn auch getan haben, wohl am ehesten als Bildungsroman begreifen (das
Buch als Initiationsgeschichte zu bezeichnen, griffe zu kurz, es gar als Coming-
Out-Roman abzustempeln véllig daneben).“’ Die Mitte der Welt erzahlt die
Geschichte von Phil, der siebzehn Jahre alt ist und mit seiner Mutter Glass und
seiner Zwillingsschwester Diane an einem ungenannten Ort in Europa lebt, am

Ende einer kleinen Stadt, deren Einheimische die Bewohnerlnnen von Visible,

! Steinhdfel, Andreas: Die Mitte der Welt. Hamburg: Carlsen 2004, S.463



wie das majestatische, alte Haus der Familie genannt wird, eher dulden denn
akzeptieren. Viele zwischenmenschliche Konflikte in der Familie und eine
schwierige Vergangenheit machen es Phil nicht einfach, seinen Platz in der Welt
zu finden; als er sich auch noch in den neuen Schuler Nicholas verliebt, gerat er
in seiner Passivitat, die bis dahin pragend fur sein Selbstbild war, ins Wanken

und er muss am Ende des Romans eine schwerwiegende Entscheidung treffen.

Phil, der jugendliche Ich-Erzahler des Romans, durchlauft tatsachlich einen
Reifeprozess, an dessen Ende — und dieses Ende muss die Leserschaft sich
selbst vorstellen — er ein verantwortungsvolles Individuum sein wird, das seinen
Platz in  Welt gefunden hat, aber macht das aus dem Roman einen
Bildungsroman?

Die Forschungsfrage, die im Mittelpunkt dieser Diplomarbeit steht, widmet sich
deshalb der Aussage von Andreas Steinhdfel und will sie ergrinden. Steht
Andreas Steinhéfels Die Mitte der Welt — unter Annahme einer Weiterentwicklung
der seit Goethes ,Wilhelm Meisters Lehrjahre® gangigen Gattungskennzeichen im
20. und 21. Jahrhundert - inhaltlich-stofflich und erzahltechnisch in der Tradition
der deutschen Bildungsromane? Und, um diese Frage uberhaupt beantworten zu
kébnnen, muss ihr eine zweite vorausgeschickt werden: Was sind die
gattungstypologischen Merkmale des deutschen Bildungsromans und wie
entwickelte sich die Forschung zum Bildungsroman vom 18. bis ins
21.Jahrhundert?

Die Festsetzung gattungstypologischer Kriterien und ihrer Weiterentwicklung
stellt den ersten Teil der Diplomarbeit dar. Die Forschungsliteratur zum
Bildungsroman allgemein ist unuberschaubar; dennoch wird angestrebt,
ahistorische Merkmale festzusetzen und flir moderne Bildungsromane zu
definieren, um Die Mitte der Welt auf die gattungstypologischen Festsetzungen
hin vergleichen. Dafur werden vor allem Rolf Selbmann, Ortrud Gutjahr, Gerhard
Mayer und Jurgen Jacobs herangezogen. Eine durch Lekture aller bedeutenden
deutschsprachigen Bildungsromane selbst aufgestellte Gattungstypologie
erscheint als wenig gewinnbringend, da zu diesem Thema bereits, wie zuvor
erwahnt, einiges an Sekundarliteratur existiert, wo ausfuhrlich und prazise

ebendies erlautert wird.
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Der Theorieteil umfasst daher in einem ersten Schritt eine allgemeine
Auseinandersetzung mit der Gattung, der Gattungsgeschichte und der
Veranderung des Begriffs bis in die Gegenwart, in einem zweiten Schritt werden
narratologische und poetologische Gattungsmerkmale angefuhrt, die fur die

anschliefende Textanalyse bedeutsam sind.

Nach dieser Kategorisierung der Merkmale des Bildungsromans erfolgt die
Textanalyse des Romans, zunachst nach narratologischen Gesichtspunkten,
wobei hier stark auf die von Martinez und Scheffel in Einfihrung in die
Erzéhltheorie vorgeschlagenen Instrumenten der Erzahltextanalyse Bezug
genommen wird. Vor allem Phil und seine Funktion als zentraler Dreh- und
Angelpunkt der narratologischen Struktur stehen im Zentrum der Analyse, aber
auch die Erforschung der Frage, inwiefern sich die erzahltechnische Konzeption
des Romans von den fiur deutsche Bildungsromane typischen Strukturen
unterscheidet.

AnschlieBend daran wird im Zuge einer poetologischen Betrachtung die
inhaltlich-stoffliche Analyse des Romans durchgefuhrt — in seiner Dichte nicht
leicht in einigen Satzen zusammenzufassen, soll hierbei der Fokus insbesondere
auf Phils Bildungsgeschichte, seinen Reifeprozess und der Einfluss der anderen
Figuren gelegt werden. GleichermalRen wirft der Roman die nicht leicht zu
beantwortende Frage danach auf, was die Mitte der Welt ist und wo sie denn liegt

— auch in der Bildungsgeschichte des Helden.

In der Zusammenfassung werden die gesammelten Erkenntnisse prasentiert und
schlieBlich argumentiert, warum ,Die Mitte der Welt” in der Tradition der
deutschsprachigen Bildungsromane steht und als zeitgendssischer Vertreter

dieser Gattung verstanden werden kann.
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1 Der deutschsprachige Bildungsroman

Die Bedeutung des Bildungsromans fur die deutsche Literatur ist zwar
unumstritten, dennoch gab es vor allem im 20. Jahrhundert einen regen Diskurs
dariber, was einen Bildungsroman ausmacht. Eindeutig definierte, klar
umrissene Gattungsmerkmale oder eine umfassende Typologie der Gattung
fehlen bis heute. Der Bildungsroman scheint eine Gattung darzustellen, deren

Gattungstypologie und auch Existenz immer wieder angezweifelt wird.

Im Folgenden thematisiert das erste Unterkapitel die Gattungsgeschichte des
Bildungsromans und die Forschungslinien von der Aufklarung bis heute. Daran
anschlieRend wird ein Uberblick Uber die Entstehungsgeschichte des
Bildungsbegriffs bis hin zur Konjunktur, welche der Begriff gegenwartig erfahrt,
geboten.

Das dritte Unterkapitel widmet sich daran anschlieRend den affinen Gattungen
des Bildungsromans und soll verdeutlichen, wie schwierig und teilweise
unmdglich eine Abgrenzung des Bildungsromans rein inhaltlich vom

Entwicklungs- und Erziehungsroman ist.

1.1 Gattungsgeschichte und —theorie

Die Zuordnung eines Werks zu einer bestimmten Gattung oder Epoche wird in
der deutschen Literaturwissenschaft an Merkmalen festgemacht, die uUber die
vergleichende Betrachtung literarischer Texte entwickelt werden, um
Gattungsgemeinsamkeiten zu definieren und andere Werke anhand dieser
uberprufen zu konnen. Nicht immer gestaltet sich dies einfach, vor allem im Fall
des deutschen Bildungsromans sind die Probleme der Gattungsdefinition
offensichtlich und viel diskutiert worden. Schon der Begriff der Bildung ist ein
variabler; die Frage nach der Reichweite des Bildungsromans und seiner
gattungstypologischen Weiterentwicklung ist in der Forschung ebenso umstritten

wie die definitorische Einschrankung an sich.?

2 Vgl. Jacobs, Jirgen und Krause, Markus: Der deutsche Bildungsroman. Gattungsgeschichte
vom 18. bis zum 20. Jahrhundert. Miinchen: C.H.Beck 1989, S.17f
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Fir alle Gattungen, aber insbesondere fur den Bildungsroman, stellt sich die
Frage danach, inwiefern Gattungsmerkmale wirklich in Texten vorhanden sind.
Dabei muss der Gattungsbegriff auch insofern von der Naturwissenschaft
abgegrenzt werden, als er in der Literaturwissenschaft ein sich immerzu
veranderndes Moment darstellt, also der standigen Modifikation unterworfen ist.
Martin Swales sieht den Sinn eines Gattungssystems vor allem in dem
Erwartungshorizont, der dadurch entsteht und auf den das Werk einerseits Bezug

nehmen kann, sich andererseits aber in Eigenarten davon unterscheiden kann.?

In einem ersten Unterkapitel wird die Bedeutung jenes Werkes zu konkretisieren
sein, das nach wie vor als gattungsbildend gilt — Goethes Wilhelm Meisters
Lehrjahre. Um die Einfuhrung in die weitreichende Geschichte der Begriffs- und
Gattungsentwicklung des Bildungsromans abzuschlieRen, werden daran
anschliefend jene Forscherlnnen und ihre Positionen erlautert, die maf3geblich
zu jenem Verstandnis der Gattung beitrugen, wie es gegenwartig in der

Literaturwissenschaft existiert.

1.1.1 Zur Sonderstellung von ,,Wilhelm Meisters Lehrjahre*

Obgleich Goethe den Roman Wilhelm Meisters Lehrjahre nicht selbst als
Bildungsroman bezeichnete, wird dieser auch heute noch als erster Roman der
Gattung und damit Goethe als Begriinder des Bildungsromans angesehen. Dies
wirft die Frage auf, was an Goethes Roman so innovativ, neu und nie dagewesen
war, dass er nach seiner Erscheinung in der Rezeption und vor allem im
darauffolgenden Jahrhundert als typenbildend fir eine neue Gattung angesehen
wurde. Der Inhalt Iasst sich schwer in wenigen Satzen zusammenfassen.

Goethe lasst seinen Helden Wilhelm Meister eine Art Identitatsfindung
durchleben, Ahnlichkeiten zwischen Autor und Figur sind offensichtlich. Die

Forschungsliteratur bezieht diese Ebenbildlichkeit des 1795 und 1796 in zwei

3 Vgl. Swales, Martin: Unverwirklichte Totalitadt. Bemerkungen zum deutschen Bildungsroman. In:
Selbmann, Rolf (Hg.): Zur Geschichte des deutschen Bildungsromans. Darmstadt:
Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1988, S. 406ff
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Teilen veroffentlichen Werkes auf den Wunsch des deutschen Dichters nach
umfassender Bildung.*

In acht Blchern konzipiert, befindet sich Wilhelm Meister zu Beginn in der
Ausbildung zum Kaufmann, hegt aber eine grol3e Leidenschaft fur das Theater
und die Schauspielerin Mariane. Als er eine Nachricht von Marianes friherem
Liebhaber entdeckt, wendet er sich den kaufmannischen Geschéaften seines
Vaters zu. Im Zuge seiner Handelsreise trifft er auf eine Wandertruppe und die
Schauspielerin Philine und rettet zudem das Madchen Mignon aus einer
Seiltdnzergesellschaft. Fortan unterstitzt Wilhelm die Theatertruppe. Durch eine
Einladung auf ein Grafenschloss beginnt Wilhelms Bewunderung von
Shakespeare neu zu erwachen, aber seine Plane, ein Theater aufzubauen,
werden nach Verlassen des Schlosses zerstort, als die Schauspielergruppe
Uberfallen wird. Wilhelm erwacht verletzt und erfahrt Hilfe durch eine
Reitertruppe, und vor allem von einer unbekannten Schonen, die er danach nicht
vergessen kann. Nach seiner Gesundung wird er vom Theaterprinzipal Serlo
uberredet, gemeinsam eine Inszenierung von Hamlet aufzubauen, unterstutzt
von Serlos Schwester Aurelie und deren Ziehkind Felix. Nach einigen
Auffihrungen erkennt Wilhelm, dass ihn der Beruf des Schauspielers doch nicht
erfullt. Die Lektire der im sechsten Buch enthaltenen Ich-Erzahlung einer
Stiftsdame bringt Wilhelm dazu, zu Aurelies friherem Geliebten Lothario zu
reisen, um diesen Uber ihren Tod in Kenntnis zu setzen. Dort erfahrt er, dass
Felix sein und Marianes Kind ist, Mariane aber bereits verstorben ist. Daraufhin
mdchte Wilhelm Therese heiraten, welche das Gut verwaltet, allerdings begegnet
er der schonen Unbekannten wieder, die sich als Nathalie, Lotharios Schwester,
entpuppt. Als Wilhelm erkennt, dass Therese Lothario liebt, findet er in Nathalie

seine zukiinftige Gattin.®

Urspringlich unter dem Titel Wilhelm Meisters theatralische Sendung konzipiert,
wollte Goethe einen Roman Uber die asthetische Erziehung durch das Theater
verfassen, seine Italienreise veranlasste ihn aber zu einer starken Veranderung

des Konzepts, wodurch die Frage in den Mittelpunkt rickte, wie der Mensch

* Vgl. Gutjahr, Ortrud: Einfiihrung in den deutschen Bildungsroman: Darmstadt: WGB 2007, S.85
° Die Schilderungen der Inhaltsangabe beziehen sich auf folgende Ausgabe des Romans:
Goethe, Johann Wolfgang von: Wilhelm Meisters Lehrjahre. Hg. von Ehrhard Bahr. Stuttgart:
Philipp Reclam jun. 1982
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leben sollte. Bildungselemente sind in der endgultigen Fassung des Romans
zwar enthalten, das Theater stellt aber nur eines davon dar; der Held erkennt,
dass er nicht auf das Theater fixiert sein sollte. Die Suche nach der optimalen
Losung zur Bildung des modernen Menschen steht im Fokus von Wilhelm
Meisters Lehrjahre, ebenso wie die Loslésung vom burgerlichen Milieu, da dies

eine der Bedingungen fiir die Selbstfindung des Helden darstellt.®

Seinen Status erlangte der Roman Uber die Rezeption und Uber das
Bildungskonzept der damaligen Zeit.”

Humanitat als das eigentliche Bestimmungsziel jedes Menschen, als die
Verwirklichung seiner héchsten Mdglichkeiten — das deutet darauf hin, dass die
Menschheit einen Bildungsprozess hin zur Humanitat durchlauft, welcher in der
Entwicklung jedes Einzelnen zu der ihm mdglichsten Vollkommenheit resultiert.
Damit bildete das humanitatsphilosophische Bildungsideal der deutschen Klassik
den Hintergrund der Entstehung von Wilhelm Meisters Lehrjahre. Goethe zeigt in
den Lehrjahren aullerdem ein eher negatives Bild des Burgertums, was vor allem
damit zusammenhangt, dass ein Ldsen von Festlegungen ebenso angestrebt
wurde wie die auf die eigene Person gerichtete Bemihungen, eine personale
Lebensorientierung zu schaffen. Das Recht auf Selbstverwirklichung erfahrt hier
eine Weiterentwicklung. Indem die Besonderheit gelebt wird, leistet jede/r

Einzelne einen Beitrag zur Weiterentwicklung der Gesellschaft.®

Goethes Held wird durch seine Erlebnisse und durch wechselnde Krafte gepragt.
Am Ende des Romans stehen — in einer optimistischen Rezeption des Werkes -
die Bestimmung und das Einfinden in eine bejahte Bindung. Wilhelm Meister ist
dabei, was heute als charakteristisch fur den Bildungsroman angesehen wird,
das Integrationszentrum der Figuren und des Romans. Es kommt eine
schicksalshafte Totalitat des Lebens zum Ausdruck, die Erflllung und Scheitern

umfasst — das Schicksal wird als eine mal3gebliche Komponente von Wilhelms

® Vgl. Kim, Mi-Suk: Bildungsroman. Eine Gattung der deutschen und koreanischen
Literaturgeschichte. Frankfurt: Peter Lang 2001, S.34ff (= Europaische Hochschulschriften, Reihe
I, Deutsche Sprache und Literatur, Band 1794)

! Vgl. Deiters, Franz-Josef: Bildungsroman. In: Martinez, Matias (Hg.): Handbuch Erzahlliteratur.
Theorie, Analyse, Geschichte. Stuttgart, Weimar: Verlag J.B. Metzler 2011, S. 235

8 Vgl. Jacobs und Krause (1989), S.66ff
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Entwicklungsgang angesehen.® Damit einhergehend kann Wilhelm keineswegs
als dynamische, sondern eher als passive Figur definiert werden. Seine
Schwachen sind offensichtlich, ein nicht abgeschlossener Charakter ist jedoch flr
die Darstellung und Auswirkungen des Wechselspiels des Lebens besser
geeignet. Oft wurde Wilhelm Meister daher auch als die exemplarische
Darstellung einer schénen, humanen Natur verstanden, die sich im

t.'% Dieses

Zusammenwirken innerer und A&ulerer Verhaltnisse ausbilde
Zusammenspiel von inneren Anlagen und aul3eren Gegebenheiten wurde in der
Aufklarung als malgeblich flir den Bildungsbegriff und Bildungsprozess
angesehen.

Dass Wilhelm kein klares Bewusstsein Uber seine eigene Bestimmung hat und
dennoch zu einem harmonischen Ende gelangt, kann einerseits als
Zielgerichtetheit des Bildungsromans verstanden werden, andererseits auch

kritisch hinterfragt werden: Der Held ist in einer Art Ambivalenz gefangen.™

Seit der FrGhromantik wurden immer wieder Einwande gegen das Paradigma des
Romans erhoben, vor allem, weil dem Roman ein Sieg der Okonomie Uber die
Poesie vorgeworfen wurde. In der jungeren Vergangenheit wurde aber etwa auch
die unzureichende Selbstverwirklichung des Romanhelden beklagt oder auch
eine Zerstdérung des Wilhelm Meisters im Laufe der Handlung gesehen und
dementsprechend das Ende als Ungliick interpretiert.’?

Davon abgesehen sollte der Bildungsbegriff, der dem Roman zugrunde liegt, aus
einer historischen Perspektive betrachtet werden, da Wilhelm Meisters Lehrjahre
unter dem Einfluss einer bestimmten geistesgeschichtlichen Strémung

entstanden ist:

Es kann allerdings kein Zweifel bestehen, dal} die von modernen subjektivistischen
Stimmungen getragenen Urteile [...] an der Intention des Autors und an der
inneren Tendenz des Werks vorbeigehen. Man wird in ihnen eher eine vom
Standpunkt des spateren 20. Jahrhunderts aus geflhrte Polemik gegen das
Bildungsideal der deutschen Klassik sehen als eine Deutung des Romans, die
des%en Gehalt von seinen konkreten historischen Voraussetzungen her erfassen
will.

% Vgl. Kim (2001), S.38f

'%vgl. Kim (2001), S.58f

"vgl. Kim (2001), S.60f

'2y/gl. Jacobs und Krause (1989), S.78ff
'3 Jacobs und Krause (1989), S.80
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Die beiden Autoren des Zitats behalten insofern Recht, als Wilhelm Meisters
Lehrjahre nach wie vor in der Forschungsliteratur als der begrindende
Bildungsroman der Gattung angesehen wird. Seine Bedeutung kann daher nicht
abgestritten werden, wenngleich das Bildungsideal der Klassik gegenwartig als
veraltet erscheinen mag und die Figur des Wilhelm Meisters eben je nach Lesart
die Vervollkommnung des sich bildenden Menschen darstellt oder die Anpassung

an ein zweckmafiges, pragmatisches und 6konomisch orientiertes Leben.

Die vielfaltigen theoretischen Ansatze bezlglich des Bildungsromans spiegeln
sich somit schon anhand eines einzelnen Werkes wider, welches immer wieder
als gattungsbegrindend angesehen wird. Diese Annahme hat ihre
Rechtfertigung, da im Zuge der Interpretation des Romans zunehmend eine
Fokussierung auf die Gattung Bildungsroman erfolgte. Tatsachlich gehen erste
Versuche der Definition einer solchen Gattung aber bis in die Zeit vor dem

Erscheinen von Wilhelm Meisters Lehrjahre zuruck.

1.1.2 Forschungsansatze zum Bildungsroman

Verantwortlich dafur, dass Goethes Roman als Prototyp eines Bildungsromans
angesehen wurde, war Wilhelm Dilthey. Noch bevor Wilhelm Meisters Lehrjahre
aber erschienen war, beschrieb Friedrich von Blanckenburg in Versuch tber den
Roman im Jahr 1774 — ohne sich dessen gewiss zu sein — den Bildungsroman
und verwies darauf, dass die innere Geschichte des Helden im Vordergrund
stehen mulsse, noch vor den aufleren Ereignissen; die Ausbildung des
Charakters sei als Ziel anzusehen. Blanckenburgs Ausflihrungen blieben aber
ohne grof3en Widerhall, da er aufgrund des Erscheinungsdatums nur sehr wenige

Beispiele der deutschen Literatur anfiihren konnte. ™

Heute qilt Karl Morgenstern als Begrunder des Begriffs Bildungsroman. ,Fur
heute will ich [...] von der vorzuglichsten unter den vielen Arten des Romans

reden, die mir mit einem, meines Wissens bisher nicht uUblichen Worte,

' V/gl. Selbmann, Rolf: Der deutsche Bildungsroman. Stuttgart: J.B. Metzler 19942, S.7f
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Bildungsroman zu nennen erlaubt sey*'®

, hennt Morgenstern den Begriff damit
zum ersten Mal. Morgenstern differenziert den Bildungsroman von der damals
sehr angesehenen Gattung Drama dariber, dass der Bildungsroman die
Charaktere vor den Augen der Leserschaft ausbildet, wahrend sie im Drama
schon vollendet sind. Morgenstern sieht auch einen stufenartigen
Entwicklungsverlauf des Helden als typisch an. Bei Morgenstern gilt Goethes
Wilhelm Meisters Lehrjahre als vorbildhaftes Beispiel der Gattung, da kein
Roman eine so harmonische Darstellung und Ausbildung des Menschlichen

zuvor geleistet hatte.'®

Etwa zu gleichen Zeit erschuf Georg Wilhelm Friedrich Hegel mit seiner
Romantheorie Kategorien, die sich trotz ihrer Allgemeinheit auch sehr konkret auf

den Bildungsroman beziehen lassen:

Sie [Anm.: Die Helden] stehn als Individuen mit ihren subjektiven Zwecken der
Liebe, Ehre, Ehrsucht oder mit ihren Idealen der Weltverbesserung dieser
bestehenden Ordnung und der Prosa der Wirklichkeit gegenuber, die ihnen von
allen Seiten Schwierigkeiten in den Weg legt. [...] Besonders sind Junglinge diese
neuen Ritter, die sich durch den Weltlauf, der sich statt ihrer Ideale realisiert,
durchschlagen missen und es nun fir ein Unglick halten, da® es Uberhaupt
Familie [...] gibt, weil diese [...] sich mit ihren Schranken grausam gegen den
Idealen [...] des Herzen entgegensetzen.'’

Hier wird das Problem der Abgrenzung des Bildungsromans gegenuber anderen
Romanformen deutlich, ist die Definition Hegels doch je nach Auslegungsart auf
andere Romantypen ebenfalls zutreffend. Die Etablierung der Gattung
Bildungsroman ging einher mit einer Veranderung der Wahrnehmung des
Romans als vollwertige literarische Gattung, da er lange Zeit gering geschatzt
wurde. Die Romantiker des 19. Jahrhunderts rezipierten Goethes Bildungsroman

anfangs noch wohlwollend, entfernten sich dann aber immer weiter davon.®

' Morgenstern, Karl: Ueber das Wesen des Bildungsromans. (Vortrag, gehalten den 12.
December 1819) In: Selbmann, Rolf (Hg.): Zur Geschichte des deutschen Bildungsromans.
Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1988, S. 55

'®V/gl. Morgenstern (1988) S. 57ff

R Hegel, Georg Friedrich Wilhelm: [Vorlesungen Uber die] Asthetik. Hg. von Friedrich Bassenge,
Berlin: Aufbau Verlag 1955 (= Klassisches Erbe aus Philosophie und Geschichte), S.557f, zitiert
nach: Selbmann (1994), S.13

'® v/gl. Deiters (2011), S.234f
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Die besondere Leistung, den Begriff Bildungsroman in der deutschen
Literaturwissenschaft zu etablieren, geht aber auf Wilhelm Dilthey zurlck. Er war
es, der Wilhelm Meisters Lehrjahre als Beginn der Gattung festsetzte. Dilthey
veroffentlichte 1906 eine prazisere Bestimmung — er bezieht sich dabei auf

Holderlin und dessen Werk Hyperion:

Der Hyperion gehdrt zu den Bildungsromanen [...]. Unter ihnen haben nach
Goethe und Jean Paul der Sternbald Tiecks, der Ofterdingen von Novalis
und Hélderlins Hyperion eine dauernde literarische Geltung behauptet. Von
dem Wilhelm Meister und dem Hesperus ab stellen sie den Jungling jener
Tage dar; wie er in glicklicher Dammerung in das Leben eintritt, nach
verwandten Seelen sucht, der Freundschaft begegnet und der Liebe, wie er
nun aber mit den harten Realitdten der Welt in Kampf gerat und so unter
mannigfacher Lebenserfahrung heranreift, sich selber findet und seiner
Aufgabe in der Welt gewi® wird."®

Diltheys mehr als hundert Jahre alte Definition pragt, wie nun ersichtlich wird, das
Gattungsverstandnis nach wie vor entscheidend. Dilthey definiert den
Bildungsroman als die Darstellung der prozesshaften Selbstbildung eines
mannlichen Protagonisten, der, konfrontiert mit der Welt und ihren Umstanden,
erwachsen wird. Diltheys Bildungsbegriff ist somit stark von der
geistesgeschichtlichen Richtung der Weimarer Klassik gepragt — die Ausbildung
der inneren Anlagen des Menschen steht im Mittelpunkt, um ihn zu einem
vollendeten Menschen werden zu lassen, der sich seiner Aufgabe im Leben
sicher ist.

Diltheys Abgrenzung der Gattung ist stark an jene Epoche gebunden, in der er
ihre Entstehung ausmacht; er selbst hat den Bildungsroman und seine
Anthropologie nicht als etwas ewig Glltiges angenommen, wie Vviele
Wissenschaftlerinnen nach ihm. Seine Ausfuhrungen sollten daher nicht ohne
den Hintergrund der geistesgeschichtlichen Ideale der Aufklarung — und auch der
Weimarer Klassik — betrachtet werden, denn er verortet den Bildungsroman

selbst historisch.?°

19 Dilthey, Wilhelm: Das Erlebnis und die Dichtung. Lessing. Goethe. Novalis. Holderlin. Hg. von
Rainer Rosenberg. Leipzig: Reclam Verlag 19897, S.322 (= Reclam-Bibliothek Band 1268)

20 Vgl. Laufhitte, Hartmut: Entwicklungs- und Bildungsroman in der deutschen
Literaturwissenschaft. Die Geschichte einer fehlerhaften Modellbildung und ein Gegenentwurf. In:
Titzmann, Michael (Hg.): Modelle des literarischen Strukturwandels. Tibingen: Max Niemeyer
Verlag 1991, S.304f ( = Studien und Texte zur Sozialgeschichte der Literatur, Band 33)
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Dilthey hat damit keineswegs ein strenges Gattungsmuster entworfen, dem kein
Roman der jlingeren Zeit gerecht werden kann.

Dilthey selbst verweist auf das Machtwirken des Staates, das dazu flhrte, dass
die Entdeckung des Individuums und der Selbstbildung in den Mittelpunkt

riickten.?’

Die Entstehungszeit der ersten als solche bezeichneten Bildungsromane
begrindet sich auch auf der durch die Aufklarung entstandenen
Orientierungskrise — die Religion verlor ihre identitatsstiffende Wirkung, die
soziale Herkunft wirkte immer weniger determinierend und das Individuum wurde
vor die Aufgabe gestellt, in einem Selbsterprobungsprozess die eigene ldentitat

auszubilden.??

1.1.3 Forschungslinien vom 20. Jahrhundert bis zur Gegenwart

Der Bildungsroman wurde zunehmend zu einem Identifikationsmittel des
deutschen Nationalbewusstseins, bedeutend fur eine deutsche Kulturnation, und
wurde zudem als spezifische Gattung der deutschen Literatur angesehen.
Thomas Mann und Herman Hesse sind nur zwei Literaten, die sich mit dem
Bildungsroman beschaftigten; Mann hielt 1923 eine Rede, in welcher er dem
gesellschaftskritischen Roman des Westens den deutschen Bildungsroman als
Gattung der Innerlichkeit gegenuberstellte. Melitta Gerhard legte Ende der
1920er-Jahre eine Studie vor, die begrinden sollte, dass Goethes Wilhelm
Meisters Lehrjahre als Bildungsroman die Kronung des Entwicklungsromans

darstellt, der mit Parzival seinen Anfang im Mittelalter genommen hat. %

Far die im 20.Jahrhundert erschienenen Bildungsromane erwies sich ein Wandel
als notwendig, setzte sich die Erkenntnis durch, dass der Bildungsbegriff und das

Bildungsziel der Goethe-Zeit, die vollendet Humanitat, erweitert werden

*'vgl. Dilthey (1989), S.323f

2 Vgl. Jacobs, Jirgen: Bildungsroman. In: Lamping, Dieter u.a. (Hg.): Handbuch der literarischen
Gattungen. Stuttgart: Alfred Kréner Verlag 2009, S.58

% Vgl. Gutjahr (2007), S.18f
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mussten.?* Der krisenhafte Aspekt der menschlichen Entwicklung riickte bereits
ab dem spaten 19. Jahrhundert in den Mittelpunkt, danach gerieten aber das
humanistische Ideal und mit ihm der Bildungsroman in eine Art Krise. lronisch
mutet an, dass der Bildungsroman ausgerechnet durch die ideologische Pragung
im Nationalsozialismus eine Art Renaissance erlebte.”® Dabei ist dies mit
Augenmerk auf das Bildungsziel des Bildungsromans wenig verwunderlich: In
einem ideologisch geschlossenen System ist die Verwirklichung der eigenen
Identitat oder das Einfinden in einen bestimmten Platz der Gesellschaft leichter
zu bewerkstelligen, da normative Vorstellungen existieren, die dies erleichtern —
womit der Bildungsroman gerade gegenuber auch ideologisch fragwirdigen

Systemen nicht gefeit sein kann.

Fritz Martini hat 1961 sowohl Morgensterns als auch Blanckenburgs Versuche
uber den Bildungsromane eingehend analysiert und einen Forschungsbericht
veroffentlicht, in dem er die bis dahin gangigen Forschungslinien nachzeichnet.
Er kritisiert darin vor allem die Festlegung auf die Exemplaritat von Wilhelm
Meisters Lehrjahre und die Tatsache, dass das Werk Goethes oft — nicht
gerechtfertigt — als einziger Ausdruck einer literarischen Gattung betrachtet wird,
obgleich es am ehesten ein historisches Phanomen und keine ganze Gattung
darstellt, weshalb Ubertragungen auch missgliicken miissen.?

Martini halt fest, dass

der Bildungsroman schwerlich als eine spezifische literarische Art mit einer
nur ihm gehorigen formalen Strukturgesetzlichkeit isoliert werden kann,
sondern vielmehr von Voraussetzungen bestimmt wird, die primar im
Stofflichen, Thematischen, im Weltanschaulichen und in seiner
Wirkungsabsicht und —funktion liegen.?’

Stark rezipiert wurde Jirgen Jacobs Wilhelm Meister und seine Briider von 1972.
Der Zusatz der Brider im Titel verweist darauf, dass nur Bildungsromane

analysiert wurden, in denen die Hauptperson mannlich ist — vom Bildungsroman

24 Vgl. Reallexion der deutschen Literaturgeschichte. Band 1. A-K. Hg. von Werner Kohlschmidt
und Wolfgang Mohr. Berlin, New York: Walter de Gruyter 20012, S.175f

% Vgl. Metzler Lexikon Literatur. Begriffe und Definitionen. 3., vollig neu bearbeitete Auflage.
Hg. von Dieter Burdorf u.a. Stuttgart, Weimar: Verlag J.B. Metzler 2007, S. 89

% Vgl. Martini, Fritz: Bildungsroman. Zur Geschichte des Wortes und der Theorie. In: Deutsche
Vierteljahrsschrift fir Literaturwissenschaft und Geisteswissenschaft 35/1961, S.63

" Martini (1961), S.62
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wird auch oft als mannliches Phanomen gesprochen. Fur Jacobs ist der
Bildungsroman zunehmend eine unerflllbare Gattung, entzweit durch die Frage
nach der Synthese einer problematischen Gattung. Fur ihn zerfallt im 20.
Jahrhundert ,die burgerliche Vorstellung des autonomen, im Einklang mit der
Welt sich entfaltenden Individuums*.?®

Martin Swales widerspricht dem entschieden und gibt zu bedenken, dass Jacobs

ein bestimmtes, dem burgerlichen Humanismus verpflichtetes Gedankengut
heranzieht und das Wesen der Bildungsromangattung mit diesem
Gedankengut gleichsetzt. [...] Ich vertrete die Ansicht, dall das
Gattungsmoment durchwegs in der Fiktion selbst zu finden ist, und zwar [...]
als eben jene die ganze Struktur bestimmende Auseinandersetzung mit den
Lesererwartungen. Einzig entscheidend ist, dal® diese Erwartungen aktiviert
werden: deren Erflllung oder Nicht-Erflllung ist kein Kriterium flr die
Gattungszugehérigkeit.?

Damit zeigen sich deutlich die unterschiedlichen Positionen der Forschung, die
sich um die Mitte des 20.Jahrhunderts zunehmend verfestigen: Einerseits die
Auffassung des Bildungsromans als eine fruher oder sogar niemals gewesene
Gattung, die von Goethe gepragt wurde und aufgrund der Fokussierung auf den
damals gelaufigen Bildungsbegriff in der Gegenwart nicht mehr verwirklicht
werden kann; andererseits die Auffassung eines sich modifizierenden und
erweiternden Gattungsbegriffes, die den Bildungsroman als eine sich
verandernde Gattung begreift, deren historische Pragung durchaus bedeutend,

aber nicht entscheidend fir eine Zuordnung ist.

In der DDR gab es Versuche, einen eigenen Bildungsroman zu kreieren, in
welchem der Held im Sozialismus seine Bestimmung findet; die westdeutsche
Literatur sah Spuren des Bildungsromans hingegen Uberall dort, wo eine Suche

nach der personlichen Identitat zum Thema wird.*

%8 Jacobs, Jiirgen: Wilhelm Meister und seine Briider. Untersuchungen zum deutschen
Bildungsroman. Miinchen: Wilhelm Fink Verlag 1972, S. 278

* Swales (1988), S.408

%0 Vgl. Reallexion der deutschen Literaturwissenschaft. Neubearbeitung des Reallexikons der
deutschen Literaturgeschichte. Band |, A-G. Hg. von Klaus Weimar. Berlin, New York: Walter de
Gruyter 1997, S.231f
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In der Forschung der letzten drei Jahrzehnte fanden Bemuhungen statt, durch
eine verstarkte Systematisierung die Gattungsproblematik in den Griff zu
bekommen, immer wieder gab es Versuche, ein theoretisches Modell auf Basis

eines enorm reduzierten Textkorpus zu entwerfen.®’

In den letzten Jahrzehnten wurden sowohl der weibliche als auch der
interkulturelle Bildungsroman als Gattungsvarianten entdeckt. Die Forschung
zum weiblichen Bildungsroman wurde lange Zeit dadurch behindert, dass die
Frau in der burgerlichen Ordnung eine bestimmte Rolle einnahm, die

Selbstfindung gar nicht zulieR.*?

Obgleich das Paradigma Goethes teilweise gebrochen scheint und der
Bildungsroman nicht mehr an den Kriterien des einen bestimmten Werkes
festgemacht wird, beziehen sich die gattungstypologischen Bestimmungen nicht
auf zeitgenodssische Werke, was als eine Art Forschungsliicke bezeichnet werden
kann. Stellenweise wird dafur pladiert, die Gattungsbestimmungen einerseits
auszuweiten, andererseits eine Flexibilisierung der gattungstypologischen
Bestimmungen zu ermoglichen, um der historischen Wandelbarkeit gerecht
werden zu kénnen. Gegen Ende des 20. Jahrhunderts wurden vermehrt
Publikationen aus dem englischsprachigen Raum veroffentlicht, die sich mit der
Gattung des Bildungsromans auseinandersetzen, und Kritik wurde laut, dass die

Werke von Autorinnen in der Diskussion keine Beachtung gefunden hatten.*?

Selbmann sieht den Bildungsroman des 20.Jahrhunderts am Schema von
Wilhelm Meisters Lehrjahre orientiert,
bei dem Goethes Bildungsroman auf sozialen Aufstieg, privates Glick und
héchstens noch 6konomischen Erfolg reduziert ist. Das dahinter verborgene
Harmoniebedurfnis [...] mul® sich auf die Suche nach noch unverdorbenen

Werten begeben [...]. Die Stichworte hei3en Einzelgangertum und verstarkte
Ich-Isolierung, Zivilisationsfeindlichkeit und Geschichtsmystik.>*

Es entstehen neue Bildungsgeschichten, die eine Gefahrdung des Ichs in der

Moderne wahrnehmen und darin neue Entwiirfe kreieren.** ,Als Gegenentwurf

¥ vgl. Selbmann (1994), S. 23f
%2 v/gl. Jacobs (2009), S.59

¥ vgl. Gutjahr (2007), S. 20ff

% Selbmann (1994), S.146f

% Vgl. Selbmann (1994), S.147f
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zur Wirklichkeit, als Geschichte der Seele, die auszieht, sich kennenzulernen,
findet der moderne Roman zur Gattungsgeschichte des Bildungsromans

zuriick.“%8

1.2 Die Funktion des Bildungsbegriffs

1.2.1 Allgemeine Begriffsentwicklung

Die Bildung, ihre Bedeutung und ihre Begrifflichkeit unterlagen in den letzten
Jahrhunderten einer starken Veranderung. Das Bildungsverstandnis fur den
Bildungsroman an sich hat sich dabei im Vergleich weniger stark gewandelt. Das
Humanitatsideal der Spataufklarung und ihre historischen Bedingungen waren

entscheidend fir den Bildungsroman.

Im christlichen Mittelalter beschrieb die Bildung vor allem die Nachbildung
Gottes, also den Versuch der Menschen, ein gottgefalliges Leben zu fuhren. Die
Imago-Dei-Lehre besagte, ein jeder Mensch trage Gottesebenbildlichkeit in sich,
miisse diese jedoch erst herausbilden.*’

Mit Beginn der Aufklarung im 18. Jahrhundert erfolgte eine Sakularisierung des
Bildungsbegriffes, Bildung bedeutete vordergrindig Verinnerlichung und
Individualisierung; heilsgeschichtliche Bildungsziele wurden infrage gestellt,
stattessen wurde Bildung als Prozess mit offenem Charakter gesehen, der zur

Selbstbildung und damit zur Miindigkeit des Menschen fiihren sollte.*

Die Aufklarung sah die Ausbildung der Rationalitat des Menschen als Bildung an.
Ein Ausgleich zwischen der Annahme auferer Einflisse und deren Nachbildung
sowie der Ausbildung innerer Anlagen des Menschen waren das Ziel.
Gleichzeitig wurde durch die Naturwissenschaft ein botanisch-morphologischer
Bildungsbegriff im 18. Jahrhundert begrindet, in Gang gesetzt vor allem durch

die Praformationslehrer, die Bildung als die Fortentwicklung vorgegebener Teile

% Selbmann (1994), S.148
¥ vgl. Gutjahr (2007), S.9
¥ Vgl. Selbmann (1994), S.1
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ansah.®® Das Humanitatsideal des spaten 18. Jahrhunderts aber (ibte auf den

Bildungsroman eine besonders starke Pragung aus:

Es handelt sich um eine Romanform, welche den Menschen in seiner
Totalitdt aufzuspuren sucht. Bildung ist ein Wachstumsprozel3, ein
vielschichtiges, differenziertes Heranreifen und Werden, das mit [...]
padagogischen Normen [...] wenig zu tun hat.*°

In der deutschen Literaturepoche der Klassik wurde Bildung zu einer zentralen
Kategorie, erweitert jedoch um die antike Vorbildhaftigkeit, die es nachzubilden
galt, und um ein gegenrevolutionares, asthetisches Erziehungskonzept. Diese
Bildungsvorstellung manifestierte sich in einem Bedurfnis nach Harmonie und in

einer Gewichtung der individuellen Stufen der Bildungsentwicklung.*'

Bildung wurde im Folgenden einerseits als Mittel der Traditionsbewahrung
gesehen, andererseits als normatives Instrument der Durchsetzung eines
Kanons. Bildung diente im 19. Jahrhundert auch zur Abgrenzung von den
unteren gesellschaftlichen Schichten und fungierte als Ausweis einer hoheren
Stellung. Im Zuge des aufkeimenden Nationalitdtsgedanken wurde Bildung auch
als Nationalbildung verstanden, da die nationale lIdentitat in einer geistigen
Verbindung gesucht wurde. In etwa zur gleichen Zeit setzte auch der Ruf nach
einer fundamentalen Umwertung der Bildungsvorstellungen ein, woraus sich eine
Differenzierung des Bildungsbegriffes in naturwissenschaftlich-technisch und
elitar ergab.** Gegenwartig dient der Bildungsbegriff nicht mehr als
humanistisches Ideal und selten zur ldentitatsfindung. ,Vielmehr wurde Bildung
zunehmend zur bloBen Aneignung toten Wissens und zum Erwerb sogenannter

Bildungsgiter.“*?

Die heutige Auffassung des Bildungsbegriffs hat damit nicht mehr viel gemein mit
jener der geistesgeschichtlichen Begriffsbildung in der Entstehungszeit des
Bildungsromans. Ein historischer Bildungsbegriff birgt die Gefahr in sich,

moderne und zeitgendssische Romane vorschnell aus der Gattung

¥ vgl. Selbmann (1994), S.2
0 Swales (1988), S.409
*TVgl. Selbmann (1994), S.2f
“2\/gl. Selbmann (1994), S.4ff
3 Jacobs (1972), S.276
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auszuschlieffen; deshalb braucht es fur den Bildungsroman einen

differenzierteren Bildungsbegriff, als er bislang thematisiert wurde.

1.2.2 Bedeutung des Bildungsbegriffs fir den Bildungsroman

Eine Differenzierung des Bildungsbegriffs kann auch eine Offnung oder
Erweiterung beinhalten. Gerhard Mayer schreibt in seinem Werk Der deutsche

Bildungsroman:

Die vorwiegend asthetisch bestimmte Bildungskonzeption der Goethezeit ist
heute durch die berechtigte Forderung nach Einbeziehung politisch-
gesellschaftlicher und technisch-wirtschaftlicher Inhalte radikal in Frage
gestellt. Kann ein solch vieldeutiger, fragwirdiger Bildungsbegriff fir die
Beschreibung einer Romanart tauglich sein?*

Durchaus problematisch wird der Bildungsbegriff in der Forschung zum
Bildungsroman angesehen. Zwar wurde versucht, den Inhalt des Bildungsbegriffs
aus dem Verstandnis der Goethezeit abzuleiten, allerdings war das
Bildungskonzept schon um 1800 keineswegs einheitlich — wund der
Gattungsbegriff Bildungsroman wurde von Goethe selbst gar nicht verwendet.
Wilhelm Dilthey, der den Begriff Bildungsroman stark pragte, fasste den
Bildungsbegriff selbst sehr weit auf und verband damit nur die Vorstellung der
Entwicklung einer zentralen Figur, die bereichernde, aber auch desillusionierende
Situationen bis hin zur Selbstfindung durchlauft. Dass aber die Entstehung des
Bildungsromans in das letzte Drittel des 18. Jahrhunderts fallt, hangt damit
zusammen, dass es Bemuhungen gab, eine theoretische Konzeption zur Bildung
der Menschen aufzustellen und damit zu klaren, was das Werden des
Individuums bestimmt. Die soziale Umbruchsituation am Ende der Aufklarung
machte diese Fragen dringlicher denn je, zugleich wuchs auch das Bewusstsein
daruber, dass jeder einzelne Mensch von einer Individualitat und Besonderheit
ist, die nicht wiederholt werden kann. Damit wurde auch die Frage danach

aufgeworfen, inwiefern der Einzelne/die Einzelne seine/ihre individuelle Natur

4 Mayer, Gerhard: Der deutsche Bildungsroman. Von der Aufklarung bis zur Gegenwart.

Stuttgart: J.B. Metzlersche Verlagsbuchhandlung 1992, S.12
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verwirklichen, und gleichzeitig einer Anpassung an die Ordnung nachkommen
kann.*

Das Prinzip der Bildsamkeit aus dem 18. Jahrhundert beinhaltet auch etwas, das
als wesentliche Voraussetzung fur den Bildungsprozess im Bildungsroman
gesehen werden kann, namlich die selbstreflexive und zudem formbare
Individualitat. Seit dem 18. Jahrhundert sind individuelle Bildungsprozesse von
Bedeutung und damit auch die Charaktergewinnung junger Erwachsener. Der
jugendliche Mensch durchlauft — und dies ist zentral fur die Gattung des
Bildungsromans — einen Selbstfindungsprozess und erlangt ein Gefuhl der
personalen Identitat, wodurch er sich fur einen Lebensentwurf entscheiden kann.
Die personale Identitat wird zumeist in der Zeit der Adoleszenz gefunden und
bietet damit eine deutliche Differenzierung gegenuber Identitatskrisen im

spateren Leben.*®

Der gattungstypologische Kern des Bildungsromans ist der/die jugendliche
Protagonist/Protagonistin  auf dem Weg zur Selbstfindung und sozialen
Integration. Der Bildungsvorgang ist hierbei ein Reifeprozess, bei dem die
natlrlichen Anlagen im gesellschaftlichen Umfeld Uber Konflikte und Krisen zu
Ausbildung gelangen. Der Protagonist/die Protagonistin reift insofern und bildet
sich, als er/sie in der Auseinandersetzung mit der Umwelt und der Gesellschaft
das Ziel verfolgt, eine seinen/ihren Neigungen angemessene und gesellschaftlich

kompatible Lebensform zu finden.*’

Der inhaltlich weit gestreute Bildungsbegriff enthalt fir den Bildungsroman also
vor allem das Merkmal der personalen Identitat. Diese Bildung lasst sich nicht
Uber Bildungsguter oder konkretes Bildungswissen bestimmen, ebenso wenig
wie Uber religidse, soziale oder politische Inhalte. Der Weg der Selbstfindung,
den die Protagonisten durchlaufen, hangt vor allem mit der Fahigkeit der aktiven
Selbstreflexivitat zusammen. Dieser formale Bildungsbegriff dient durchaus als

konstituierendes Merkmal der Grundstruktur des Bildungsromans.*®

*5Vgl. Jacobs und Krause (1989), S.19f
*vgl. Mayer (1992), S.12f

“"Vgl. Gutjahr (2007), S.8

8 Vgl. Mayer (1992), S.14
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Bei Fritz Martini wird auch deutlich, dass der Bildungsbegriff und der
Gattungsbegriff immer wieder Umbriichen ausgesetzt sind und Wilhelm Meisters

Lehrjahre als historisch, aber nicht alleine als gattungsbildend gelten kann:

Aber als historisches Phanomen ist auch diese Kontinuitat geschichtlichen
Wandlungen und Abbrichen ausgesetzt, die gegenwartig eingetreten sind
und jenen bei Morgenstern zugrundeliegenden Begriff der reinmenschlichen
Bildung zur harmonischen Universalitat selbst in die Geschichte verweisen.*

1.3 Der Bildungsroman und affine Gattungen

In den seltensten Fallen ist ein Roman nur einer bestimmten Gattungstypologie

zuordenbar,

auch wenn mit seiner Zuordnung zu einer Gattung ein spezifisches
Strukturschema als dominant hervorgehoben wird. So weist der
Bildungsroman haufig auch Merkmale anderer Romantypen wie des
Kiinstler-, Reise-, Abenteuer-, Schelmen- oder Liebesromans auf.*

Die dem Bildungsroman ahnlichsten Gattungen sind der Erziehungs- und der
Entwicklungsroman; in der Forschungsliteratur wird zudem oft kein Unterschied
zwischen Bildungs- und Entwicklungsroman gemacht, das Metzler Lexikon
Literatur verweist noch 2007 darauf, dass der Bildungsroman auch

Entwicklungsroman genannt werde.®"

Die Begriffe der Erziehung, der Bildung und der Entwicklung waren im 18.
Jahrhundert nur schwer voneinander zu unterscheiden und wurden synonym
verwendet. Bildung umfasste um 1800 sowohl die Entwicklung als auch die
Erziehung des Menschen, das Entfalten von Anlagen und das Formen der
naturlichen Entwicklung wurden als zentrale Bestandteile der Bildung angesehen,

definierten aber zugleich auch das Entwickeln und Erziehen.?

9 Martini (1961), S.63

% Gutjahr (2007), S.11f

" Vgl. Metzler Lexikon Literatur (2007), S.88
*2 vgl. Gutjahr (2007), S.11f
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1.3.1 Entwicklungsroman

Den Bildungsroman vom Entwicklungsroman abzugrenzen, erweist sich als
komplexes und auch sinnloses Unterfangen, da die Definitionen des
Bildungsroman und des Entwicklungsromans in der Forschungsliteratur starke
Ubereinstimmungen aufweisen. Eine .epische Darstellung des

«3  gls  Definiton  des

Entwicklungsgangs einer  zentralen Figur
Entwicklungsromans grenzt diesen wenig bis gar nicht von anderen Romantypen
ab. Daraus ergibt sich die Tatsache, dass der Entwicklungsroman zumeist als
Oberbegriff aller Romane aufgefasst wird, welche die Lebensgeschichte einer
Figur erzahlen, ihre Probleme der Auseinandersetzung mit der Welt
thematisieren und das Reifen und Hineinwachsen der Figur zeigen. Private
Ereignisse stehen im Mittelpunkt, ohne einen Anspruch auf historische

Giiltigkeit.>*

Dies entspricht weitgehend der stofflichen Definition des Bildungsromans; eine
genauere Unterscheidung zwischen den beiden Gattungen ist auch insofern fur
die Forschungsfrage ohne Belange, als explizit danach gefragt wird, ob es sich
bei Die Mitte der Welt um einen Bildungsroman handelt, und, ausgehend von
dem Standpunkt, dass der Entwicklungsroman eine Ubergattung des
Bildungsromans darstellt®®, die wesentliche Merkmale des Entwicklungsromans

in einem Bildungsroman ohnehin enthalten sind.

Lothar Kohn schreibt zur Unterscheidung der beiden Romanformen, der
Bildungsroman benenne eine konkrete Gattung, der Entwicklungsroman einen
Uberhistorischen  Aufbautypus.®® Damit wird impliziert, dass sich der
Bildungsroman typologisch am Entwicklungsroman orientiert, jedoch inhaltlich-

thematisch differenzierter ist.

%3 \/gl. Reallexion der deutschen Literaturwissenschaft (1997), S.230

**vgl. Gutjahr (2007), S.12

% Diese Behauptung findet man in der Forschungsliteratur immer wieder, unter anderem bei
Melitta Gerhard (Gerhard, Melitta: Der deutsche Entwicklungsroman bis zu Goethes ,Wilhelm
Meister“. Halle a. S. : Niemeyer 1926)

% Vgl. Kéhn, Lothar: Entwicklungs- und Bildungsroman. Ein Forschungsbericht. Mit einem
Nachtrag. Stuttgart: J.B. Metzlerscher Verlagsbuchhandlung 1969, S.9
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1.3.2 Erziehungsroman

Deutlich einfacher ist die Differenzierung hinsichtlich des Erziehungsromans, der
im 18. Jahrhundert literarisch eine gewichtige Position innehatte: ,Im
Erziehungsroman geht es demgegenuber um die Entwicklung eines
Protagonisten auf ein Ziel hin, das durch padagogische Instanzen vorgegeben

iSt_“57

Die Hauptfigur erfahrt oft eine programmatische Lenkung nach einem
padagogischen Konzept, vorgelebt durch Lehrerfiguren, die ein normatives
Verhalten hervorbringen wollen. Zugleich soll die Hauptfigur aber ihre ureigenen
Anlagen ausbilden und damit einen stufenweisen Reifungsprozess durchlaufen.
Auch wenn der letzte Teil eine Ahnlichkeit zum Bildungsroman postuliert, so
reflektiert die Hauptfigur des Bildungsroman immerzu ihre Entwicklung und
hinterfragt so die Wertkontexte und Rollenvorgaben. Der Bildungsroman betont
im Unterschied zum Entwicklungsroman nicht die Festlegung auf ein angeblich
zu befolgendes padagogisch wertvolles Lebenskonzept und dessen Normierung,
sondern die Herausbildung eigener Ansichten und das Recht auf eine individuelle
Lebensgestaltung. Gerade diese Entfaltung eigener Bildungsvorstellungen und
Lebensentwurfe wirkt gattungsbildend fir den Bildungsroman, da Bildung im
Gegensatz zu Erziehung nach Individualitat fragt und nach freier

Selbstverwirklichung.®

° Gutjahr (2007), S.13
%8 Vgl. Gutjahr (2007), S.13f
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2 Gattungstypologie und Poetologie des
Bildungsromans

Als eine Darstellung des Weges eines Protagonisten durch Krisen zur
Selbstfindung und Integration beschreibt das Reallexion der deutschen
Literaturwissenschaft den Bildungsroman 1997.°° Die Entwicklung in festen
Stufen der Entfaltung auf ein deutliches Ziel hin — den vollendeten Menschen —
wird hierbei als weiteres Merkmal angenommen. Bildung steht, eng gefasst, im
Bildungsroman fiir die Selbstformung der Personlichkeit. *°

Eine feste Gattungstypologie des deutschen Bildungsromans zu entwickeln ist
jedoch nicht nur ein umfangreiches Vorhaben, sondern — wie die Diskussionen
um die Gattung selbst zeigen — auch zum Scheitern verurteilt. Eine vollkommene
Systematisierbarkeit einer Gattung kann es ohnehin nicht geben: ,Wenn man
sich daher auf die Erstellung eines Gattungsbegriffs ,Bildungsroman® einlaf3t, so
zweifellos unter der Voraussetzung, dal® der Gattungsbegriff historisch wandelbar
ist wie die Texte, die ihn bestimmen.“®' Damit muss die Vorstellung des einzigen,
richtigen und wahren Bildungsromans abgelehnt werden, und es braucht zum

Gattungsbegriff auch eine ,weitgehende Epochentranszendenz*.®?

Selbmann pladiert fur einen offenen Gattungsbegriff und lehnt Normierungen
dezidiert ab; er verweist auf Hugo Kuhns historisch gedachten Gattungsbegriff
der mittelhochdeutschen Literatur und darauf, dass nicht nur eine Konzentration
auf inhaltliche Merkmale erfolgen sollte; dadurch, dass Texte, die in
Kernmerkmalen Ubereinstimmen, aber ansonsten variieren, einer Gattung
zugeordnet wuirden, ergabe sich ein Gattungsbegriff, der durch jeden neu

hinzukommenden Text erweitert wiirde.®

Nachfolgend werden daher nur Kernmerkmale des Bildungsromans, wie
Selbmann es formuliert, herangezogen und erlautert, um eine
gattungstypologische Grundlage fur den anschlieBenden Teil der Textanalyse zu
erhalten. Dabei wird kein Anspruch auf Vollstandigkeit oder Endgultigkeit gestellt;

%9 Vgl. Reallexion der deutschen Literaturwissenschaft (1997), S.230
% vgl. Reallexikon der deutschen Literaturgeschichte (2001), S.175f
®" Selbmann (1994), S.27

62 | aufhiitte (1991), S.309

% vgl. Selbmann (1994), S.27f
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die beschriebenen Merkmale orientieren sich an den neueren Veroffentlichungen
der Sekundarliteratur zum deutschen Bildungsroman. Sie sind aber als offen und
erweiterbar, und vor allem als Konzepte anzusehen, denen viele als
Bildungsromane klassifizierte Werke folgen, die aber keinesfalls deterministisch
gultig sind, sondern eine Art Rahmen der Gattung bilden und den Bildungsroman

so von anderen Romangattungen abgrenzen.

2.1 Erzahlstruktur des Bildungsromans

2.1.1 Allwissender Erzahler oder Ich-Erzahler? - Zur narrativen
Instanz

Fir den Bildungsroman ist es bedeutsam, dass das Schildern der Ereignisse
Ruckschlusse auf das Innere der zentralen Figur zulasst. Damit nimmt der
Erzahler beziehungsweise die Erzahlinstanz eine bedeutende Rolle ein, gelangt
doch durch diese Perspektive die Ausgestaltung des Protagonisten zum
Ausdruck. Dabei kann Uber die Hauptfigur erzahlt werden oder die narrative
Instanz, wie in der Ich-Erzahlung, mit der Hauptfigur identisch sein. Oftmals
wechseln innerhalb eines Bildungsromans die Erzahlformen, den Helden der
Romane wird aber ein Erzahlbewusstsein konstatiert, das sich durch

Uberlegenheit auszeichnet.®*

Zudem ist die narrative Instanz ofter auch auf die Leserlenkung bedacht. Durch
wertende Kommentare und Reflexionen wird der Leserschaft ein
Identifikationsangebot gemacht, die Kapiteluberschriften verweisen dabei

vielsagend auf den folgenden Inhalt.®®

Sowohl in Wielands Agathon als auch in
Goethes Wilhelm Meisters Lehrjahre gibt es einen Erzahler als narrative Instanz,
der die Erlebnisse des Junglings schildert. Wielands Erzahler steht GUber dem
Geschehen und betrachtet die Ereignisse ironisierend.

Im Gegensatz zu davor entstandenen Werken Goethes sind die Eingriffe des
Erzahlers in Wilhelm Meisters Lehrjahre als eher zurtuckhaltend zu bezeichnen,

vor allem gegen Ende des Romans. Der Erzahler ist aber als auktoriale Instanz

% Vgl. Gutjahr (2007), S.43f
% vgl. Mayer (1992), S.20
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vorhanden und zeigt Phasen einer bewussten Gestaltung, wenn etwa
Ruckverweise oder Zukunftsdeutungen ebenso Anwendung finden wie die
Schilderung des Innenlebens der Figuren.®® Dennoch haftet dem Erzéhler in
Wilhelm Meisters Lehrjahre etwas Unzuverldssiges an, was sich aus dem
Spannungsfeld der ,abgeklarten Idealitat und der Individualisierung auf der

Figurenebene*®’

ergibt. Dadurch, dass der Erzahler sich gegen Ende hin stark in
seiner davor ironischen und kritischen Normsetzung zuruckhalt, tritt er kaum
noch auf, wirkt abwesend und bewirkt, dass der Schluss des Romans in seiner

Deutung offen bleibt.®®

Diese narrative Konzeption des Erzahlers in Goethes Romans flihrte dazu, dass
die extradiegetisch-heterodiegetische Erzahlinstanz fur den Bildungsroman
oftmals als eines der zentralen Merkmale betrachtet wird. Ein ,Erzahler erster

“69 ist zwar eine

Stufe, der eine Geschichte erzahlt, in der er nicht vorkommt
beliebte Erzahlform des Bildungsromans — vordergriindig wohl deshalb, weil nicht
primar eine Identifikation mit dem Protagonisten/der Protagonistin angestrebt
wird und ein ironisierender Blick auf den Bildungsprozess diesen
veranschaulichen kann — aber nicht die einzige gattungstypologische. Denn ein
Ich-Erzahler tritt in den kanonisierten Werken der Gattung zwar selten, aber doch
auf. Im Verhaltnis zur Autobiographie =zeigt sich, dass vor allem der
Bildungsroman in Ich-Form Erzahlmuster von der Autobiographie Ubernommen
hat: ,Zwei zeitlich getrennte und daher unterscheidbare, gleichwohl personell
identische Figuren verkérpern die spannungsvolle Polaritat von erlebendem und

retrospektiv erzahlendem Ich.“"®

Damit wird der Erzahler zu einem fiktiven Autobiographen; das Ich funktionalisiert
die eigene Lebensgeschichte fur die Uberindividuelle Bedeutsamkeit. Die zentrale
Figur des Bildungsromans muss an personaler Identitat gewinnen, und den

eigenen Werdegang zur Selbstfindung nutzen. Dabei spielt das soziale Umfeld

66 Vgl. Engel, Manfred: Der Roman der Goethezeit. Band 1. Anféange in Klassik und FrGhromantik.
Transzedentale Geschichten. Stuttgart, Weimar: J.B. Metzler Verlag 1993, S.269

®" Engel (1993), S.270

® vgl. Engel (1993), S.271f

% Martinez, Matias und Scheffel, Michael: Einfihrung in die Erzahltheorie. 9., erweit. und aktual.
Auflage. Miinchen: C.H. Beck 2012, S.84

© Mayer (1992), S.410f
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eine untergeordnete Rolle und dient vor allem der Darstellung der Entwicklung
der eigenen Identitat.”
In Gottfried Kellers Der griine Heinrich handelt es sich bei Heinrich ebenfalls um

einen Ich-Erzahler. Martin Swales definiert diesen Heinrich folgendermalen:

Der erlebende Heinrich totet seine eigene menschliche Substanz dadurch
ab, dall er das Wirkliche zu einem 6den, dem Innenleben [...] feindlichen
Bereich degradiert. Der erzdhlende Heinrich ist aber imstande, auf die
Mdglichkeiten hinzuweisen, die von dem erlebenden Ich verkannt werden. "

Das erzahlende Ich erkennt also Moglichkeiten, die das erlebende Ich aber nicht
wahrnimmt oder nicht wahrnehmen kann. Immer wieder kann der Ich-Erzahler
vor das erzahlte Ich treten und aus einer distanzierten Position das Geschehen
reflektieren, was auch Uber Riickschauen und Erinnerungen geschehen kann.”
Die Spannung besteht darin, dass ein spateres Ich Uber ein friheres berichten
kann — und damit die Fehler und Krisen reflexiver betrachtet, als das
gegenwartige Ich es getan hat. Der Aspekt der Bildung und die Ausbildung des
Protagonisten bieten daher besonders bei der Ich-Erzahlung andere
Deutungsansitze als bei einer extradiegetischen narrativen Instanz.” Eine
extradiegetische Instanz kann zu Verallgemeinerungen fuhren, welche teilweise
das Individuelle des Bildungsprozesses verfehlen; die Instanz steht zwischen
Normsetzung und Relativismus in einem Spannungsfeld (so etwa in Wilhelm

Meisters Lehrjahre).”

Eine narrative Ich-Instanz, die den eigenen Bildungsgang schildert, normiert
vermutlich weniger, wirft aber zugleich einen weniger kritischen oder ironischen
Blick auf den eigenen Bildungsprozess, wobei nicht angenommen werden sollte,
dass dieser Blick deshalb nicht differenziert genug ausfallt; fest steht jedoch,

dass die Wahrnehmung durch diese Perspektive gewisse Einschrankungen birgt.

"'vgl. Mayer (1992), S.411

2 Swales (1988), S.420

% vgl. Deiters (2011), S.236
™ Vgl. Ortjahr (2007), S.43f
" vgl. Engel (1993), S.270f
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2.1.2 Kompositionsprinzip des Bildungsromans

Der Bildungsroman stutzt sich auf ein im 18. und 19. Jahrhundert verinnerlichtes
Kompositionsprinzip. Dieses Schema l6ste sich in der Folge auf, um in neueren
Bildungsromanen wieder Anwendung zu erfahren. Dabei folgt die Komposition
des Romans drei Phasen: Zunachst treten die Jugendjahre ein, in welchen die
Fantasie der Hauptfigur zum Tragen kommt. Es entwickelt sich ein Bewusstsein,
danach kommt es zu den Wanderjahren, in denen Liebe, Freundschaft und
Krisen eintreten. In der letzten Phase kommt es zur Lauterung und dem
Erreichen eines irdischen Ausgleichs. Diese Phasen werden durch Erinnerungen
oder Ruckschauen markiert. Gottfried Kellers Der Griine Heinrich folgt diesem
Schema aber nicht — vor allem hinsichtlich der letzten Phase — und wird dennoch

von der Literaturwissenschaft als Bildungsromans ausgewiesen. "

Das Handbuch Metzler Lexikon Literatur verweist auf eine einstrangige und
chronologische Erzahlung, die dem Bildungsroman demnach genauso eigen sei
wie die Annahme, der Mensch neige zu einer nur mehr zu entfaltenden
Perfektibilitat.””

Neben der Einstrangigkeit wird auch das Merkmal der chronologischen
Anordnung von aufeinanderfolgenden Phasen der Progression genannt,

gekennzeichnet durch ihre Unabéanderlichkeit.”®

Die Entwicklung der inneren Geschichte steht immer im Vordergrund, die
charakterliche Entwicklung der zentralen Figur entwickelt sich plausibel und kann
nur indirekt interpretiert werden. Kennzeichnend ist ein Erzahlen, dass
Ruckschlisse auf das Seelenleben der Protagonisten zulasst, verstarkt durch
symbolhafte oder paradigmatische Momente.”® Eine kausale Motivierung ist
damit fur die Geschichte des Bildungsromans zentral; die Motivierung verstanden

als ,Inbegriff der Beweggrinde fur das in einem erzahlende oder dramatischen

’® Vgl. Reallexikon der deutschen Literaturgeschichte (2001), S.177
"Vgl. Metzler Lexikon Literatur (2007), S.88f

8 Vgl. Mayer (1992), S.19

® Vgl. Gutjahr (2007), S.40ff
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Text dargestellte Geschehen“®

ist fur den Bildungsroman insofern von
Bedeutung, als eine Progression in der Reifung erkennbar sein muss.®'

Der Betrug Marianes an Wilhelm fuhrt dazu, dass er sie verlasst und von der
Geburt des Sohnes Felix nichts erfahrt. Um den Sohn kann sich Wilhelm erst
kimmern, als er seinen Reifeprozess abgeschlossen hat und sich in die
Gesellschaft eingefunden hat; der Uberfall auf die Theatergruppe fiihrt Wilhelm
zu der Liebe seines Lebens; insofern sind gerade in Wilhelm Meisters Lehrjahre
die meisten Geschehnisse kausal motiviert und treiben Wilhelms
Bildungsprozess voran.

Aus dieser kausalen Motivierung kénnen auch Stufen der Entwicklung abgeleitet
werden, die oft als teleologisch und damit aufeinander aufbauend und einander
bedingend bezeichnet werden.®? Eine durch Reflexion entstandene Erkenntnis

bedingt somit die nachste und fuhrt damit Gber Etappen zur Reifung.

2.1.3 Erinnerungen, Zeitkonzeption und Binnengeschichten

Grundsatzlich muss zwischen der erzédhlten Zeit und der Erzéhizeit
unterschieden werden, was fir den Bildungsroman besonders gilt, da der
Entwicklungsgang der zentralen Figur, gerade wenn er sich Uber Jahre erstreckt,
nicht identisch ist mit der Zeit, welche die Erzahlung bendtigt, also - grob gesagt -
mit der Seitenanzahl.®® In Wilhelm Meisters Lehrjahre erstreckt sich die erzahlte
Zeit Uber einen Zeitraum von Jahren, wahrend die Erzahlzeit ungefahr
sechshundert Seiten einnimmt und damit — bei angemessenem Lesetempo —
keine Jahre bendtigt. Da Bildungsromane den Entwicklungsgang der Figur
oftmals von der Kindheit bis ins Erwachsenenalter oder zumindest Uber einen
Zeitraum von mehreren Jahren thematisieren, kann die erzahlte Zeit im

Bildungsroman nicht mit der Erzahlzeit Ubereinstimmen.

Die Ordnung, also die Reihenfolge des Geschehens, muss nicht zwangslaufig mit

der Darstellung im Rahmen der Erzahlung kongruent sein. Beliebte erzahlerische

8 Martinez und Scheffel (2012), S.113

8 vgl. Martinez und Scheffel (2012), S.114
82 \/gl. Jacobs (2009), S.56

8 \gl. Martinez und Scheffel (2012), S.33
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Methoden sind hierbei die Analepse (Riickwendung) und auch die Prolepse
(Vorausdeutung). Dabei sind diese erzahlerischen Kniffe an die Perspektive der
Figur oder des Erzahlers gebunden, die Einschube konnen zu dem von der
Hauptgeschichte umfassten Zeitabschnitt gehoren, mussen aber nicht. Die
aufbauende Riickwendung bezeichnet dabei den unmittelbaren Einstieg in die
Geschichte, die auflésende Analepse findet sich, wenn erst am Ende die Licken
der Geschichte geflillt werden. Eine auflésende Analepse gibt es beispielsweise
in Agathon von Wieland, wenn Agathon entdeckt, dass seine Jugendliebe
Psyche tatsachlich seine Schwester ist.®* Dementsprechend ,wird die Linearitét
des Erzahlens zugunsten einer komplexen, mit Vor- und Rulckblenden
arbeitenden Erzahltechnik aufgegeben.“®

In Romanen, in denen die Wahrnehmung auf eine Figur beschrankt ist, etwa bei
der Ich-Erzahlung, gibt es zudem die zukunftsungewisse Vorausdeutung.® Viele
Figuren, auch Wilhelm Meister, neigen zudem zu resimierenden Ruckblicken auf

den bisherigen Lebensweg.?’

Die Dauer des dargestellten Erzahlens Ilasst sich in zeitdeckendes,
zeitdehnendes, zeitraffendes/summierendes Erzdhlen und den Zeitsprung oder
die Pause gliedern.®® Zeitdehnendes Erzahlen findet sich im Bildungsroman
haufig, namlich dann, wenn eine Figur innehalt, um die eigenen Handlungen und
die derzeitige Situation zu reflektieren. Die Phasen der Selbstreflexion, die
bezeichnend sind fur den Bildungsroman, bilden somit auch ein erzahltechnisch

wichtiges Moment.

Bezuglich des Zeitpunkts des Erzahlens lassen sich ein spéterer, gleichzeitiger
und friiherer Zeitpunkt des Erzahlens differenzieren, vermischt werden konnen
diese durch eingeschobene Erzéhlungen.® Dies ist insofern von Bedeutung, als
die meisten Bildungsromane dann einsetzen, wenn die Momente der Bewahrung

gekommen sind. Erinnerungen, und damit die Erzahlung von einem spateren

8 Vgl. Martinez und Scheffel (2012), S.35ff

% Deiters (2011), S.234

% vgl. Martinez und Scheffel (2012), S. 39

87 Vgl. Jacobs, Jirgen: Zwischenbilanzen des Lebens. Zu einem Grundmuster des
Bildungsromans. Bielefeld: Aisthesis Verlag 2005, S.27 (= Aisthesis Essay Band 20)

8 \/gl. Martinez und Scheffel (2012), S.41

8 vgl. Martinez und Scheffel (2012), S.72
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Zeitpunkt aus, berichten zumeist Uber Kindheits- und Jugendtage (wobei diese
nicht zwingend in einer genauen Abfolge chronologisch erzahlt werden mussen).
In Agathon erinnert sich der Held Uber mehrere Bucher, in Wilhelm Meisters
Lehrjahre erinnert sich Wilhelm an das Puppentheater seiner Mutter.*® Zudem
konnen Erinnerungen durchaus hilfreich sein, Krisen und Entscheidungen der
Figuren nachzuvollziehen, liegen doch die Ausgangspunkte von Konflikten

oftmals in der Vergangenheit.

Neben den Erinnerungen finden sich in Bildungsromanen auch andere
eingeschobene Erzahlphasen, etwa in Form von Binnengeschichten. Diese
Binnengeschichten konnen konsekutive, additive und Kkorrelative Funktionen
verfolgen.®’ Das bekannteste Beispiel hierfiir ist in Wilhelm Meisters Lehrjahre
die Er6ffnung einer neuen Erzahlebene durch das sechste Buch und die

Bekenntnisse einer schénen Seele.®?

2.2 Konzeption des Protagonisten

Die Forschungsliteratur weist in der Beschreibung des Protagonisten/der
Protagonistin — im Gegensatz zu anderen Merkmalen — weitgehend Ubereinstim-
mende Kategorien auf. Dabei werden vordergrindig neuere Ansatze der
Charakterisierung betrachtet und nicht explizit auf Konzeptionen aus dem 19.
Jahrhundert zurlckgegriffen, da diese ohnehin in die spatere Forschung

miteingeflossen sind.

Der Bildungsroman stellt menschliches Werden sowohl unter Mitwirkung spon-
taner Eigenkraft, aber auch der Selbsttatigkeit dar. Der Held/die Heldin ist im
standigen Bemuhen, sich selbst und die Welt in Einklang zu bringen, und
uberwindet Subjektivismus und Bildungskrisen, um schlieR3lich die Welt so zu

erkennen, wie sie ist, ohne sie verbessern zu wollen.®® Die Existenz einer

% vgl. Sauer, Paul Ludwig: Geleitete Leben. Padagogische Studien zum Bildungs- und
Entwicklungsroman. Teil I: Figuren und Strukturen. Frankfurt/Main: Peter Lang 2000, S.57f

9 vgl. Martinez und Scheffel (2012), S.78ff

%2 Bekenntnisse einer schonen Seele, in: Goethe, Johann Wolfgang von: Wilhelm Meisters
Lehrjahre. Stuttgart: Philipp Reclam jun. 1982, S.373-439

% Vgl. Reallexikon der deutschen Literaturgeschichte (2001), S.175ff
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zentralen Figur ist eines der wichtigsten Merkmale des Bildungsromans,
entwickelt sich doch die Lebensgeschichte des Individuums in kausaler
Verknlipfung und somit zu einem Bildungsgang. Jacobs und Krause nennen

sechs wichtige Erfahrungen, die die zentrale Figur durchlauft:

Typische Erfahrungen der Bildungshelden sind die Auseinandersetzung mit
dem Elternhaus, die Einwirkung von Mentoren und Erziehungsinstitutionen,
die Begegnung mit der Sphare der Kunst, erotische Seelenabenteuer, die
Selbsterprobung im Beruf und bisweilen auch der Kontakt zum politisch-
offentlichen Leben.*

Der Protagonist/die Protagonistin ist sich zudem bewusst, dass er/sie sich in der
Welt orientieren lernt, um so seine eigene Identitdt auszubilden.®® Er/Sie strebt
eine Idealitat an, die — in neueren Romanen - von der Position des
AuRenseiters/der AuRenseiterin aus erfolgt.*

Das passive Agieren der zentralen Figur wurde schon in der Rezeption von
Wilhelm Meisters Lehrjahre als Merkmal angenommen; der Held/die Heldin ist
zwar der verarbeitende Mittelpunkt, scheut aber lange Zeit die Verantwortung
und ein aktives Eingreifen und Handeln. Dies gelingt erst Uber die
Selbstreflexion, die  mitunter das wichtigste  Charakteristkum des
Protagonisten/der Protagonistin darstellt — ein reflektierendes Verhaltnis zur und
damit ein Urteil Uber die Umwelt zu entwickeln gehort zu dem Bildungsprozess,
der durchlebt werden muss. Dabei sind Phasen der Reflexion, in denen die
zentrale Figur versucht, das Erlebte zu verarbeiten und tber sich selbst Klarheit
zu gewinnen, ein wichtiges gattungstypologisches Merkmal. Eine Hauptfigur, die
ihre eigenen Vorstellungen aufgrund von Irrtimern revidieren und somit der
Realitdt anpassen muss, kann nur Uber einen plausiblen Reife- und
Bildungsprozess der Selbstreflexivitdt zu neuen Einsichten gelangen. Daraus
ergibt sich das typische Merkmal einer Auseinandersetzung mit der Familie, der
Kindheit und den Bedingungen, unter denen die Hauptfigur aufgewachsen ist.%’
Es wird immer wieder betont, dass der Held/die Heldin nicht unbedingt die

wichtigste Figur des Romans sein muss, im Gegenteil — mit der Zentralitat geht

9 Jacobs und Krause (1989), S.37

% vgl. Jacobs und Krause (1989), S.37
% vgl. Sauer (2000), S.65

7 vgl. Gutjahr (2007), S.47f
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ebenso eine unscharfe Personlichkeit einher, die den Protagonisten/die

Protagonistin zu einem passiven Objekt werden lasst.®

Die Bilanzierungen und Orientierungsversuche Uber die Reflexion kdnnen sich
folgend darstellen: ,In inneren Monologen, in Briefen oder in Gesprachen,
natlrlich auch im Referat eines Erzahlers, der die Gedanken seiner Romanfigur
wiedergibt.“* Die Hauptfigur muss durch die Deutung der Ereignisse zu einem
Sinn gelangen. Deshalb wird der Protagonist des Bildungsromans nicht selten als
problematische, sehr kontroverse Figur wahrgenommen.'® Der Drang, nicht in
der MittelmaRigkeit versinken zu wollen, lasst die Protagonisten immer wieder

Zwischenbilanz ziehen und die Richtung ihres Lebensweges hinterfragen. '’

Auch Jacobs sieht ein wiederkehrendes Merkmal des Bildungsromans ,in den
Phasen der Reflexion, des restimierenden Innehaltens [...], in denen der
Protagonist Uber sich selbst und seine Erfahrungen Klarheit zu gewinnen
versucht“'%?,

Dazu gehoren Irrtimer, Niederlagen und vor allem Enttduschungen — es reicht
nicht aus, dass der Protagonist einen Wachstumsprozess durchlebt, ,vielmehr
mul} er sich seiner Rolle als Suchender und Werdender auch ausdricklich
bewuRt sein“.'® Daraus resultiert der Hang zur Selbstreflexion, da die Sinnsuche
in den eigenen Erfahrungen einen wichtigen Reifeprozess markiert. Diese
Neigung zeigt sich besonders immer dann, wenn Krisen und Enttduschungen
iberwunden werden miissen.'®

Die Protagonisten von Bildungsromanen erleben sich selbst als Suchende, die
viele Krisen und Enttauschungen durchleben mussen. Sie erscheinen deshalb
als schwache, eher leicht biegsame Figuren, nicht eingenommen durch ein
aullergewohnliches Schicksal, aber von einem optimistischen Lebensweg. Der
unvollkommene Zustand, in dem der Held/die Heldin zunachst erscheint, ist

daher gewollt, um ihn/sie zur Reife gelangen lassen zu konnen — allerdings nicht

% \gl. Sauer (2000), S.66

% Jacobs (2005), S.18

1% y/gl. Jacobs (2005), S.19
'°Tvgl. Jacobs (2005), S.67
192 Jacobs (2005), S.11f

1% Jacobs (2005), S.13

1% v/gl. Jacobs (2005), S.14f
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nur durch alleiniges Zutun, sondern auch durch den Einfluss der Nebenfiguren.
Die Unvollkommenheit der Hauptfigur verstarkt ihre Exemplaritat: Die
Entwicklung des Charakters zeigt, dass ein sinnerfllltes Leben grundsatzlich

auch bei eher ungewdhnlichen Voraussetzungen méglich ist."®

Dies begunstigt die Annahme, Schicksal und eigenes Wirken wirden im
Bildungsroman im Widerstreit stehen. Dass das Schicksal eine entscheidende

Rolle spielt, zeigt sich laut Jacobs daran, dass es gilt zu begreifen,

dall der Gang des Lebens in seinen falschen wie in seinen forderlichen
Tendenzen viel weniger durch freie Wahl und autonomen Entschlul3 des
Subjekts als vielmehr durch nicht zu beeinflussende auliere Faktoren, also
durch Kontingenz bestimmt ist.'%

Wurde man jedoch nur das Schicksal als wirksam betrachten, so konnte daraus
der Schluss gezogen werden, die Herkunft des Helden/der Heldin sei ohnehin
ausschlaggebend und sein/ihr weiteres Leben dadurch vordeterminiert; im
Bildungsroman muss daher beides Berlcksichtigung finden, die Existenz einer
unbestimmten Macht ebenso wie die Fahigkeit, durch Krisen und Reifung

Gegenkrafte entfalten und somit Selbstautonomie leben zu kénnen.'”’

2.2.1 Ausbildung der personalen Identitat

Neben der Passivitat im Verhalten und der Selbstreflexivitat ist die Ausbildung
einer personalen ldentitat Gber Selbstreflexion und krisenhafte Irrungen fir den

Helden/ die Heldin des Bildungsromans entscheidend.

Identitat kann als das Selbstverstandnis einer Person verstanden werden, die ihr

Individualitat verleiht und als Ergebnis eines Abgleichs von Fremdwahrnehmung

t.108

und der eigenen Wahrnehmung zustande komm Erzahlliteratur, und

insbesondere der Bildungsroman, kann Identitat stifften und damit zur

1% y/gl. Jacobs (1972), S.272f

1% jacobs (2005), S.64

%7 vgl. Sauer (2000), S.93

1% \gl. Klein, Christian: Erzéhlen und personale Identitat. In: Martinez, Matias (Hg.): Handbuch
Erzahlliteratur. Theorie, Analyse, Geschichte. Stuttgart, Weimar: Verlag J.B. Metzler 2011, S.83f
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Identifikation der Leserschaft fihren oder im Gegenteil misslungene und
problematische Identitatsstrukturen zeigen.'®®

Die ,explizite Konzentration auf die ldentititsbildung der Protagonisten“''? ist
eines der bedeutendsten Merkmale der Gattung. Das aufkommende
Individualitatsverstandnis des 18. Jahrhunderts und damit einhergehende
Identitatskonzepte haben zudem zur Entstehung und Entwicklung des

Bildungsromans entscheidend beigetragen.

Entscheidend ist,

dass im Bildungsroman die Fahigkeit, das eigene Gewordensein und damit
gerade Erziehung und Entwicklung kritisch zu hinterfragen, als
grundlegendes Bildungsvermogen zum Thema wird. [...] Der Bildungsroman
setzt also [...] gerade die Herausbildung eigener Ansichten und
Wertvorstellungen ins Zentrum und betont das Recht auf einen individuellen
Lebensentwurf auch gegeniiber gesellschaftlichen Normvorgaben.'"

Die zentrale Figur steht damit aber auch auf einem Scheideweg: Die Hinwendung
zu eigenen Idealen und Vorstellungen fuhrt nicht selten zu einer betont
problematischen  Konfrontation mit der  Gesellschaft und deren
Idealvorstellungen. Die Entwicklung einer eigenen personalen ldentitat kann —
und wird im Bildungsroman im Hinblick auf die Gattungskonventionen — durchaus
konfliktreich passieren.

Verglichen mit den in den vorhergehenden Unterkapiteln thematisierten
narrativen Konzeptionen des Bildungsromans, knupft die personale Identitat als
Muster vor allem an die grundlegende Erzahlweise an. Fur die Reflexion und die
Suche nach der Identitat der Figur ist es kaum entscheidend, ob es sich um
einen Ich-Erzahler, eine Ich-Erzahlerin oder einen auktorialen Erzahler handelt;
fur die Identifikation des Lesers und der Leserin mit der Figur kann aber durchaus
ein Unterschied bestehen. Zudem kann ein Ich-erzahlendes Individuum weniger
distanziert wirken und mehr Projektionsflache fur die Leserschaft anbieten.
Entscheidend ist auch, wie sich die Ausbildung der personalen Identitat im

Erzahlverlauf wiederspiegelt — also ob es eine ahnlich etappenhafte Entwicklung

%9 ygl. Klein (2011), S.88
"0 Klein (2011), S.87
" Ortjahr (2007), S.13
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gibt, die dem Bildungsroman oft konstatiert wird — und inwiefern diese Ausbildung
der Identitat von der Erzahlistruktur des Romans beeinflusst wird.

SchlieBlich handelt es sich um ,die Bildungsgeschichte eines Individuums von
der Kindheit bis zu reifen Personlichkeit [...], eines Individuums, das nach

Irrungen und Wirrungen schlieRlich seinen Platz in der Gesellschaft findet.'"2

Es wird hier die These aufgestellt, dass es nicht den Erzahlverlauf von der
Kindheit bis zum reifen Individuum bendtigt, um die Ausbildung einer personalen
|dentitat zu vervollstandigen; die Vollendung dieser Ausbildung kann ohnehin nur
im fiktionalen Bereich so eintreten, in der Realitat ist es unwahrscheinlich, dass
ein Mensch ein Endstadium seiner personalen Entwicklung mit dem
Erwachsenenalter erreicht. Ausgehend davon, dass eine fiktionale Figur somit
zur Reife und damit zur Identitatsbildung gelangt, scheint es am bedeutsamsten
fur den Bildungsroman, dass ein erzahlerischer Verlauf des Prozesses der
Identitatsbildung stattfindet und diese Ausbildung am Ende des Romans in einem

zumindest fortgeschrittenen Stadium befindlich ist.

Ein jugendlicher Protagonist oder eine jugendliche Protagonistin sucht nach einer
existenzsichernden Orientierung, nach einer Bestimmung des eigenen
Standortes in der Gesellschaft; Uber eine krisenhafte innere Progression gelangt

die Figur zur Selbstfindung und damit zum (vorlaufigen) Abschluss.'"

2.2.2 Dargestellter Lebensausschnitt

Auch wenn viele Bildungsromane den Anschein einer fiktiven Biographie
erwecken, so handelt es sich nicht um eine Darstellung des gesamten Lebens
eines Individuums — die Darstellung im Roman wird Uber verkurzte Erzahlwege
realisiert. Der Bildungsroman verlangt nach einer Selektion von und einer
Konzentration auf jene Lebensphasen, die als entscheidend fir die Ausbildung
des Protagonisten/der Protagonistin gelten. Damit einher geht eine
Ausklammerung des frihestens Lebensstadiums — meist bis zum Schuleintritt

oder der Pubertat — und des Alters und Todes. Alles, was vor der ersten

"2 Deiters (2011), S.233
"3 vgl. Mayer (1992), S.19
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Bewahrung des Helden und der Heldin liegt oder keinen unmittelbaren Einfluss
auf die Reifung der zentralen Figur hat, wird somit ausgespart. Das Hineinstlrzen

in die Welt und in die Irrungen und Krisen erfolgt somit relativ schnell.”**

Ortrud Gutjahr beschreibt in einem Bildungscurriculum des Bildungsroman den
Reifeprozess, in dessen Zuge die naturlichen Anlagen Uber Konflikte und Krisen
zur Ausbildung kommen: Die Kinder- und Jugendjahre gehen Jahren der
Welterkundung voran, in denen neue kulturelle Kontexte kennengelernt werden.
Die Lebensplane des Protagonisten und seine Wertvorstellungen werden

modifiziert, um sich einem Leben in der Gesellschaft anpassen zu kénnen.'"®

2.3 Bildungsgeschichte und Bildungsprozess

Die Problematik des Bildungsbegriffs fur den Bildungsroman basiert, wie in
Kapitel 1 erlautert wurde, darauf, dass der Bildungsbegriff der Goethezeit nicht
einheitlich war und oftmals zu eng gefasst wurde. Immer wieder wird die
Bildungsgeschichte  genannt, die jedem  Hauptprotagonisten eines
Bildungsromans eigen sei. Was aber ist die Bildungsgeschichte und wie kann sie

greifbar und vergleichbar gemacht werden?

Eine Betrachtung des Bildungsromans uber hierarchisch angeordnete Ebenen
verortete die Bildungsgeschichte als eine aufbauende Struktur des
Bildungsromans. Die Existenz einer einstrangigen Erzahlung, die sich auf die
Lebensgeschichte  einer  zentralen Figur  konzentriert, wird  als
epochenubergreifende Grundstruktur angenommen. Darauf aufbauend entwickelt
sich im 18. Jahrundert eine bestimmte Bildungsvorstellung, welche sich durch
Stoff, Motiv und Erzahlelement in den Romanen ausdruckt — Bildungselemente
treten auf. Diese Bildungselemente flgen sich zu einer Bildungsgeschichte
zusammen.''®  Ein Bildungselement in Wilhelm Meistes Lehrjahre ist

beispielsweise das Theater.

"% vgl. Sauer (2000), S.52ff
"% vgl. Gutjahr (2007), S.8
"8 vgl. Selbmann (1994), S.31f
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,Bildungsgeschichte darf eine solche Erzahlstruktur dann hei3en, wenn innerhalb
der Grundstruktur der einstrangigen Heldengeschichte Bildung erzahlerisch
thematisiert wird.“'"” Ob dies nun nur die Umdeutung oder Anpassung einer
anderen Gattung bedeutet oder ob es Erziehergestalten als Leitfiguren gibt, ist
dabei unwesentlich. Diese Romanstruktur koppelt sich an den Bildungsbegriff der
Aufklarung und das selbstreflexive Erzahlbewusstsein — beides ist vor der Mitte
des 18. Jahrhunderts nicht denkbar gewesen. Als Bildungsroman gilt ein Roman
diesem Schema nach dann, wenn die Bildung zentral thematisiert wird. Ob diese

Bildungsgeschichte zur Erfiillung gelangt, ist nicht von Bedeutung.'®

2.3.1 Bildungsweg und Bildungsziel

Der Bildungsweg beinhaltet das Ziel sowie die Gesetzmaligkeit der Entwicklung
und damit die Wandlung des Protagonisten/der Protagonistin durch das Leben.
Dabei verfolgt der Bildungsroman eine Art Grundlinie Uber die Schemata Irrtum
und Wahrheit, Verworrenheit und Klarheit sowie Unbewusstes und Bewusstes,
wobei Zweiteres immerzu die Auflosung des Ersteren beinhaltet. Der Held/die
Heldin muss seinen/ihren Subjektivismus und die Bildungskrisen Gberwinden, um

die Welt anzuerkennen, ohne sie verbessern zu wollen.'®

Das Bildungsziel des Bildungsromans wechselte im Laufe der Literaturgeschichte
mit dem Weltbild der Dichter, urspringlicher Gedanke war aber nach dem
Bildungsbegriff der Humanitatsphilosophie die Ausbildung der natirlichen
Anlagen eines Menschen. Dies kann als eine Art irdische Paradiesstufe
angesehen werden — abhangig von Kontext und Figur — und muss dabei nicht
identisch sein mit dem erflllten Ziel der Helden. Der Endzustand, der angestrebt
wird, kann im Bildungsroman auch nur andeutungsweise stehen, also etwa in

Form einer vorbildhaften Gestalt.'?°

Der zielgerichtete Prozess der Bildung endet mit einer ausgeformten Ich-Identitat,

wenn die zentrale Figur einen konsistenten Charakter entwickelt hat und sich fur

"7 Selbmann (1994), S.32

"8 vgl. Selbmann (1994), S.32f

"9 y/gl. Reallexion der deutschen Literaturgeschichte (2001), S.176f
120 \/gl. Kohn (1969), S.82f
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einen individuellen Lebensentwurf entscheidet, die Verwirklichung des
Lebensentwurfs ist kein erzahlerisches Moment des Romans mehr."?" Damit
einher geht die heute in der Forschung weit verbreitete Annahme, dass eine
Entwicklungsstufe der Vervolkommnung vom  Protagonisten/von der

Protagonistin des Bildungsromans nicht erreicht werden kann. %2

Das Bildungsziel des Bildungsromans ist jedoch nicht Uber alle Romane als
homogen zu betrachten; neben der Ausbildung der personalen Identitat und des
Einfindens in die Gesellschaft stehen andere Ziele, die dem individuellen

Lebensverlauf des Helden/der Heldin geschuldet sein kdnnen.

2.3.2 Ausgleichender Schluss

Das entscheidende Kriterium, das den Bildungsroman von anderen Formen
des Entwicklungsromans abhebt, ist seine Tendenz zum ausgleichenden
Schlufy: Der Bruch zwischen idealerflillter Seele und widerstandiger Realitat,
der dem Heden zum existentiellen Problem wird, soll am Ende Uberwunden
werden.'?

Das Ende des Romans ist nicht konfliktlos. Harmonisch trifft daher weniger zu
denn ausgleichend, aber eine Einpassung in das Vorhandene wird angestrebt.
Dafur miussen die Helden Abstand gewinnen zu den idealistischen Vorstellungen

einer Welt, die sich ihren Idealen ﬁjgt.124

Generell wird dem Bildungsroman ein Hang zur Utopie und vor allem zum
utopischen Ende nachgesagt; das kann — ausgehend davon, dass der
Bildungsroman eine Neigung zum ironisierenden Schluss und zur realistischen
Darstellung hat — als problematisch gedeutet werden.'®® Ein Ausgleich des
Einzelnen mit der Welt, also das Einfinden eines Individuums in eine komplexe
Welt, erscheint zudem im Bildungsroman des letzten Jahrhunderts deutlich
schwieriger als davor. Ob die Ambitionen, welche die Heldlnnen haben,

Uberhaupt erfullbar sind, ist dabei die grofdte zu beantwortende Frage — und die

21 yvgl. Mayer (1992), S.20
122 ygl. Engel (1993), S.236
'2% Jacobs (1972), S.271

124 \/gl. Jacobs (1972), S.272
125 \/gl. Jacobs (1972), S.274
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Erfullung der Wunsche und Neigungen hangt nicht unwesentlich mit Faktoren
zusammen, die der Held oder die Heldin gar nicht beeinflussen kann.'?® Die
Herausforderung besteht am Ende fir die Figur darin, diese Unglicke, Zufalle
oder Zwange positiv zu nutzen und somit zu akzeptieren — zum Einfinden in die
Welt gehort damit im Bildungsroman auch die Erkenntnis, die eigene Existenz

eben nicht komplett frei gestalten zu kénnen.'?

Dabei ist die fur den Bildungsroman gultige Tendenz eines harmonischen

Schlusses

oft nur mit einem ironischen Vorbehalt oder als durch Kompromisse und
Verzicht erreichte Lésung realisiert. Allerdings ist die Orientierung auf eine
Lésung der Lebensproblematik des Protagonisten hin [...] notwendiges
Element einer >Bildungs<-Geschichte. Dies gibt der Erzahlung eine
teleologische Ausrichtung, wodurch einzelnen Abschnitten der erzahlten
Lebensgeschichte ein funktionaler Wert im Rahmen der Ubergreifenden
Entwicklung zuwachst. %8

Gerade das Ende von Wilhelm Meisters Lehrjahre stellt aber die planvolle
Orientierung der Figur auf ein Lebensglick infrage; Wilhelms Handeln ist weniger
ausschlaggebend als Gluck und — hier spielt wiederum das Schicksal eine Rolle
— Fagungen; trotz aller Krisen gelangt er letztendlich zu einem glucklichen Ende.
Die Tatsache, Selbstverantwortung tbernommen zu haben und kritisch immer
wieder die eigenen Prozesse und Handlungen zu hinterfragen, hat unmittelbar
dazu beigetragen, wodurch der Passivitat des Helden am Ende seine
Selbstautonomie gegeniibersteht.'”® Dies kann durchaus als harmonischer
Schluss gewertet werden, findet hierbei doch in gewisser Weise die Diskrepanz

zwischen Schicksal und Selbstbestimmung eine zumindest partielle Auflésung.

2.4 Nebenfiguren

Die Rolle des Helden/der Heldin im Bildungsroman wurde nun hinreichend
erlautert. GroRen Einfluss auf diese Entwicklung und den Bildungsprozess haben

aber die Nebenfiguren der fiktionalen Welt.

126 y/gl. Jacobs (2005), S.62ff
'27'y/gl. Jacobs (2005), S.65f
128 Jacobs (2009), S.56

129 \/gl. Jacobs (2005), S.32f
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Die erzahlte Welt, die Diegese, bietet den Handlungsraum der Figuren der
Erzahlliteratur. Unerlassliches Merkmal einer Figur ist, dass man ,ihr
Intentionalitat, also mentale Zusténde [...] zuschreiben kénnen muss.*'*

Daher sind sie sehr unterschiedliche konzipiert, konnen in Komplexitat und
Dynamik unterschiedlichste Merkmale aufweisen — eine komplexe Figur hat eine
Vielzahl an Wesenseigenschaften, eine statische oder dynamische Figur ergibt
sich Uber den Grad der Veranderung im Laufe der Erzahlung. Dabei erzeugt eine
eigensinnige, komplexe und nicht-stereotype Figur immer einen gewissen
Individualitatseffekt und somit den Eindruck, sie ware ein Individuum — was nicht
bedeutet, dass die Leserschaft sich deshalb mehr oder weniger mit der Figur
identifiziert. Oft sind es wenig individuelle Figuren, die den héchsten Grad an
|dentifikation mit sich bringen. Wie eine Figur wahrgenommen wird, hangt von
ihrer Charakterisierung ab, die durch die Erzahlinstanz oder durch die Figuren
passiert, also entweder auktorial oder figural. Oftmals kontrastieren Figuren mit

anderen oder korrespondieren mit ihnen. ™"

Neben der zentralen, sinnsuchenden und reflektierenden Figur des
Bildungsromans, die nach Ausbildung der eigenen ldentitdt und nach einer
ausgleichenden Position in der Welt strebt, gibt es zahlreiche andere, fur den

Bildungsroman typische Figuren.

Die herkdmmlichen Nebenfiguren [des Abenteuerromans] sind immer noch
da, aber verkorpern nun eine bestimmte Mdglichkeit, einen Aspekt der Seele
des Helden, und ihr unvermitteltes Wiederauftreten, das im Abenteuerroman
bloR dem wohlwollenden Walten der Vorsehung zugeschrieben ist, wird hier
psychologisch legitimiert. 2

Diese Moglichkeiten, welche die Nebenfiguren darstellen, fUhren auch dazu, dass
sie bestimmte Moglichkeiten des Hauptprotagonisten/der Hauptprotagonistin
aktivieren. Gerade Goethes Wilhelm Meister wurde oft als sehr unspezifischer
Charakter wahrgenommen, der sich am ehestens Uber das Verhaltnis zu seinen

Mitcharakteren definiert. '3

% Martinez, Matias: Figur. In: Martinez, Matias (Hg.): Handbuch Erzahlliteratur. Stuttgart,

Weimar: Verlag J.B. Metzler 2011, S.145
¥1vgl. Martinez (2011), S.147f

132 Swales (1988), S.411

33 vgl. Swales (1988), S.417
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Der Held/die Heldin erscheint schwach, da keine bestimmten Vorsatze das
Handeln bestimmen und er/sie durch keine Autoritét festgelegt wird. '3

Als typische Form der Figurenkonstellation wird oft jene angesehen, in welcher
der Bildungsheld/die Bildungsheldin Dreh- und Angelpunkt der Handlung und der
Nebenfiguren darstellt. Die Nebenfiguren sind dem Protagonisten/der
Protagonistin funktional zugeordnet. Die Figuren erscheinen vor allem in der Ich-

Erzahlung so, wie sie der Held/die Heldin wahrnimmt."'®°

2.4.1 Mentorinnenfiguren, Miitter und Vater

Die bedeutendsten Nebenfiguren im Bildungsroman stellen Mentorlnnen, Mutter
und Vater dar. Erzieher- oder Mentorinnenfiguren werden meist eingeflhrt, um
den Bildungsprozess selbst vorzuleben oder um zu versuchen, den Helden zu
leiten. Der Unterschied der Mentorinnen zu jenen im Erziehungsroman besteht
darin, dass sie mehr durch ihre konkrete Lebenserfahrung, die bildend wirkt,
bestechen als durch padagogische Ratschlage. Diese Figuren geben
gewissermallen das Ziel vor, an welches der Protagonist/die Protagonistin
gelangen soll, und konnen hierbei erhaben und weise agieren, oder auch

konfliktbelastet oder fragwiirdig sein."*®

Die Mentorinnenfiguren ubernehmen die Leitung des Entwicklungsganges; viele
Bildungsromane thematisieren dezidiert Bildung und Erziehung als
problematisch.”®’ Damit zeigt sich aber auch, dass die Grenzen zwischen
Erziehungs- und Bildungsroman — ebenso wie zwischen Bildung- und
Entwicklungsroman — nicht nur flieBend sind, sondern auch verschwimmen
konnen.

Neben den Mentorlnnen sind Mutter und Vater der zentralen Figur von
Bedeutung, allerdings mit Abstrichen. Glass, die Mutter des Hauptprotagonisten

Phil in Die Mitte der Welt, ist eine enorm wichtige Figur im Roman, prinzipiell ist

134 Vgl. Saariluoma, Liisa: Erzéhlstruktur und Bildungsroman. Wielands ,Geschichte des

Agathon®, Goethes ,Wilhelm Meisters Lehrjahre®. Wirzburg: Kénigshausen & Neumann 2004,
S.208

3% ygl. Kim (2001), S.83

136 \/gl. Jacobs (1972), S.272f

37 vgl. Kohn (1969), S.79f
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die Figur der Mutter in den meisten deutschen Bildungsromanen jedoch stark

unterreprasentiert beziehungsweise in ihrem Einfluss marginalisiert worden.

In Wilhelm Meisters Lehrjahre ist es zwar Wilhelms Mutter, welche die Neigung
ihres Sohnes zur Schauspielerei weckt — sie schenkt ihm ein Puppentheater —,
zugleich tritt die Figur im weiteren Verlauf des Romans kaum mehr in
Erscheinung, im Gegenteil, nicht einmal beim Tod des Vaters findet sie
Erwahnung. In Gottfried Kellers Der Griine Heinrich steht die Mutter der
WelterschlieRung und damit dem Bildungsweg des Sohnes sogar im Weg. Eine
schmerzvolle, aber notwendige Abldsung tritt damit ein. Der mutterliche Bereich
und Einfluss bleiben ohne groRe Resonanz, meistens wird eine Welterschliel3ung
und Ich-Erweiterung durch den Einfluss des Vaters herbeigefiihrt."®
Gleichermal3en muss festgehalten werden, dass diese Art von Mutterkonzeption
nicht als mafgeblich fur den Bildungsroman angesehen werden kann; die von
der Sekundarliteratur als Bildungsromane klassifizierten Romane stammen
grof3teils aus einer Zeit, in welcher die Rolle der Alleinerzieherin fur Frauen nicht
nur 6konomisch, sondern auch gesellschaftlich und sozial eine Herausforderung
war und in welcher die Rolle des Mannes generell starker wahrgenommen
wurde. Dennoch sind es in der Gattung des Bildungsromans zumeist die Vater,
die Uber repressive oder ermunternde Wege das Weltbild des Helden/der Heldin

maRgeblich beeinflussen.®

Vater treten im Bildungsroman haufig in zwei Profilen auf. Einerseits gibt es die
bedeutsame Vaterfigur, deren Einfluss im Laufe des Bildungsprozesses erhalten
bleibt, andererseits kann die Vaterfigur vor allem durch ihre vollstandige
Abwesenheit charakterisiert sein, weshalb oftmals ein oder mehrere Ersatzvater
auftreten. Die Vaterlosigkeit oder der Verlust des Vaters treten dabei meist vor
der als entscheidend angesehenen Lebensphase, vor der Adoleszenz, ein. 40

In Wilhelm Meisters Lehrjahre ist der Vater Wilhelms den Grolteil des Romans
abwesend und vor allem auf die Position eines o©konomisch orientierten

Geschaftsmannes reduziert, der seinen Sohn und seine Neigungen nicht wirklich

138 \/gl. Sauer (2000), S.146ff
139 y/gl. Sauer (2000), S.151
0 v/gl. Sauer (2000), S.152
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kennt. Der Roman ist dadurch eher von einer Art Vaterlosigkeit gepragt denn von
einer dominanten Vaterfigur. In Eichendorffs Ahnung und Gegenwart und auch in
Tiecks Franz Sternbald ist die Suche nach dem unbekannten Vater zugleich die
Suche nach der eigenen Identitat."*' In Die Mitte der Welt kann die Abwesenheit
des leiblichen Vaters — wenn auch kompensiert durch Ersatzvater — als das
zentrale Krisenmoment ausgemacht werden, um welches herum sich die

Identitatssuche und andere Krisen entwickeln.

2.4.2 Liebesbeziehungen

Die Erfahrung der Liebe ist wesentlich fur die emotionale und personale
Entwicklung der zentralen Figur im Bildungsroman. Die Entwicklung des
Individuums wird notwendigerweise mit der Zuneigung und ersten Liebe zu einer
anderen Figur dargestellt. Allerdings wurde gerade im 19. Jahrhundert oft die
Frau als sinnliche Erganzung zur geistigen Bildung des Mannes verstanden, was
den heutigen Geschlechtsvorstellungen widerspricht. Dass eine sich in der
Adoleszenz befindliche Figur aber eine Entfernung vom Elternhaus erlebt und
diese auch Uber neue Bindungen erlebt, ist im Bildungsroman weder
ungewohnlich noch unzeitgemall (und widerspricht somit auch nicht einer

Weiterentwicklung der Gattung und des Gattungsbegriffs).*2

Martin Swales definiert anhand von Kellers Der griine Heinrich die Problematik
der Liebe im Bildungsroman. Wird sie bei Wilhelm Meister im Endeffekt als
erfullend und lebensbejahend dargestellt, so scheitert Heinrich daran, dass er der
Verbindung mit Judith nicht seine absolute Bejahung geben kann, im Gegenteil.
Die Zweifel, die er an der Anziehung, welche sie auf ihn auslbt, hegt, fihren zu
Misstrauen und im Endeffekt zu seinem Scheitern.’*?

In Die Mitte der Welt spielen Liebesbeziehungen eine wichtige Rolle und haben
erheblichen Einfluss auf die Bildungsgeschichte des Protagonisten Phil.

Insbesondere die Liebesbeziehungen des Romans sind es, die jene Krisen

“1'vgl. Sauer (2000), S.169
2 y/gl. Ortjahr (2007) S.46
3 \gl. Swales (1988) S.419
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hervorrufen, die der Held bestehen muss, um zu reifen und seinen

Bildungsprozess fortzuflhren.

2.5 Fazit

Die gattungstypologischen Merkmale zeigen eine starke Hinwendung zur
inhaltlich-stofflichen  Ausrichtung des Bildungsromans. Die oben unter
Verwendung der Sekundarliteratur definierten Kriterien sind nicht als endgultig,
sondern als erweiterbar gedacht, stellen aber ein Grundgerust fur die Analyse
und Argumentation im Zuge des empirischen Teils der Arbeit dar.

Am wichtigsten ist, dass die Innerlichkeit des Protagonisten/der Protagonistin
sowohl narrativ als auch poetologisch zum Ausdruck gebracht wird. Die
Erzahlinstanz muss reflexiv und genau analysieren und wird dabei von einem
teleologischen Aufbau des Bildungsromans unterstitzt, da Uber Etappen und
progressive Phasen der Bildungsprozess voranschreitet.

Erinnerungen, Ruckschauen und auch Vorausdeutung sind nicht ungewdhnlich
fur den Bildungsroman, in welchem eine fiktive (Auto)Biographie erzahlt wird, die
sich erzahlerisch stark auf die Jahre der Pragung und der Reifung konzentriert

und somit einen selektiven Zugang zur Darstellung anderer Lebensphasen nutzt.

Die zentrale Figur des Bildungsroman ist unscharfer gezeichnet als die anderen,
agiert vor allem zu Beginn passiv und wird dabei durch die Interaktion oder die
Handlungen der zumeist pragenderen Nebenfiguren zu einer Reaktion
gezwungen, bis Eigenverantwortung und die Einfindung in die Gesellschaft
passiert sind. Dies kann nur durch eine Reihe von Konflikten und Krisen, welche
bewaltigt werden mussen, geschehen; am Ende dessen steht die Ausbildung
einer individuellen, personalen Identitat und ein ausgleichender Schluss. Dabei
findet sich der Protagonist/die Protagonistin nicht nur in einem Spannungsfeld mit
sich selbst und der Welt wieder, sondern ist auch in eine Auseinandersetzung
zwischen Schicksal, Zufall und Vernunft eingebunden und der Frage danach,
was von beiden nun die bestimmende und leitende Macht im Leben darstellt. Das
Bildungsideal, in dessen Zuge der Bildungsroman begrundet wurde, geht von
einem Zusammenwirken innerer und aulderer Neigungen und Einflisse aus,

wodurch der Protagonist/die Protagonistin durchaus als handlungsfahiges,
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selbstbestimmtes Individuum konzipiert ist. Fir den Bildungsroman bedeutsam

ist aber ein Ausgleich zwischen diesen beiden Polen.

Bildung — verstanden als Selbstbildung und Ausbildung der eigenen Individualitat
zwischen naturlichen und aufleren Neigungen — muss in einem Roman der
Gattung thematisiert werden. Den Bildungsweg markieren Krisen, Irrungen und
Konflikte, bis hin zur Identitdtsausbildung und dem Erreichen eines irdischen

Moments des Ausgleichs.
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3 Strukturelle Analyse — Erzahltheoretische Aspekte in
Die Mitte der Welt

Mit der Analyse von Bildungsromanen sind wir also immer vor die Aufgabe
gestellt, das Erzahlte dahingehend zu befragen, wie die
Personlichkeitsentwicklung der Hauptfigur Gber aufere Geschehen [...] zur
Darstellung gebracht wird.'*

Die Innerlichkeit des Menschen und die Selbstreflexivitat des Protagonisten/der
Protagonistin mussen im Vordergrund der Analyse eines jeden Bildungsromans
stehen. Im vorherigen Kapitel wurden gattungstypologische Merkmale definiert,
die sich auf der Discours-Ebene finden lassen, wenn auch weniger zahlreich
denn auf inhaltlich-stofflicher Ebene.

Im Folgenden werden die erzahltheoretischen Aspekte von Die Mitte der Welt
dahingehend untersucht, wo es narratologische Ubereinstimmungen oder
Abweichungen vom gelaufigen Konzept des Bildungsromans gibt, und wie eine
Zuordnung zur Gattung — noch vor der Analyse der Figuren, der erzahlten Welt
und der Handlung — argumentiert und begrindet werden kann. Die Kategorien
der Analyse und die Begrifflichkeiten stlitzen sich vor allem auf Matias Martinez*
und Michael Scheffels Einfiihrung in die Erzahltheorie in der 9. Auflage aus dem
Jahr 2012.

Formal gliedert sich der Roman in finf Teile. Er beginnt mit dem Prolog, der die
Ankunft von Phils Mutter Glass aus ihrer Perspektive schildet, gefolgt von der
Wahrnehmung Phils in den vier daran anschlielenden Teilen. Der erste Teil tragt
den Titel Keller und Dachbdden und unterteilt sich wiederum in acht kurzere
Kapitel. Der zweite Teil, Messer und Narben, beinhaltet sieben Kapitel, der dritte
Teil — Die Vertreibung des Winters — setzt sich nur noch aus zwei Kapiteln
zusammen. Daran anschlieBend findet sich der Epilog, der die knappe
Uberschrift Phil tragt, analog zur Uberschrift Glass im Prolog. Die jeweiligen
KapitelUberschriften verweisen immer wieder auf den Inhalt, erschlief3en sich

dem Leser/der Leserin aber nicht sofort; erst im Nachhinein wird deutlich, wie

4 Gutjahr (2007), S.42
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etwa Nachtschattengewéchse als vielsagendes Vorwegnehmen des Inhalts zu

verstehen ist — ein Merkmal etlicher Bildungsromane.

3.1 Kompositionsprinzipien des Romans

Die drei Phasen der Komposition des Bildungsromans finden sich in Die Mitte der
Welt nur teilweise wieder; die Fantasie des Helden erbliht zwar in seiner Kindheit
und bis zum Eintritt in die Pubertat — was vor allem durch das plotzliche
Verstummen seiner Puppe, Paleiko, gekennzeichnet wird — die
Bewusstseinsentwicklung findet aber einen vorlaufigen Abschluss vor den
Wanderjahren. Diese Wanderjahre werden angedeutet, der Leser/die Leserin
erfahrt aber nicht, inwiefern sie auf Phils Entwicklung einwirken werden. Jene
Krisen und die Erfahrungen und Enttduschungen von Freundschaft und Liebe
erfahrt der Protagonist bereits vor der Abreise aus der Heimat — die grofdte
Bewahrung, die Suche nach und die Konfrontation mit seinem Vater, wird jedoch

offen gelassen.

Die beschriebenen Phasen finden aber Anwendung in einer fortlaufenden
Progression in der charakterlichen Entwicklung des Helden. Uber Riickschauen
und Erinnerungen wird deutlich, dass der kindliche Phil zwar die Angste des
jugendlichen Phils teilt, aber weniger selbstreflexiv agiert. ,Die Mitte der Welt ist
ein Roman, der sich in assoziativer Manier aus Puzzleteilen von durchlebter
Gegenwart und erinnerter Vergangenheit seines Erzihlers zusammensetzt.“™
Die Phasen der Progression in den Erinnerungen selbst sind nicht chronologisch
und verschwimmen ineinander; so wird die Fehlgeburt Glass’ zunachst auf S.160
kurz erwahnt, die Schilderung von Phils Wahrnehmung der Vorgange geschieht
aber erst beinahe zweihundert Seiten spater. Phil ist zu diesem Zeitpunkt zwolf
Jahre alt, dazwischen wird beispielsweise die Geschichte der Freundschaft mit
Herrn Troht (S.291) oder die Geschichte Paleikos (S.339) erzahlt. Dadurch ergibt

sich erst am Ende des Romans ein zusammenhangendes, schllssiges Bild der

%% Steinhofel, Andreas: Hoffentlich ins Herz — Zum Einfluss von Innen. In: Dettmar, Ute u.a. (Hg.):
Poetikvorlesungen zur Kinder- und Jugendliteratur: 2009-2011. Carl von Ossietzky Universitat
Oldenburg. Oldenburg: BIS-Verlag der Carl-von-Ossietzky-Universitat 2012, S.167
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Konflikte, ihrer Ursachen und auch von Phils Entwicklung, was nicht als typisch
fur einen Bildungsroman gelten kann.

Dennoch ist die Darstellung einer Progression zu beobachten, vor allem aufgrund
von Phils rickblickender Kommentierung, die deutlich macht, wie die einzelnen
Episoden der Erinnerungen auf die Gegenwart eingewirkt haben. Das beste
Beispiel hierflr bietet Phils Angst vor Verlusten, die sich schlieBlich auflést: ,Es
gibt nichts, wovor ich mich fiirchten miisste.“'*® Davor fehlt ihm, wie ihm selbst

bewusst ist, ,die Furchtlosigkeit vor Ablehnung*."*’

Die vielsagenden Kapitel- und Teiluberschriften des Romans verweisen ebenfalls
auf eine phasenhafte Konzeption und Anordnung der (Bildungs-)Geschichte. Der
erste Teil, Keller und Dachbbden gibt Einblick in die Familienstruktur, die erzahlte
Welt und in Phils Kindheit, welche von den Dachbdden Visibles und dem Keller
seiner Schule entscheidend gepragt wird. Der Leser/die Leserin erfahrt von Phils
Angsten, Hoffnungen und seinen groBRten Winschen. Die metaphorische
Uberhdhung der Teilliberschriften gliedert den Roman in die Phasen Kindheit,
Enttduschung und Auflésung. Im zweiten Teil mit der Bezeichnung Messer und
Narben werden nicht nur jene offensichtlichen Narben thematisiert, die viele
Figuren tragen, sondern auch die Verletzungen, die sie einander zufigen oder
die ihnen zugefligt werden offenbart. Dieser Teil des Romans ist, aufgrund von
Enttauschungen, Fehlentscheidungen und Zweifeln mafigeblich entscheidend fur
den dritten Teil, Die Vertreibung des Winters, in welchem dem Protagonisten eine
Loslésung ermoglicht  wird, quasi als vorlaufiger Abschluss des
Bildungsprozesses. Diese drei Teile bauen aufeinander auf und versinnbildlichen
mit ihren Titeln die innere Progression. Der Winter, im Roman immer wieder mit
Kalte und Einsamkeit assoziiert, wird, trotz schwerwiegender Konflikte, durch
einen Ausbruch des Hauptprotagonisten aus seinem bis dahin gultigen

Handlungsschema vertrieben.

Eine plausible Entwicklung des Protagonisten wird nicht nur dadurch sichtbar,
sondern eben auch Uber die Erinnerungen, die in den Teilen neben der

Erzahlgegenwart eine gleichwertige Rolle einnehmen. Eine kausale Motivierung

'4¢ Steinhofel (2004), S.458
7 Steinhofel (2004), S.211
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besteht insofern, als durch die Erinnerungen die Ubergeordneten Strukturen des
Romans sichtbar werden — assoziative Zusammenhange scheinbar
unbedeutender Ereignisse werden erst im Zuge anderer Geschehnisse deutlich.

Ein Beispiel dafur ist Phils Schneekugel, welche er von Dianne zu Weihnachten

erhalt, als sie zwolf Jahre alt sind:

Ich hatte meinerseits kaum die Schneekugel ausgepackt, als diese auch
schon einen merkwirdigen Zauber entfaltete, der mich fur Tage in seinen
Bann schlug. Wo immer ich sal’ oder stand, wurde ich nicht mude, die silbrig
weile Wolke zu betrachten, die aufstieg, wenn ich die Kugel schiittelte. *®

Als er wenige Tage spater mit Glass einen Spaziergang unternimmt, bei dem er
Nicholas zum ersten Mal trifft — wenn auch nicht personlich, sondern ihn nur aus
der Ferne sieht — verliert er die Schneekugel. ,Ich suchte Uberall, doch die Kugel
war und blieb unauffindbar.“™® Eben diese Schneekugel, an die Phil sein Herz

gehangt hatte, erhalt er Jahre spater von Nicholas zuruck.

Am wichtigsten scheint, die Komposition des Romans betreffend, aber der
erzahlerische Rahmen zu sein. Phil verlasst, siebzehn Jahre nachdem seine
Mutter im gleichen Alter aus Amerika gekommen ist, seine Heimat, um nach
Amerika aufzubrechen, ebenso wie sie nimmt er dazu ein Schiff.

Phils eigentliche Bewahrung bleibt der Leserschaft damit verborgen, wahrend die
Bewahrung seiner Mutter Glass vor den Augen des Lesers/der Leserin passiert
(siehe Kapitel 4).

3.2 Die Struktur der Erinnerung — Zeit, Modus und Stimme
3.2.1 Stimme des Erzahlens

Die narrative Instanz des deutschsprachigen Bildungsromans stellt traditionell ein
extradiegetisch-heterodiegetischer Erzahler dar, wenn auch mit Ausnahmen.
Ironisch-kritische Kommentare oder Bemerkungen zur Hauptfigur und ihren
Handlungen sind fur viele Bildungsromane typologisch; in Die Mitte der Welt zeigt

sich der zweite Typus der Erzahlerstimme, ein Ich-Erzahler.

%8 Steinhofel (2004), S.90
% Steinhofel (2004), S.96
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3.2.1.1 Zeitpunkt und Ort

Erst mit den letzten Satzen des Prologs demaskiert sich der Ich-Erzahler des
Romans, der sich bis dahin wie eine aulienstehende narrative Instanz mit
Innensicht von Glass verhalten hat; wir begegnen Glass bei ihrem Abschied aus

Amerika, welches sie hochschwanger siebzehnjahrig mit dem Schiff verlasst:

Eine Woche nachdem sie Amerika flr immer hinter sich gelassen hatte,
spurte Glass auf der Zunge den Geschmack von salzigem Tang; am Mittag
des achten Tages betrat sie die Alte Welt. Noch Stunden spater hatte Glass
das Gefiihl, der Boden schwanke unter ihren FiiRen. '

“157 wird die narrative Instanz

Mit den Worten ,So wurden Dianne und ich geboren
offenbart, und markiert somit den Beginn des Romans auch als mogliche
Tauschung: Glass‘ Abschied aus Amerika konnte auch anders vor sich gegangen
sein; mogliche Erzahlungen der Figur kdnnen sich mit den Vorstellungen des Ich-
Erzahlers vermischt haben, vor allem deshalb, weil Glass‘ Innenleben geschildert
wird. Dieser Ich-Erzahler bleibt fur den Grofdteil des Romans erhalten, und
schildert durch gleichzeitiges Erzahlen seine eigene Geschichte — er gibt wieder,

was er gegenwartig erlebt und verarbeitet:

Als ich an der spaltbreit offen stehenden Tiur des Badezimmers
vorbeikomme, sehe ich hinein — vorsichtig. Obwohl man Glass weil} Gott
nicht unterstellen kann, uns Schamgeflihle anerzogen zu haben, mag Dianne
es nicht, wenn man sie nackt sieht. Bewegungslos, mit schlaff
herabhdngenden Armen, steht meine Schwester unter dem dinnen
Wasserstrahl der Dusche, die Augen geschlossen, das glatte braune Haar im
Nacken klebend."?

Diese Form des gleichzeitigen Erzahlens wird im Roman immer wieder — wie
auch im obigen Beispiel — durch allgemeine Feststellungen verdichtet, die nicht
nur der Gegenwart entsprechen; dass Dianne nicht nackt gesehen werden will,
war wohl in der Vergangenheit schon so, da Phil sich daran erinnern kann, und

ist nicht in diesem Moment eine neu auftretende Eigenschaft.

1% Steinhofel (2004), S.10
3! Steinhofel (2004), S.14
192 Steinhofel (2004), S.64
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Die Distanz zwischen dem erlebenden und dem retrospektiven Ich ermdglicht es
der narrativen Instanz, kritische Blicke auf die eigene, frihere Wahrnehmung zu
werfen und auch vergangene Fehler und Irrwege zu erkennen: ,Nach kurzem

hielt ich sie fiir einen Engel*'®

sagt Phil dber seine Schwester Dianne, mit dem
gegenwartigen Wissen, sich damals schwer getauscht zu haben — im Gegensatz
zu seiner Annahme, Dianne kiimmere sich liebevoll um die nach einer Fehlgeburt
schwer gezeichnete Mutter, war es Dianne selbst, die die Fehlgeburt durch eine
Vergiftung absichtlich herbeigefuhrt hat.

Der spatere Zeitpunkt des Erzahlens erganzt den gleichzeitigen im Roman immer
wieder, vor allem Uber Erinnerungen. Diese Erinnerungen spiegeln die
Achronologie des Romans deutlich wieder, da die geschilderten Erinnerungen
auch nicht in einer chronologischen Reihenfolge auftreten, sondern erst am Ende
des Romans ein stimmiges Gesamtbild ergeben. Dabei sind diese immer an den
Wahrnehmungshorizont Phils gebunden. Uber die Erinnerungen ergibt es sich,
dass ,eine an die Erfahrungen des Protagonisten gekoppelte
Informationsvergabe erfolgt, die einen tendenziell identischen Informationsstand
zwischen dem Protagonisten Phil und dem Leser erzeugt.“’>* Der Roman verlauft
somit auf zwei Ebenen — der Ebene des sich erinnernden Phils und des
gegenwartig erzahlenden Phils. Dies ist notwendig, um Konflikte, die in der
Erzahlgegenwart liegen, verstehen zu kdnnen; dabei wird darauf verzichtet, Phils
gesamten Entwicklungsgang darzustellen, die Konzentration und der Fokus
liegen auf den pragenden, den Bildungsgang mitentscheidenden Geschehnissen,
die grol¥teils bis in der Erzahlgegenwart nachwirken. Zugleich bietet diese Form
des spateren Erzahlens die Mdoglichkeit, eine flur die Zuordnung zum
Bildungsroman notwendige reflexive Haltung des Protagonisten deutlicher
darzustellen, als die nur Uber den gleichzeitigen Zeitpunkt des Erzahlens moglich

waére.

Der Roman bewegt sich aber nicht nur aufgrund der beiden Erzahlzeitpunkte auf
zwei Ebenen, sondern auch aufgrund eingeschobener Marchen und

Geschichten, die der Ich-Erzahler einmal selbst erzahlt, die danach aber als

193 Steinhofel (2004), S.381

'™ Susteck, Sebastian: Eine deutsche Jugend. Andreas Steinhéfels Adoleszenzroman Die Mitte
der Welt zwischen literarischer Uberlieferung und Modernitat. In: Literatur in Wissenschaft und
Unterricht 42 (4/2009), S.245
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Geschichten prasentiert werden, welche Nicholas, Phils Freund, verfasst und ihm
geschenkt hat. Grundsatzlich befinden wir uns dabei auf einer metadiegetischen
Ebene, da eine Erzahlung in der Erzahlung passiert und damit nach der
extradiegetischen und intradiegetischen Ebene eine neue Erzahlebene geodffnet
wird. In Die Mitte der Welt stiften diese Binnengeschichten mehr Verwirrung denn
Auflésung. Die Geschichte, die offensichtlich einen Traum Phils darstellt und in
der drei Kinder die Konigin der Ratten treffen, verweist auf jene Schneekugel, die
Phil von Dianne zu Weihnachten geschenkt bekommt, wahrend sie von ihm

einen mondformigen Anhanger erhalt:

Einst war Sommer, und es waren drei Kinder, ein traumender, blassblonder
Junge und zwei Madchen von ungleicher Schénheit, die stiegen hinab in die
Kanalisation der Stadt. Dort verirrten sie sich zwischen Unrat und stinkenden
Fakalien, und aus der Dunkelheit stieg das empdrte Flistern
aufgescheuchter Ratten. [...] So gab der blassblonde Junge den Anhanger
im Tausch gegen eine Schneekugel. Und erwachte und rieb sich den Schlaf
aus den Augen.'®®

Bei genauerer Betrachtung zeigen sich die Figuren von Phils Familie — Glass,
Dianne und er selbst — in den drei Kindern wieder. Der Kampf gegen die Ratten
ist der Kampf gegen die Stadtbewohnerlnnen, und der Junge in der Geschichte
holt etwas Verlorenes wieder zurtick. Damit erfullt die Geschichte eine
verstarkende und korrelative Funktion; das Aulienseitertum der Familie erfahrt
eine narrative Explikation (siehe auch Kapitel 4.1).

Die anderen Geschichten werden von Nicholas zu den von ihm gesammelten
Gegenstanden verfasst und an Phil verschenkt. Dabei handelt es sich um Vom
Uhrmacher, der sich in der Zeit verlor™® und Von den drei Schwestern™’. Mit der
letzten Binnengeschichte schlielt sich ein erzahlerischer Kreis — die
Schneekugel, die in der ersten Geschichte erwahnt wurde, erhalt Phil mit der
letzten Geschichte in der Erzahlgegenwart zurtick, wodurch sich wiederum eine

Verbindung zur ersten und zweiten Ebene des Erzahlens herstellen Iasst.

1% Steinhofel (2004), S.177f
1% \/gl. Steinhofel (2004), S.312ff
97 \/gl. Steinhofel (2004), S.325ff
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3.2.1.2 Stellung des Erzédhlers, Adressat und Subjekt

Da der Erzahler in Die Mitte der Welt als Figur am Geschehen beteiligt ist und
damit ein erzahlendes beziehungsweise erlebendes Ich darstellt, handelt es sich
um einen homodiegetischen Erzéhler."®® Eine Ausnahme bilden hierbei die
Binnengeschichten, in welchen Phil beziehungsweise Nicholas als

heterodiegetischer Erzahler fungieren, was noch naher auszufuhren sein wird.

Der Erzahler in Die Mitte der Welt ist Teil der von ihm erzahlten Welt und auch
Teil der von ihm erzahlten Geschichte, im vorliegenden Roman ist er noch dazu
der Hauptprotagonist und zentrale Gestalt, um die herum sich Konflikte und
Beziehungen aufbauen und enden. Phil ist damit ein intradiegetisch-
homodiegetischer Erzahler, und noch genauer intradiegetisch-autodiegetisch, da
er seine personliche Geschichte schildert. Da der Autor, Andreas Steinhofel,
nicht der Figur entspricht und die Figur die Ereignisse wiedergibt, handelt es sich
um eine homodiegetische fiktionale Erzahlung.">®

Die Vorteile, die sich daraus fur die im Bildungsroman so wichtige Darstellung der
inneren Geschichte ergeben, sind deutlich erkennbar: Der Protagonist wird Gber
diese Form der Stimme noch selbstreflexiver wahrgenommen, da er samtliche
Wahrnehmungen bestimmt und damit die Seelenzustande und der Reifeprozess
uber seine Stimme entschiedener in Erscheinung treten als bei anderen

narrativen Darstellungen.

In den Binnengeschichten, die entweder von Nicholas verfasst werden und die
Phil dann liest, oder die — wie die Geschichte der Ratten — beinahe traumhaft
wirken, tritt ein extradiegetisch-heterodiegetischer Erzahler auf, der das
Innenleben der Figuren kennt und eine klare Ubersicht Gber den Verlauf der
Handlung besitzt:

,Die geringste Bewegung, so Uberlegte der Uhrmacher irgendwann, als
Erschopfung und Schwindelgefiihl kaum noch zu ertragen waren, misse wohl im

Zentrum des Ziffernblattes herrschen, auf der Achse des unerbittlich rotierenden

%8 \/gl. Martinez und Scheffel (2012), S.84ff
%% \/gl. Martinez und Scheffel (2012), S.85ff
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Zeigers.“'® Der Erzahler kennt die Gefiihle der Figuren der Binnengeschichten,
er kennt aber auch die Zukunft und die Vergangenheit: ,Keiner weil3, was aus
ihm wurde, denn er verschwand fir immer in der Zeit und ward nicht mehr
gesehen.“'® Dass der Uhrmacher in der Zeit verschwindet, wei nur der
Erzahler; der Konig, der ihm einen Auftrag erteilt hat, erfahrt davon nichts und

wartet vergeblich.

Dieser Bruch der erzahlerischen Instanz durch die eingeschobenen Geschichten
ist insofern interessant, als die Binnengeschichten keinen unmittelbaren Bezug
zur Handlung herstellen, im Gegenteil; sie verdeutlichen nur ein enorm
komplexes Beziehungsgefiige, in diesem Fall zwischen Nicholas und Phil.
Lediglich eine der Binnengeschichten — jene der Ratten — steht in einem
assoziativen Zusammenhang mit der restlichen Erzahlung (uber die
Aulenseiterrolle der Familie und ihre Wiederspiegelung in der
Binnengeschichte). Zudem sind die anderen Geschichten auf einer
intradiegetischen Ebene angesiedelt, da sie von Nicholas verfasst wurden. Damit
verfasst eigentlich der intradiegetisch-heterodiegetisch agierende Nicholas die
Geschichten, aber erzahlt sie Uber einen extradiegetischen-heterodiegetischen
Erzahler. Diesen Binnengeschichten kommt, anders als in Wilhelm Meisters
Lehrjahre keine kausale Bedeutung zu; sie begrinden keinen Ursache-Wirkungs-
Zusammenhang, aber nehmen Bezug zu Gegenstanden oder Verhaltnissen der
Handlung. So schreibt Nicholas eine Geschichte unter dem Eindruck von Phils
verlorener Schneekugel, in der Flammen zu lodern scheinen, wie sie auch in der
Geschichte brennen, wahrend es draulen schneit, ebenso wie in der
Schneekugel. Damit wird eine symbolhafte Uberhéhung dieser Gegensténde
erreicht, die dennoch nicht mehr bewirkt als einen naheren Eindruck komplizierter

Beziehungen und Charaktere zu gewinnen.

Die Frage nach dem Adressaten und Subjekt des Erzahlens muss ebenso
gestellt werden; in Wilhelm Meisters Lehrjahre handelt es sich — mit Ausnahme

des eingeschobenen Kapitels Uber die Empfindungen — um eine extradiegetische

190 Steinhofel (2004), S.313
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Sprechsituation; die Erzahlung richtet sich, anders als bei der intfradiegetischen
Sprechsituation, nicht an eine Figur innerhalb des fiktiven Kontextes.'®?

Befindet sich Phil nun, wie etwa der Erzahler in Christoph Martin Wielands
Agathon, in einer Art Gesprach mit dem Leser/der Leserin? Der Groldteil des
Romans lasst keine Schlisse daruber zu, wem Phil erzahlt, weshalb der

Eindruck einer extradiegetischen Sprechsituation entsteht.

Mit ,Halten wir uns also, meine Damen und Herren, lieber an das Ende der

«163 wird als Adressat die

Geschichte, wenn wir nicht durchdrehen wollen
Leserschaft angesprochen, allerdings erscheint dieser Anrede eher wie ein
ironischer Kommentar des Ich-Erzahlers und der Hauptfigur, bezogen auf die
vielen Wendungen im Handlungsgeschehen. Wenig spater wird mit ,So sind die

Regeln, Paleiko*'®*

ein erneuter Adressatenwechsel vollzogen. Wahrend im
ersten Fall auch eine extradiegetische Sprechsituation angenommen werden
kann, ist Paleiko, die Puppe, als Figur in die Geschichte integriert, wodurch eine
intradiegetische Sprechsituation generiert wird. Dass der Ich-Erzahler sich
Paleiko zuwendet, ist, in Hinblick auf die Poetologie des Romans nicht weiter
verwunderlich - Paleiko ist die innere Stimme und so etwas wie ein vergangenes
Ich des Protagonisten. Eine intradiegetische Instanz spricht somit eine
intradiegetische Figur an. Generell entsteht der Eindruck, dass die narrative Ich-
Instanz die Geschichte am ehestens sich selbst schildert, was durch die
assoziativen Erinnerungen, die zum eigenen Verstandnis in der Erzahlgegenwart

beitragen, noch verstarkt wird.

3.2.2 Analyse der zeitlichen Darstellung

Zu Beginn des Romans begegnet der Leser der jungen Glass, die auf ein Schiff
steigt, welches sie von Boston nach Europa bringen soll. Wer diese Glass ist, in
welchem Zusammenhang sie zum Erzahler stent und warum sie Amerika
verlasst, bleibt unklar. Dieser erste Teil der Erzahlung ist im Prateritum

geschrieben, und erst einige Seiten weiter wird klar, dass hier jemand anderer,
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genauer gesagt ein Ich-Erzahler, uns die Geschichte seiner Geburt (und der

seiner Zwillingsschwester) schildert und Glass seine Mutter ist. Durch den Satz

Glass, obwohl sie es besser wissen misste, besteht noch heute darauf,
jener weit zurtickliegende Morgen sei ein magischer Moment gewesen, da
sich zum Zeitpunkt von Diannes und meiner Geburt der Tag von der Nacht
und der Winter vom Friihling trennte'®®

wird dem Leser bewusst, dass die erzahlte Zeit zwischen der Gegenwart und der
Vergangenheit des Ich-Erzahlers passiert.

Dass es fur Bildungsromane typisch ist, dass die erzahlte Zeit nicht der Erzahlzeit
entspricht, wurde bereits in Kapitel 2 erlautert, und auch Die Mitte der Welt bildet
hierbei keine Ausnahme. Die Erzahlzeit umfasst die 458 Seiten des Romans
(ohne Nachwort), die erzahlte Zeit reicht genau genommen Uber jene siebzehn
Jahre, die von Phils Geburt bis zu seinem Abschied von seinem Zuhause am
Ende des Romans vergehen.

,Die Abfolge eines Geschehens in der Zeit und die Abfolge seiner Darstellung im

Rahmen der Erzéhlung'®®

stimmen dabei nicht Uberein; schon der Beginn stellt
eine Ruckwendung, also eine Analepse dar. Neben dieser Rickwendung im
Roman findet sich am Ende noch eine Vorausdeutung, als Phil sein Zuhause
verlasst, aber relative Klarheit Uber die Zukunft besitzt: ,Meine Narben werde ich
nicht anrthren. Ich werde neue Wunden davontragen, noch ehe die alten verheilt
sind, und ich werde anderen Menschen Wunden zufiigen.“'®” Noch deutlicher ist
dies, wenn Phil seine Rickkehr an seinen Geburtsort bereits bei der Abreise in
sich tragt: ,Und deshalb werde ich irgendwann, [...] nach Hause zuruckkehren.
Wenn genug Zeit vergangen ist. Wenn ich das Wort vor mir hersage wie ein

Gebet: Visible, Visible, Visible ...“1%®

Aufgrund der Erzahlperspektive sind diese Prolepsen nicht als eindeutige
Vorhersagen zu begreifen und daher auch eher als zukunftsungewisse

Vorausdeutungen'® anzusehen, da sie nur den gegenwartigen Wahrnehmungen

1% Steinhofel (2004), S.14
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und Gefuhlen der narrativen Ich-Instanz entspringen, die keine allwissende

Position in der Erzahlung einnimmt.

Einem Schema von funf Formen der Erzahlgeschwindigkeit folgend, bestehend
aus der Szene, Dehnung, Raffung, Ellipse und Pause’”’, zeichnet sich Die Mitte
der Welt durch einen Wechsel von Raffung und szenischem Erzahlen aus, etwas,
das ,sich in nahezu jeder Erzahlung findet*'"". Besonders deutlich wird das durch
die einerseits zahlreich vorhandenen direkten Figurenreden, andererseits aber
auch durch die vor allem am Ende des Romans vermehrt auftretenden

Raffungen:

Er ist in dieselbe Klinik eingeliefert worden, in der Kat und ich uns kennen
gelernt haben [...]. Er weigert sich, mich zu sehen oder sich von mir anrufen
zu lassen. [...] Ich weil} nicht, wie ich Kat in ihrem Urlaubsort erreichen soll.
Ich weiR auch nicht, ob ich das wirklich will.""?

An einigen Stellen des Romans werden Dehnungen eingesetzt, immer dann,
wenn Phil das Geschehene reflektiert oder etwas beobachtet — die Zeit steht
scheinbar still, wahrend die Erzahlzeit fortschreitet.””® Dies ist vor allem in

Phasen der intensiven Wahrnehmung oder der Reflexion Phils der Fall.

Uber in den Rasen eingelassene Steinplatten umrunden wir das Haus und
passieren mehrere mit schmiedeeisernen Gittern gesicherte Fenster. Auf
einer grofdzigigen Terrasse stehen einige Gartenmdbel aus schwerem,
wetterfestem Holz. Ein Vogelbad aus hellem Marmor, in dem der gestrige
Regen Wasser hinterlassen hat, wartet auf Besucher. Hinter der Terrasse
befindet sich ein einstockiger Anbau — zwei Fenster, eine Tur -, der friher als
eine Art Gerateschuppen gedient haben kdénnte. [...] Er zieht einen Schllssel
aus der Hosentasche, schlieRt auf und tritt beiseite.

3.2.3 Distanz und Fokalisierung

In Die Mitte der Welt gibt es einen hohen Grad an Unmittelbarkeit, nicht nur

aufgrund der Verwendung des Prasens, sondern auch wegen der vielen direkten

"% y/gl. Martinez und Scheffel (2012), S.47
""" Martinez und Scheffel (2012), S.43

'"2 Steinhofel (2004), S. 415

'3 \/gl. Martinez und Scheffel (2012), S.47
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Reden. Immer wieder folgen mehrere direkte Figurenreden aufeinander, ohne

dass diese durch Kommentare im Text gedeutet wirden.

,Nicht...bitte.”
~ochon gut.”

»1ut mir leid, ich...”
,Ist okay.“'"®

Dadurch entsteht beim Lesen ein Eindruck von Unmittelbarkeit, welcher durch
das Ich-Erzahlen eine intensive Leseridentifikation mit den Geschehnissen und
den Figuren hervorruft.'”®

Erzahlt wird wie bereits erwahnt aus Phils Sicht; im Sinne der Fokalisierung
handelt es sich um eine interne Fokalisierung, denn der Erzahler und die Figur
wissen gleich viel, da sie identisch sind — somit werden die Ereignisse aus dem
Blickwinkel einer bestimmten Figur erzahlt."”” Dies ist auch im Prolog der Fall, da
der Ich-Erzahler nicht mehr weil} als Glass, die mit dem Schiff Abschied von der
Heimat nimmt; was Phil nicht wissen kann — etwa, warum sie ihre Heimat verlasst
— wird nicht erwahnt; somit kann im Fall des Prologs auch von einer externen
Fokalisierung gesprochen werden, da der Erzahler weniger weil} als Glass, Uber

die er erzahlt.

Die interne Fokalisierung fuhrt nicht nur zu einem Effekt der Leseridentifikation,
sondern lasst den Leser/die Leserin den Bildungsprozess ohne Kommentare
eines aulRenstehenden Erzahlers verfolgen; dadurch ist man einerseits an Phils
Perspektive gebunden, andererseits werden jene wertenden oder ironisierenden
Kommentare, die fir den Bildungsroman typisch sind, entweder von Phil selbst,
zumeist aber von anderen Figuren vorgenommen, etwa von der Lebensgefahrtin
von Phils enger Freundin Tereza, Pascal: ,Weilt du, es hat keinen Zweck, die
beleidigte Leberwurst zu spielen, nur weil der erstbeste Typ, mit dem du es

treibst, sich nicht als der Marchenprinz auf dem weiRen Pferd entpuppt.“'®

'"> Steinhofel (2004), S.214

176 Vgl. Bogdal, Klaus-Michael: Selbst sein und doch anders. Andreas Steinhéfels Roman ,Die
Mitte der Welt". In: Biker, Petra und Kammler, Clemens (Hg.): Das Fremde und das Andere.
Interpretationen und didaktische Analysen zeitgendssischer Kinder- und Jugendbticher.
Weinheim, Minchen: Juventa Verlag 2003, S.226

"7 \/gl. Martinez und Scheffel (2012), S.67

'78 Steinhofel (2004), S.199

66



Durch die interne Fokalisierung werden Ruckschlisse auf das Innere der
Hauptfigur erleichtert; ein Uberlegendes Erzahlbewusstsein kann dem Ich-
Erzahler in Die Mitte der Welt dadurch aber nicht attestiert werden, im Gegenteil
— die Wahrnehmung Phils wird deutlich und reflexiv zum Ausdruck gebracht, die
Wahrnehmung der anderen Figuren kann aber nur Uber deren Figurenreden

eruiert werden.

3.3 Fazit

Ist Die Mitte der Welt nun narratologisch in die Reihe der deutschsprachigen
Bildungsromane einzuordnen? Diese Frage kann nicht eindeutig bejaht werden,
ist aber auf keinen Fall zu verneinen. Selbmanns These folgend, dass
Kernmerkmale zutreffen mussen, um die Zuordnung zur Gattung zu ermdglichen,
wir hier als Argumentationsgrundlage herangezogen, denn in Vvielen
gattungstypologischen  Merkmalen spiegelt sich der deutschsprachige

Bildungsroman in Die Mitte der Welt wieder.

Die grofdte Diskrepanz zeigt sich im Hinblick auf das Kompositionsprinzip des
Romans, da die Lehr- und Wanderjahre, wie sie oft genannt werden, nicht
Gegenstand der Schilderungen sind und nur angedeutet werden - Phils
eigentliche Reise liegt somit noch vor ihm. Was der Leser/die Leserin bis zu
diesem Zeitpunkt aber sehr wohl erfahrt, ist eine progressive Bildungsgeschichte
eines Jugendlichen, von seiner Geburt Uber die Kindheit bis hin zum Eintritt in
das Erwachsenenalter. Dass das Erwachsenenalter selbst und vor allem die
spateren Lebensabschnitte nicht mehr gezeigt werden, gilt als Argument fur die
Zuordnung zum Bildungsroman: Die wesentlichen Krisen und Konflikte missen
erlautert werden, was eine selektive Darstellung durchaus rechtfertigt. Der
Darstellung der Innerlichkeit des Helden kommt genugend Platz zu, Phils
Geflhlsleben, seine Erfahrungen und deren Schilderung sind die zentralen
Momente des Romans.

Eine chronologische Anordnung der Phasen der Progression ist zwar in der
Erzahlgegenwart auffindbar, durch die stark eingeflochtenen Erinnerungen aber
durchbrochen; diese verursachen eine nicht-chronologische Struktur des

Romans. Diese Erzahlweise ist nicht unbedingt typisch flr deutsche
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Bildungsromane, ungewohnlich sind Erinnerungen in Bildungsromanen aber

nicht.

Im Kompositionsprinzip des Romans sind deutliche Abweichungen von der
traditionellen Konzeption des deutschsprachigen Bildungsromans sichtbar
geworden, am starksten hebt sich hierbei hervor, dass die Wanderjahre, wie sie
bezeichnet werden, nicht thematisiert, sondern nur angedeutet werden. Dennoch
konnen Phasen der Progression ausgemacht werden, die voneinander abhangen
und aufeinander aufbauen, wenn auch nicht in chronologischer Ordnung, aber in
einander bedingender Absicht.

Die Nicht-Ubereinstimmung von erzahlter Zeit und Erzahlzeit ist sowohl fir den
Bildungsroman als auch fur Die Mitte der Welt typisch; ebenso sind es die
Vorausdeutung und Ruckwendungen, die immer wieder auftreten. Die
Erinnerungen und die eingeschobenen Binnengeschichten mit einem Wechsel
der Erzahlperspektive sind in anderen Bildungsromanen ebenso auffindbar wie in
Die Mitte der Welt.

Im Hinblick auf die Erzahlinstanz wurde bereits erlautert, inwiefern Phil als Ich-
Erzahler als narrative Instanz eines Bildungsromans begreifbar ist; auch wenn er
nicht ironisiert und sich mit Normsetzungen mehr zuruckhalt, als dies ein
extradiegetisch-heterodiegetischer Erzahler tut, so ist er fiktiver Autobiograph,
der an personaler Identitat gewinnt, vordergrindig Uber den kritischen Zugang zu
Fehlern und Erfahrungen.

Die intensive Leseridentifikation ist per se nichts, was in der Tradition der
Bildungsromane von Bedeutung ist, war doch die Erhdhung eines individuellen
Bildungswegs zum Uberindividuellen die eigentliche Pramisse; dem
entgegengesetzt erfolgt in Die Mitte der Welt eine sehr konkrete
Leseridentifikation mit der Hauptfigur. Dies als Widerspruch zur
Gattungszuordnung zu werten, wurde aber zu kurz greifen; zwar mégen narrative
Strategien verfolgt werden, welche eine Leseridentifikation grundsatzlich
ermdglich, ob diese in der Rezeptionswirkung jedoch auch tatsachlich so

aufgenommen wird, kann hier nicht widerspruchsfrei belegt werden.
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Eine rein narratologische Zuordnung zur Gattung macht — aufgrund der wenigen
gattungstypologischen Merkmale auf Story-Ebene — weder Sinn noch kann eine
nachvollziehbare Argumentation nur darauf gegriindet werden. Die inhaltlich-
stoffliche Analyse soll daher die hiermit bereits teilweise untermauerte These, Die
Mitte der Welt sei ein Bildungsroman, weiter argumentativ begrinden und
nachvollziehbar gestalten. Vor allem aufgrund der Tatsache, dass der
deutschsprachige Bildungsroman vermehrt auf der poetologischen Ebene eine
gattungsbildende Funktion einnimmt, macht eine so geartete Analyse

entscheidender.
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4 ,Mein Herz fur deines” — Poetologie des Romans

Die inhaltlich-stoffliche Analyse des Romans konzentriert sich vor allem auf die
Hauptfigur Phil, die ihn pragenden Nebenfiguren, die Beziehungskonstellationen,
auf Phils Sehnsuchtsorte und die Bildungselemente der erzahlten Geschichte.
Die Frage, ob der Roman in die Gattung des Bildungsromans einzuordnen ist,
wird immer mit Textstellen versucht zu beantworten; eine endgultige
Zusammenschau und die Beantwortung der Frage werden in einem an- und

abschlieiendem flinften Kapitel geboten.

Phil ist zum Zeitpunkt der Erzahlung siebzehn Jahre alt und lebt in einer
unbekannten Stadt in einem unbekannten Land in einem nicht genannten Jahr,
wobei es viele Andeutungen gibt, die den Schluss zulassen, dass es sich um das
Deutschland des spaten 20. Jahrhunderts handelt. Es ist Spatsommer, und Phil
beginnt, ohne sich dessen bewusst zu sein, das entscheidendste Schuljahr
seines Lebens. Seine Mutter Glass und seine Zwillingsschwester Dianne haben
sich voneinander entfernt, auch wenn Phil nicht weil, weshalb, und dies erst
gegen Ende des Romans erfahrt — Dianne hat die Fehlgeburt der Mutter vor funf
Jahren verursacht, aus Wut und Hilflosigkeit gegenuber dem Lebensstil der
Mutter, der es fur die Zwillinge unmdglich machte, ein normales, angepasstes

Leben zu fiihren.

Wahrend Glass sich zum ersten Mal an einen Mann zu binden scheint, ist Phil
innerlich auf der Suche nach seiner Identitat und auch nach seinem Vater, den er
nie kennen gelernt hat. Das alte, herrschaftliche Haus, in dem die Familie lebt,
genannt Visible, ist von der Kleinstadt nicht nur geographisch getrennt, sondern
auch durch die Ablehnung der anderen Stadtbewohnerlnnen marginalisiert. Als
Phil sich in den neuen Schuler Nicholas verliebt, von ihm schwer betrogen wird
und den Weggang seiner Mentorin Tereza verkraften muss, beginnt sein Leben
eine neue Wendung zu nehmen. Am Ende des Romans steht Phils Abschied von

seinem Zuhause und die Suche nach seinem Vater in Amerika.
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4.1 Faktoren des Bildungsprozesses

Charakteristisch fur Die Mitte der Welt sind eine Vielzahl an Nebenfiguren,
welche Phil und seinen Reifeprozess entscheidend pragen. Dabei zahlen die
meisten dieser Figuren zu Phils erweiterter Familie; von Aullenstehenden, die er
nur einmal trifft oder die in seinem Leben keine Rolle spielen, erfahrt Phil nicht
die entscheidende Leitung seines Lebensweges.

Das Lernen der Figuren geschieht nur Uber die Beziehungen, die sie eingehen
oder verweigern; andere Erfahrungen der Wissensaneignung passieren nicht,
alle auftretenden Konflikte sind Beziehungskonflikte.'”® Nicht samtliche Figuren,
die in Die Mitte der Welt auftreten, haben Auswirkungen auf Phils
Bildungsprozess, weshalb im Folgenden nur jene Figuren in ihren
Charaktereigenschaften und Handlungen analysiert werden, die tatsachlich
mafgeblichen Einfluss auf Phils ldentitatsbildung haben und fur Krisen und

Selbstfindung verantwortlich sind.

4.1.1 Nebenfiguren

4.1.1.1 Eine untypische Mutter - Glass

Eines nasskalten Aprilmorgens bestieg Glass, die linke Hand am Giriff ihres
Koffers aus abgewetztem Lederimitat, die rechte am Geldnder einer
wackeligen Gangway, einen Ozeanriesen, der im Hafen von Boston zum
Auslaufen nach Europa bereitlag. [...] Sie war siebzehn Jahre alt und im
neunten Monat schwanger. '®°

Mit einem Abschied aus der Neuen Welt zurlck in die Alte Welt beginnt Phils
Erzahlung; es bleibt zunachst im Verborgenen, warum Glass mit ihren siebzehn
Jahren jenes Land verlasst, in welches ihr Sohn siebzehn Jahre spater
zurtckkehrt. Glass bleibt als Figur und Mutter lange ratselhaft und definiert sich
vor allem Uber ihr Verhaltnis zu Mannern und ihre gelebte Autonomie. Sie zieht
ins das Haus ihrer verstorbenen Schwester Stella und verliebt sich ebenso in den

«181

,VOllig untypischen Sudstaaten-Charme von Visible, wie Stella es getan hat.

Dorthin nimmt sie auch die vielen Manner mit, mit denen sie immer wieder
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zusammen ist, die sie den Kindern aber nur in den seltensten Fallen vorstellt. 82

Glass arbeitet als Sekretarin in Terezas Kanzlei und ist dieser stark verbunden;
obgleich Tereza lange vor Einsetzen der eigentlichen Handlung in Glass verliebt
war, hat sich diese nie auf ein Verhaltnis mit ihr eingelassen, denn , Tereza steht
nicht auf der Liste. Keine Frau steht auf der Liste.“'® Dennoch ist Tereza fiir
Glass ,nachsichtige Beichtmutter und beste Freundin, der Fels in der Brandung,
wenn das Leben zu stiirmisch wird.*'®

Glass und ihre Rolle als Alleinerzieherin und ihre zahlreichen Affaren sind es
auch, die Phil und Dianne zu Aulenseitern werden lassen — Glass verhalt sich in
den Augen der Dorfbewohnerlnnen nicht angemessen und nicht angepasst
genug. Dafur wird sie von den anderen Muttern missbilligt, die aber laut Phil nicht
begreifen, wie viel Autonomie und Verstandnis Glass fur ihre eigenen Kinder

aufbringt und wie sie damit deren Freiheiten und ihr Selbstverhaltnis starkt:

Und Warme holten wir uns abends, wenn wir, in Decken gewickelt, mit Glass
im zugigen Kaminzimmer von Visible auf dem zerschlissenen Sofa sal3en,
aneinander gekuschelt, die FiRe versteckt in dicken Wollsocken, der hohe,
kahle Raum erleuchtet von flackernden Kerzen und dem offenen Fenster.
Dort schrieb Glass in uns: Seid stark und wehrt euch. Wer euch verletzt, dem
tut doppelt weh oder geht aus dem Weg, aber lasst euch niemals
vorschreiben, wie ihr zu leben habt. Ich liebe euch, wie ihr seid.'®®

Damit erhebt Glass die Andersartigkeit ihrer Kinder zu einer Besonderheit;
sowohl Phil als auch Dianne sind eigenstandige, sehr individuelle und auch
selbstbewusste Wesen, die sich nur von ihrer Mutter vorschreiben lassen, sich
niemals etwas vorschreiben zu lassen. Dadurch zeigt sich eine Korrelation mit
dem Individualititsgedanken der Aufklarung und des urspringlichen
Bildungsromans. Diese ungewohnliche Familie, so entwurzelt und unvollstandig
sie auch sein mag, ist der ,geeignete soziale Rahmen fur die Selbstfindung
Phils“"®® und damit der Ausgangspunkt der Suche nach sich selbst. Glass, die
keine festen Bindung eingeht, ehe sie auf Michael trifft, ist Dreh- und Angelpunkt

dieser Familie; sie muss anders sein, um die Individualitat ihrer Kinder zum
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Vorschein bringen zu kénnen und die eigene Autonomie, die ihr am wichtigsten

ist, erhalten zu konnen.

Glass, deren ungewohnlicher Name nicht zu ihr zu passen scheint, da sie —
entgegen der Versinnbildlichung — weder zerbrechlich noch leicht zu
durchschauen ist, erscheint neben der Rolle als Mutter auch als eine Patronin
der ungliicklichen Frauen der Kleinstadt, die bei ihr Rat und Hilfe suchen, wenn
sie von ihren Mannern misshandelt oder betrogen werden.

Wie weit Glass* Wunsch nach allumfassender personlicher Freiheit und
Autonomie geht, zeigt sich auch in ihrer Reaktion auf die Schlacht am GroRen
Auge, bei der Dianne verwundet wird. Obwohl ihre Tochter einem anderen Kind
mit einem Pfeil den Arm durchbohrt hat, findet Glass nur Worte, um die
Individualitat ihrer Kinder und deren Verhalten als etwas durch und durch
Autonomes und somit Positives hervorzukehren: ,,lhr habt euch gewehrt, das war
vollig richtig. Wir sind niemandem Rechenschaft schuldig. Niemandem. Habt ihr

das verstanden?“'%’

Glass‘ Erziehung und ihre Prinzipien entsprechen am ehesten jenen der
Emanzipationspadagogik, in der die Selbstverwirklichung des Kindes an oberster
Stelle steht.”®® Dass diese Selbstverwirklichung um jeden Preis zu Lasten
anderer geht, in diesem Fall vor allem ihrer Kinder, ist ein notwendiges Ubel,
welches Glass in Kauf nimmt.

Gleichwohl ist das Verhaltnis zu ihren Kindern nicht unbelastet, was, im Falle
Phils, vor allem daran liegt, dass Glass beharrlich die Wahrheit Gber den Vater
der Zwillinge verschweigt. Phil steht seiner Mutter dennoch offen und mit Liebe
gegenuber, Dianne und Glass hingegen verbindet eine schwerwiegende
Entscheidung Diannes, die zu einer lebensgefahrlichen Fehlgeburt der Mutter
gefihrt hat, da sie Glass mit Krautern vergiftet hat. In der gestorten
Kommunikation der beiden zeigt sich Glass’ Unversohnlichkeit anderen, aber
auch sich selbst gegenuber. Erst am Ende des Romans, in der Nacht vor Phils
Abreise mit Gable, durchbricht Glass einmal diesen Kreislauf und verrat Phil,

warum sie nach Europa gegangen ist. Nicht der Vater hat sie verlassen, sondern
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sie ihn, weil sie ihm untreu war und — in Kenntnis ihres eigenen Charakters —
nicht garantieren konnte, ihm nicht noch einmal weh zu tun: ,Der eigentliche
Grund ist Glass selbst, die sich Liebe nahm oder das, was sie daflr hielt, wann
und wo immer sie konnte.“'®® Vater sind in Glass* Lebenssicht eine Gefahr fiir ein
die Selbstbestimmung, ,denn sie begrunden eine genealogische Reihe und

folgen einem festgelegen Familienmodell.“'%°

Die Luge, die Glass Uber siebzehn Jahre aufrechterhalten hat, kostet Phil
einerseits den Glauben an seinen Vater, Dianne aber die Chance, normaler und
angepasster zu sein, als die Familie es in dem Umfeld der Stadtbewohnerlnnen

jemals sein konnte.

Doch Glass ist die Einzige, die sich selbst ihr Leben lang flir diese Lige
bestraft hat, mit jedem Eintrag in ihre Liste, um so sich selbst und anderen zu
bestatigen, dass sie die Bezeichnung verdiente, die sie sich selbst gab und
die irgendein Jenseitiger ihr eines Tages auch prompt in den Lack ihres
Wagens kratzte. '’

Dennoch verrat Glass Phil schlieBlich den Namen seines Vaters, um ihm die
Suche zu ermdoglichen. Dies geschieht zu einem Zeitpunkt, als Phil bereits Uber
eine einigermallen gefestigte Identitat verfligt; damit hat Glass ihm etwas
gegeben, was sie selbst nicht in diesem Ausmal} zu besitzen scheint.

Phil entwickelt im Gegensatz zu seiner Mutter gegen Ende des Romans eine
Deutungshoheit Uber seine eigenen Geflhle, Glass hingegen sehnt sich in ihrer

Impulsivitat immerzu nach einer Bestétigung ihrer Autonomie. %

Die Marginalisierung vieler Mutterfiguren in deutschen Bildungsromanen trifft auf
Glass nicht zu; sie spielt zwar in keiner akuten Krisensituation Phils eine kausale
Rolle, ist aber die Figur, welche Phils Individualisierungsprozess am meisten
vorantreibt. Lange mdchte sie Phil nicht gehen lassen, gibt ihn schliel3lich aber
der Welterkundung frei und steht damit, anders als die Mutterfigur in Der Griine

Heinrich, dem Bildungsweg des Sohnes nicht im Weg. Als Alleinerzieherin
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reprasentiert Glass zudem einen Figurentypus, der in den Bildungsromanen des

19.Jahrhunderts Uberhaupt nicht vertreten war.

4.1.1.2 Dianne

Dianne ist Phils Zwillingsschwester; in ihrer Kindheit stehen die beiden einander
sehr nahe. In der Erzahlgegenwart ist dies nicht mehr der Fall, die Geschwister
haben sich voneinander entfernt. Phil versucht zwar immer wieder, Dianne
wieder fur sich zu interessieren, weil® aber selbst nicht, warum: ,Falls Glass und
ich ihr nicht vdllig gleichglltig sind, lasst meine Schwester sich das nicht
anmerken. [...] seit ein paar Jahren gleicht ihre Existenz der eines in Bernstein
gegossenen Insekts.*'%

Dianne ist in ihrer Kindheit genauso von den Stadtbewohnerinnen isoliert wie Phil
und ebenso selbsttatig und autonom. Im Gegensatz zu Phil, der immer wieder
versucht, ein alle integrierender Pol der Familie zu sein, kapselt Dianne sich ab

und erschwert damit eine Aufldsung des Konflikts zwischen Glass und ihr."%*

Dianne gleicht einer Kriegerin, wenn sie etwa bei der Schlacht am GroRen Auge
mit Pfeil und Bogen Jagd auf die anderen Kinder macht, und auch, weil sie ein
sehr inniges Verhaltnis zur Natur und zu den Tieren pflegt.'®® ,Zu allem, was um
sie herum kreuchte und fleuchte, hatte Dianne ein Verhaltnis, das mir unheimlich
war.“'®® Dianne spricht mit den Tieren und umsorgt die Herbarien von Terezas
Vater mit groRer Leidenschaft; auch diese Seite an Dianne stof3t bei Glass auf
enormes Unverstandnis — nach einem Streit zwischen den beiden, in dessen
Zuge Glass die noch kindliche Dianne am Dach sitzen lasst, scheint Diannes
Macht zunachst gebrochen. Aber Phil erfahrt von Kat, dass Dianne sich mit einer
Eidechse unterhalten hat, und erkennt: ,Dianne hatte weder verlernt noch

vergessen. Sie hatte nur versteckt.'®’
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Glass ist Uber Diannes Gabe nicht glicklich, weil sie darin ,dieses Ubersteigerte

Einflhlungsvermdgen®'?®

erkennt, welches ihr Sorgen bereitet: ,Siehst du nicht,
was mit solchen Menschen passiert?*'®® Glass erlautert Phil nicht ndher, was sie
damit meint und welche Dinge diesen Menschen zustol3en; unklar bleibt auch, ob
sie damit auf sich selbst anspielt oder auf den Vater der Zwillinge.

Der Ausloser fir das angespannte Verhaltnis von Dianne und Glass ist die
Fehlgeburt Glass‘, welche Dianne heimlich verursacht hat, indem sie der Mutter
immer wieder kleine Dosen eines bestimmten Krauts verabreicht hat. Dies
gesteht sie Glass in jenem Sommer, als der vierzehnjahrige Phil mit Gable in
Griechenland ist — und daher, als er nachhause kommt, verwundert und witend
auf die veranderte Atmosphare zwischen Mutter und Schwester reagiert. Erst

Jahre spater, kurz vor Phils Weggang, beichtet Dianne ihm, was sie getan hat:

»20 einfach ist das®, hore ich sie leise sagen. ,Jetzt weil3t du, warum Glass
mich hasst.” [...] Ich weil} nicht, was mich tiefer getroffen hat, Diannes
Gestandnis oder die fast nlichterne Beildufigkeit, mit der sie es abgelegt hat.
Ich fuhle mich, als hatte man meinen ganzen Korper mit einem Messer
ausgehohlt.?®

Glass‘ Nicht-Akzeptanz von Diannes Wesen hat zu einer ihr gegenuber
unerbittlichen Haltung gefihrt, in deren Zuge Dianne Glass‘ Fehler gegen die
ihren aufwiegt und jene ihrer Mutter fur schwerer befindet: ,[...] Weil3t du noch,
was sie uns gepredigt hat, als wir klein waren — ich liebe euch, wie ihr seid? [...]
Wenn sie das ernst gemeint hitte, wire die ganze Sache nicht passiert!“*"’

Die Ursachen fir den Konflikt liegen damit tiefer; so ist Dianne im Gegensatz zu
Phil, der Glass® Mannergeschichten eher gleichgtltig gegenubersteht, weniger
gleichmiitig: ,Dianne hasste Glass wegen ihrer Mannergeschichten.“?°? Diannes
Wut ihrer Mutter gegenuber entladt sich immer wieder in heftigen Wortgefechten,

bei denen beide der eigentlichen Konfliktursache aus dem Weg gehen:

.,Hab ich irgendwas falsch gemacht?* ,Willst du darauf wirkliche eine
Antwort?“ ,Ja, verdammt, ja!“ ,Wie viel Zeit hast du?“ Ohne auf eine Antwort
zu warten, stapft Dianne davon, nicht ins Haus, sondern in Richtung der
Baume, die hinter dem Holzschuppen in den Nachthimmel ragen. Glass
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blickt resigniert zu Boden und stochert mit der Spitze eines Schuhs im Kies
herum. Sie schiittelt den Kopf. ,Ich geb’s auf.“?%

Die Unterschiede zwischen Phil und Dianne zeigen sich in Diannes
widerspenstigem, sturem Verhalten und ihrer Kampfernatur; Phil hingegen ist
zumeist auf Harmonie bedacht und sehr viel zurlickhaltender als die zornige und
aufbrausende Dianne. Als er eines Nachts Dianne wieder einmal
davonschleichen sieht, steht er am Fenster und erinnert sich an eine Episode aus

der Kindheit, die verdeutlicht, wie verschieden die Zwillinge sind:

Es sind dieselben Baume, in deren Stammen ich vor Jahren, nachdem Kyle
uns verlassen hatte und Dianne von ihrer Suche nach einem Pfeil
zurtickgekehrt war, tiefe, zornige Einschnitte entdeckt hatte, wo die Rinde
aus ihnen herausgehackt worden war. Damals sammelte ich im Garten
weiches Moos und stopfte die Locher notdurftig damit aus, wie Wunden, die
es zu verbinden galt.?%*

Dianne wirkt im Vergleich mit Phil fast keusch — sie badet einmal nackt mit ihrer
Freundin Kora im Fluss, ansonsten wirkt Dianne weniger sexualisiert als Phil.
Diese Keuschheit zeigt sich auch darin, dass sie uber Jahre einen Jungen
besucht, der seit einem Unfall drei Jahre vor Einsetzen der Erzahlgegenwart im
Koma liegt. Damit flichtet sich Dianne in eine Liebe, welche ihr keine Probleme
bereitet: ,Es war so leicht, ihn zu lieben.“?®® Im Krankenhaus — als Phil Nicholas
besucht, zeigt Dianne ihm auch den Jungen — offenbart Dianne ihrem Bruder
schliel3lich, dass sie seine Unterstlitzung gebraucht hatte, sie aber nicht
bekommen hat. ,Dass sie mich hierher gebracht hat, ist Vorwurf und
Vertrauensbeweis zugleich. Nichts ist verloren, aber wir brauchen viel Zeit.“*%
Phils Passivitat, seine Tendenz, abzuwarten, hat die Beziehung zu seiner
Schwester zerruttet. Er wird sich dariber bewusst, dass es an ihm liegt, die

Beziehung auch wahrend seiner Reise mit Gable wiederherzustellen.

Den Konflikt zwischen Dianne und seiner Mutter kann Phil jedoch nicht Idsen;
dazu ist ihm Dianne zu fremd geworden. Dass sich diese Beziehung und ihre

Weiterentwicklung seinem Einfluss entziehen, erkennt Phil schlie3lich auch und
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versucht nicht mehr, zwischen den beiden zu vermitteln. Der Erkenntnisprozess,
einerseits nicht flr die belastete Kommunikation verantwortlich zu sein,
andererseits aber auch nichts dagegen unternehmen zu kdénnen, tragt zu Phils
|dentitatsfindung bei: ,Wahrheiten sind so zerbrechlich wie die Menschen, die sie

erschaffen.“?%’

4.1.1.3 Phils Mentorinnen - Tereza und Pascal

Die meisten Bildungsromane beinhalten Nebenfiguren, die als Mentorinnen
agieren. Diese bestechen durch ihre konkrete Lebenserfahrung und auch, wenn
sie konfliktbelastet sind, so kénnen die das Ziel vorgeben, welches der Held

anstrebt.?%8

In Die Mitte der Welt gibt es viele Figuren, die Phil leiten — der nicht vorhandene
Vater, Glass, aber auch sein Lehrer Handel, Gable und Michael. Nur zwei von
ihnen nehmen dezidiert die Stellung von Mentorlnnen im Sinne
handlungsweisender Ratschlage ein, namlich Tereza und Pascal. Diese sind
zumeist in der Lage, Phils, aber auch Glass' oder Diannes Geflhle und
Handlungen besser zu deuten als diese Figuren selbst.?®® Zwar sind keine
zentralen Ereignisse, aulRer die Geburt der Zwillinge, bei der Tereza anwesend
ist und hilft, mit Pascal und Tereza verbunden, dennoch sind es ihre Ratschlage,
die Phil zu seinen Reflexionen und schliellich zur Entscheidung fluhren, dass er
aufbrechen muss.

Tereza ist dabei fur Phil eine der wichtigsten Bezugspersonen, zu der er immer
dann flichtet, wenn er Probleme hat. Tereza ist Anwaltin und von Beginn an eine

bedeutende Bezugsperson fur die Zwillinge:

Wir hatten Tereza sofort ins Herz geschlossen. Als Gegenleistung ruinierte
sie unsere Milchzahne mit Popcorn, [...] bevor sie uns ins Bett steckte. Dort
kauten wir das klebrig sif’e Zeug aus zersprungenen bunten Schisseln,
wahrend Tereza uns Marchen vorlas. [...] In unsere Liebe zu ihr mischte sich
eine gehdrige Portion Ehrfurcht; schliel3lich hatte Tereza, wie die Hexen in
den Marchen, rote Haare.?™
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Tereza ist die einzige Tochter eines Biologieprofessors und vermacht nach
dessen Tod seine umfangreiche Herbariensammlung Dianne. Tereza ist
eine feinflhlige, aber pragmatische Frau, die sich nichts aus Erinnerungen
macht, wie Phil einmal beschreibt: ,lhrer Ansicht nach nagelte sie die
Menschen in der Vergangenheit fest und verhinderten, dass man sich
weiterentwickelt.“?" Im Gegensatz zu Phil, dessen Erinnerungen ihn enorm
pragen.

Als Glass die Fehlgeburt erleidet und der zwdlfjahrige Phil vor Angst um
seine Mutter im Bett weint, trostet ihn Tereza und gibt ihm einen Rat, den

Phil sein Leben lang nicht vergisst:

Stell dir das Leben vor wie ein groRes Haus mit vielen Zimmern, Phil. Einige
dieser Zimmer sind leer, andere voller Gerumpel. Manche sind grof3 und
voller Licht, und wieder andere sind dunkel, sie verbergen Schrecken und
Kummer. Und ab und zu [...] 6ffnet sich die Tir zu einem dieser
schrecklichen Zimmer und du musst hineinsehen, ob du willst oder nicht. [...]
Dann denkst du daran, dass es dein Leben ist — dein Haus, mit deinen
Zimmern. Du hast die Schllssel, Phil. Also schlief3t du die Tiur zu diesem
schrecklichen Zimmer einfach zu.?"

Terezas Rat lasst Phil begreifen, dass er seine Angste zwar eine Zeit lang
verdrangen kann, sich ihnen aber dennoch irgendwann stellen muss — dazu ist er
aber erst am Tag seiner Abreise bereit. In dieser Aussage Terezas zeigt sich die
Bedeutung der Figur fur Phils Bildungsprozess — Tereza ist weniger direkt als
Pascal, fordert aber von Phil, seine Passivitat abzulegen und sich den
verborgenen Schrecken seines Lebens zu stellen. Sie ist fur Phil eine Leitfigur
durch Krisenmomente und bildet gemeinsam mit Pascal so etwas wie die
Entschlisselung von Phils Taten und Problemen an — die beiden Figuren
decodieren Phils Probleme gekonnt.

Pascal ist, gemessen an Tereza, sehr viel weniger sensibel; sie ist eine
niederlandische Bootsbauerin, verlasst aber ihre Heimat, um mit Tereza zu
leben, und verdient fortan ihren Lebensunterhalt mit der Herstellung von
Schmuck. Phil bezeichnet Tereza als krassen Gegensatz von Pascal, ,deren

Hande zu kraftig und deren Beine zu stammig sind fir einen so kleinen Korper,
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und deren stumpfe, verstrubbelte Haare immer so aussehen, als hatte in der

vergangene Nacht eine Horde Ratten darin genistet.“%'?

Phil steht in einem ambivalenten Verhaltnis zu Pascal, was sich im Laufe der
Handlung verandert, da Pascal — trotz ihrer schonungslosen Ehrlichkeit — mehr
oder mehr jene Figur wird, die Phils Handlungen fir ihn erklart und deutet. Zu
Beginn ist sie fur ihn nicht als das erkennbar, was Tereza in Pascal sieht, namlich
,das passende Gegenstuck zu ihrem eigenen Charakter, der sich in einem
ebenso beneidenswerten wie seltenen Gleichgewicht der Selbstsicherheit
befand.“?'* Pascal hat ein dominantes, auch besitzergreifendes Wesen, das sich
auch darin aulert, dass sie Tereza zu Beginn der Beziehung eine Postkarte mit
folgenden Worten schreibt: ,Mein Herz fiir deines. Ein Leben fiir ein Leben.“?'
Trotzdem oder gerade deshalb verfligt Pascal Uber die Fahigkeit der
scharfsinnigen Analyse, wie auch Phil unfreiwillig zu spuren bekommt. Pascal ist
jene Figur, die Phils Verhaltnis zu Nicholas am radikalsten analysiert und die
Beziehung in Frage stellt — sei es mit Hinweis auf Phils inaktive Haltung oder als
sie ihm seine Rolle innerhalb des Verhaltnisses schonungslos offenbart: ,,Meiner
Meinung nach hat es mit Liebe nicht viel zu tun, wenn der eine nur gibt und der

andere nur nimmt.*“?1°

Auch wenn Pascal darauf beharrt, nicht fr Phils Probleme zustandig zu sein, so
fuhrt sie ihn mit ihrer Direktheit in jene Phasen der Selbstreflexion, die Phil erst
zu einem reifen Individuum werden lassen. Gegen Ende des Romans
entscheiden sich Tereza und Pascal, in die Niederlande zurlickzukehren, unter
anderem auch, weil sie als lesbisches Paar Anfeindungen ausgesetzt sind. ,Wir
werden einander besuchen kdnnen, wir werden telefonieren. Trotzdem dreht sich
mir der Magen um bei der Vorstellung, Tereza nicht mehr in meiner Nahe zu
haben.*!’

Dass Phils Mentorinnen ebenfalls homosexuell sind, spielt bei seinem

Bildungsprozess insofern eine Rolle, als diese seine Erfahrungswelten teilen —
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Phil spricht nur mit Tereza und Pascal Uber die intimen Details seiner Beziehung,
bei Kat beispielsweise verweigert er sich dessen. Als seine Mentorinnen sind
Tereza und Pascal nicht dafir zustandig, Phil sein Ziel vorzugeben, sie flhren

ihn aber zu seinen selbstreflexiven Erkenntnisphasen.

4.1.1.4 Nicholas

Liebesbeziehungen sind typisch fur Bildungsromane, und auch in Die Mitte der
Welt durchlauft der Protagonist die meisten Krisen aufgrund einer
Liebesbeziehung. Nicholas, ein begabter L&ufer, kommt neu an  Phils
Gymnasium, nachdem er von seiner letzten Schule, einem Jungeninternat,
verwiesen wurde. Phil verliebt sich sofort in Nicholas: ,Ich mustere sein Gesicht
und denke, wahrend mein Magen mit der Geschwindigkeit eines abstlirzenden
Fahrstuhls in Richtung Kniekehlen schiel3t: Nun wei3 ich endlich, wie du
heil3t.*"®

Kat, Phils beste Freundin, charakterisiert Nicholas hingegen explizit mit wenig

charmanten Worten:

,Er ist ein Blender.” ,Ein was?“ ,Ein Blender. Macht auf einsamen Cowboy,
aulBen hart, innen sensibel. In Wirklichkeit ist er auRen weich und innen
langweilig. Glaub mir, ich kenne dieses Typen, Thomas ist genauso drauf.
Den kannst du abhaken.“?'®

Tatsachlich stammt Nicholas aus einem schwierigen familiaren Umfeld — der
Vater ist ein Arbeitstier, die Mutter psychisch krank und vereinsamt — und leidet
daher unter einer Art Wohlstandsverwahrlosung. In seiner zwanghaften und
pedantischen Sammelwut verlorener Gegenstande manifestiert sich auch
Nicholas® Unfahigkeit, mit Menschen zu kommunizieren — eine Kommunikation
zwischen dem schweigsamen, in sich gekehrten Nicholas und dem offenen,
reflexionsbedurftigen Phil erweist sich von vorneherein als zum Scheitern

verurteilt.??°
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Phil ist Uberrascht davon, dass Nicholas sich Uberhaupt auf ihn einlasst, noch
mehr Uberrascht ihn aber das Tempo, da die beiden nach Nicholas' Training auf

der Laufbahn unerwartet Sex haben:

Er schllpft aus der Unterhose, wendet sich mir zu, steht nackt vor mir. [...]
Sein Korper leuchtet. [...] Er macht einen Schritt auf mich zu, unbefangen in
seiner Nacktheit, und es ist, als wirden Luft und Licht sich verdichten. [...]
,Komm. Zieh dich aus.“*’

Phil und Nicholas sind sich davor schon einmal begegnet, in einem Winter, als
Phil zwolf Jahre alt ist und mit Glass einen Spaziergang in die Stadt unternimmt,
bei welchem sie ihm gesteht, dass sie schwanger ist. Phil hat jene Schneekugel
bei sich, welche Dianne ihm an diesem Weihnachten geschenkt hat. Er erblickt

Nicholas rein zufallig auf den Treppen vor der Kirche:

Als er bemerkte, dass ich ihn musterte, huschte der Anflug eines Lachelns
Uber sein Gesicht. Er war grof3er als ich, vermutlich auch etwas alter. [...]
Glass war meinem Blick gefolgt. Pl6tzlich hob sie einen Arm, und zu meiner
grolien Bestlirzung winkte sie dem Jungen zu. [...] Doch er reagierte nicht
auf ihr Winken. Er blieb vor dem Kirchenportal stehen, still und regungslos
wie eine Wachsfigur.???

Allerdings streitet Nicholas Jahre spater ab, sich an das Treffen erinnern zu
konnen. Erst sehr viel spater erhalt Phil von ihm den Beweis, dass er sich doch
erinnern kann — er schickt Phil die damals verloren gegangene Schneekugel mit
einer kurzen Nachricht: ,Phil, das gehort dir. Ich habe dich doch gesehen, damals
im Winter. Nicholas.“*?®

Nicholas‘ Verhalten bleibt undurchsichtig und oft auch schwer nachzuvollziehen.
Als er Phil zu sich nachhause einladt, stellt er ihn nicht seinen Eltern vor, nicht
nur, da Nicholas®* Akzeptanz der eigenen Homosexualitdt wesentlich
problematischer verlauft als Phils, sondern auch, da seine Mutter offensichtlich
tiefergehende psychische Probleme hat, die er aber nicht naher erlautert,

sondern Phil nur durch das Fenster zeigt:

Ihr Blick ist in sich gekehrt und verhangen. Ihr Mund 6ffnet und schlief3t sich,
ohne dass ein Laut zu héren ist. Sie redet mit sich selbst und geht dabei
langsam auf und ab, sechs Schritte hin, sechs Schritte zurtick, auf und ab,
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hin und zuriick. [...] Ich starre durch ein riesiges, bis auf den Boden
reich%g‘des Fenster auf dieses ungliickliche, mechanische Spielzeug hinter
Glas.

Nicholas bezeichnet dies selbst als ,die Grenze, bis zu der man sich ihr gefahrlos
nahern kann.“??® Ob Nicholas selbst Ziige der Stérung seiner Mutter in sich tragt,
bleibt unklar; deutlich wird jedoch, dass Nicholas ein sehr ambivalenter Charakter
eigen ist. Dieser Eindruck verstarkt sich auch bei Phil selbst, als er Nicholas’
Zimmer zum ersten Mal betritt. Es handelt sich um einen stark reduzierten Raum,
das Auffalligste darin ist eine offene Vitrine, welche ein Sammelsurium an
unterschiedlichen Gegenstanden enthalt: ,Uber allem liegt die gleiche Aura von
Vergessenheit. Sie geht von den seltsamen Gegenstanden im Regal und vom
Inhalt der vier Vitrinen aus.“?*°

Obgleich Phil und Nicholas eine sexuelle Beziehung miteinander haben, sind
nahe und zartliche Momente zwischen den beiden kaum vorhanden. Nicholas
verweigert in der Offentlichkeit jeglichen Kérperkontakt, und auch wenn Phil es
zaghaft versucht, ,riickt er ein wenig von mir [Phil] ab.“??” Phils bestindige Angst
vor Verlust und Einsamkeit zeigt sich, als er nach dem ersten Sex mit Nicholas

zu Tereza und Pascal flichtet, aus Panik:

Obwohl er mir versichert hat, dass er sich weiterhin mit mir treffen will, habe
ich, von plotzlicher Panik Uberfallen, den nachsten Bus genommen und bin
zu Tereza gefahren, eine Kalte in den Gliedern, die sich seit der Begegnung
mit Nicholas nicht abschiitteln lasst.??

Tatsachlich ist Nicholas' Distanziertheit fur Phil aber auch mit seiner eigenen
Blindheit, also der Verweigerung des Wahrnehmens der unuberwindbaren
Vorstellungen einer Beziehung zwischen den beiden, auf die Dauer nicht zu
ertragen. Phils Sehnsucht nach Nahe kann Nicholas nicht erflllen; gleichzeitig ist
es Phils Angst vor Zurluckweisung, die ihn bei Nicholas bleiben lasst. Im
Gesprach mit Pascal muss Phil erkennen, dass sein Bedurfnis nach Nicholas’
Liebe nur ein einseitiges ist, welches Nicholas vielleicht niemals erfullen kann

oder will:
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Sie winkt ab. ,Was willst du von Nicholas, Phil? Was willst du wirklich von
ihm?“ Ich weill es nicht. Mehr Sicherheit, denke ich.“ ,Die gibt es in keiner
Beziehung.” [...] Pascal legt Holz und Sandpapier beiseite und kippt ein paar
Bernsteinsplitter vor sich auf den Tisch. ,Und was ist, wenn sein Schweigen
nur bedeutet, dass er nichts zu sagen hat?“?*°

Phils Unsicherheit manifestiert sich auch in einer ausgepragten Eifersucht
gegenuber Kat, die er anfangs als unbegriindet ansieht, die sich aber als eine Art
Vorahnung entpuppt, als er Kat und Nicholas bei ihrem gemeinsamen Betrug an
ihm zusieht.>® Als Phil Nicholas schlieRlich zur Rede stellt, wird dieser von
Thomas, Kats eiferstichtigem Ex-Freund, und Wolf, einem psychisch kranken
ehemaligen Freund Phils, mit einem Luftdruckgewehr so schwer verwundet, dass
er ein Auge verliert; Nicholas weigert sich daraufhin, Phil noch einmal zu sehen,
dieser schleicht sich aber ins Krankenhaus und beobachtet den schlafenden
Nicholas. Phil, der zu diesem Zeitpunkt schon beschlossen hat, mit Gable auf

See zu gehen, nimmt Abschied von Nicholas und erinnert sich im Epilog daran:

Nicholas zu lieben war genauso unmoglich. Ich sah ihn auf diesem Bett, ein
weilles Gesicht in einem weillen Kissen, der Sammler von Verlorenem, jetzt
selbst verloren, ein Geschichtenerzahler ohne eigene Geschichte. [...] Ich
schloss die Augen und sah Nicholas Uber das Rot der Aschenbahn laufen,
den Blick konzentriert und starr geradeaus gerichtet, nicht im Gleichklang mit
der Welt und sich selbst, wie ich einmal geglaubt habe, sondern auf der
Suche danach. [...] Und eigentlich bin ich mir sicher, dass Nicholas sich von
nichts und niemandem hétte halten lassen.?*’

Phil deutet an, dass der Abschied von Visible nicht fur immer ist, und so bleibt
der Leser/die Leserin im Unklaren daruber, ob er auch hofft, einmal zu Nicholas
zurtickkehren zu kénnen. Spekulationen Uber eine mogliche Fortsetzung des
Romans und damit Uber die Diegese und die moglichen Figurenentwicklungen
erubrigen sich zwar, angemerkt sei aber, dass eine dauerhafte, gllckvolle
Beziehung der beiden Figuren von Anfang an unwahrscheinlich gewesen ist. Phil
versteht Nicholas nicht, ebenso wenig wie er dessen kryptische Geschichten
uber die von ihm gesammelten verlorenen Gegenstande durchblickt; was hinter

Nicholas® Schweigen und seinen Taten steckt, oder ob diese aus reiner Willkar
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und Rucksichtslosigkeit passieren, bleibt Phil ebenso verschlossen wie der

Leserschaft.

Durch die Art der Beziehung zwischen Phil und Nicholas entsteht der Eindruck,
,es sei die Sexualitat, die die menschliche Identitat wesentlich formt und
bestimmt.“?*? Tatsachlich wird Phils Identitatsbildung nicht nur von der sexuellen
Beziehung zu Nicholas, sondern auch von dem einmaligen Sex mit einem
Einheimischen in Griechenland — von Gable organisiert — gepragt. Phil erfahrt
durch die sexuellen Zuwendungen zwar kurzzeitige Nahe, echte Liebe bleibt ihm
aber verwehrt. Durch Nicholas' ,Verrat, Zurickweisung und Trennung gelangt die
|dentitatsbildung Phils zu einem ersten Abschluss.“?®® Phil kann mit Nicholas
keine lebensbejahende Bindung eingehen, wie sie etwa in Wilhelm Meisters
Lehrjahre dargestellt wird; er scheitert im Endeffekt nicht nur an sich selbst und
seinen Vorstellungen einer Beziehung, denen sich Nicholas nicht anpassen kann,
sondern auch an der erzwungenen Sehnsucht nach Nahe und am eigenen
Misstrauen. Nicholas kann, im Gegensatz zu Phil, seine Sexualitat nicht in seine

Personlichkeit integrieren.?3*

4.1.1.5 Kat

Kat, Phils beste und einzige Freundin, ist fir den Grol3teil des Geschehens und
Phils Bildungsprozess von marginaler Bedeutung, bis zu jenem Zeitpunkt, an
welchem sie Phil mit Nicholas betrlugt.

Obgleich sie nicht in Visible lebt, ist Kat in das Anderssein der Figuren
einzuordnen. Phil lernt sie mit sechs Jahren im Krankenhaus kennen, als beiden
Kindern die Ohren angelegt werden. Die beiden teilen sich nachts ein Bett und
Kat Uberlasst Phil ihr Nachthemd: ,Ich war kleiner als sie, ihr Nachthemd reichte
mir bis zu den Waden. Es war weich und duftig; [...] zurick im Bett schmiegte
Katja sich an mich [...] Ich legte einen Arm um sie, um sie zu schiitzen.“?*°

Von diesem Zeitpunkt an sind die beiden befreundet; Kat benétigt, wie Phil schon

bald erkennt, allerdings keinen Schutz, um in der Welt zu bestehen, im Gegenteil.
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Kat ist eine dickkopfige Figur, selbstsuchtig und sehr pragmatisch. Obgleich ihre
Eltern die Verbindung mit Phil aufgrund seiner Mutter missbilligen, setzt sie sich
durch, ,mit jenem Gleichmut und der Kampfbereitschaft, die mich so sehr flr sie

einnehmen“?%®

, wie Phil bei einem ihrer haufigen Besuche im Eissalon reflektiert.

Kat ahnelt in ihrer Direktheit Pascal, ist jedoch weniger geradlinig, dafir umso
eifersuchtiger. Ein anderer kann sich ihrer Zuneigung nur so lange gewiss sein,
wie es ihr gefallt; das muss Thomas, Kats Ex-Freund, auf leidvolle Art erfahren.
Seine Eifersucht ist schliel3lich dafur verantwortlich, dass Nicholas schwer
verwundet wird, obwohl der Schuss eigentlich Phil gegolten hatte. Kat tragt
Schuld an dem Ungluck, da auch ihr Betrug an Phil dazu geflhrt hat, dass Phil
und Nicholas sich Uberhaupt getroffen haben. lhre ,Distanzlosigkeit und die

n237, Slnd

Angewohnheit, jedem auf den Kopf zuzusagen, was sie von ihm halt
auch verantwortlich fur eine sture Uneinsichtigkeit und einen Mangel an
Taktgefuhl. Kat ist flur Phils Abschied mitverantwortlich, seinen Bildungsprozess
pragt sie aber mehr in negativer denn in positiver Manier.

Kats Zuneigung zu Phil ist bei der Schnelllebigkeit ihrer anderen Beziehungen
eine Ausnahme; Phil allerdings ist wesentlich blasser und steht weniger gern im
Mittelpunkt als Kat, der er ihr mit ,ihrem ausgepragten Sinn fur dramatische
Auftritte“?®® die Aufmerksamkeit nicht streitig macht. Phil lasst sich von Kat, die
ihn immer flhrt und in deren Gegenwart er sich in seiner Passivitat verstecken
kann, von Dianne weglocken. Allerdings lasst ihr Verrat ihn schlie3lich doch aktiv
werden. Er ist damit die einzige Figur im Roman, die mit Kat in enger Verbindung

steht und sich ihr schlieRlich entzieht, ohne dass sie dies gewollt hatte, denn:

Hat sie [Anm.: Kat] schlieRlich eines ihrer selbst gesteckten Ziele erreicht,
zeigt sie sich oft rasch gelangweilt; sie kann das Interesse daran so plétzlich
verlieren wie ein Kind, das ein neu erworbenes Spielzeug nach kurzem
Gebrauch in die Ecke wirft. Wo es liegen bleibt, aber nicht vergessen wird:
Was auch immer nach Abschluss der Kampfhandlungen in Kats Besitz
ibergegangen ist, bleibt bis auf Widerruf ihr unverauRerliches Eigentum.?*

Phil zégert lange, eher er Kat und Nicholas einander vorstellt; seine Angst, Kat

konnte eifersuichtig reagieren, erweist sich dann jedoch als unbegrindet — im
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Gegenzug reagiert Phil mit diesem Gefuhl, da er unterschwellig wahrnimmt, wie
Kat Nicholas immer mehr vereinnahmt: ,Mir gefallt die Vertrautheit nicht, die sich
zwischen ihr und Nicholas entwickelt hat [...] Mir gefallt auch Kats Lachen nicht,
aus dem einfachen Grund, weil Nicholas es so unbefangen erwidert.“?*°

Bald darauf zerbricht Kat symboltrachtig Paleiko; um ihren Fehler wieder gut zu
machen, schlaft Kat schlief3dlich mit Phil und Nicholas, wobei die Andeutung in
diesem Bereich vage bleiben; was Kat damit bezweckt oder ob sie dadurch ihr
besitzergreifendes Wesen auf beide Jungen ausdehnt, ergrindet Phil nicht und
bleibt auch dem Leser/der Leserin verborgen.

Nachdem Phil Kats und Nicholas' Betrug beobachtet hat, stellt er Kat nicht zur
Rede; obgleich er die beiden beim Sex gesehen hat, ist es ihm unmaoglich, Kat
damit zu konfrontieren, im Gegensatz zu Nicholas. Der Verrat wiegt schwer fur
Phil; seine eigene Reaktion ist ihm unverstandlich: ,[...] — ich fUhle mich
schrecklich, denn die ganze Sache ist schrecklich, aber es gibt schlimmere
Katastrophen als eine betrogene oder verlorene Liebe [...]***!

Phil verabschiedet sich nicht von Kat und erzahlt ihr auch nichts von seinem
Weggang. Sein Abschied ist eine stille Genugtuung: ,Dass ich gegangen, bin,
wird sie treffen wir ein Schock. Weiter kann ich Uber Kat noch nicht nachdenken.
Es tut zu weh. Ich vermisse sie schon jetzt. Ich wiinsche ihr die Pest an den Hals

und ich liebe sie.“?*?

4.1.2 Krisenmomente

Ein zentrales Moment des Bildungsromans bilden die Krisen, die der
Protagonist/die Protagonistin durchlaufen muss, um den Bildungs- und
Reifeprozess abzuschlieRen. Sowohl in Phils Erinnerung als auch in seiner
Erzahlgegenwart gibt es diese Krisenmomente; abgesehen von den kleineren
Irrungen und Problematiken sind vor allem vier Krisen auszumachen, die Phil
entscheidend pragen (die Vaterlosigkeit wird hierbei ausgespart und unter einem

eigenen Unterpunkt behandelt).
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Die Erinnerungsstruktur beinhaltet einen entscheidenden Krisenmoment in Phils
Leben — Glass‘ Fehlgeburt, als die Zwillinge zwolf sind. Dieses Ereignis ist nicht
nur deshalb von so einschneidender Bedeutung, weil Phil um das Leben seiner
Mutter bangt, sondern auch, weil sich die tief gestorte Kommunikation innerhalb
der Kernfamilie von diesem Geschehnis ausgehend entwickelt. Phil halt bis zu
diesem Zeitpunkt ein Leben ohne Vater fur das Schlimmste, was einem Kind
passieren kann; als Glass aber ins Krankenhaus eingeliefert wird und dieses
wochenlang nicht verlassen kann, erkennt er, dass ein Leben ohne seine Mutter

fur ihn noch viel groferen Schmerz bedeuten wurde:

Jetzt Uberfiel mich der Gedanke an den Albtraum eines Lebens ohne Eltern -
hatte Glass die Fehlgeburt nicht Uberlebt, waren Dianne und ich zu Waisen
geworden. [...] Doch bei allem Wissen darum, dass im Falle ihres Todes
Tereza Himmel und Hoélle in Bewegung gesetzt hatte, um Dianne und mich
bei sich zu behalten, erfillte mich die Vorstellung eines Lebens ohne meine
Mutter mit einem Terror, der mich nie wieder ganz verlassen sollte.?*?

Phil verkraftet den drohenden Verlust seiner Mutter nur schwer, da damit seine
Angst vor der Einsamkeit und dem Verlassenwerden verbildlicht werden. Die
gravierenden Auswirkungen der Fehlgeburt zeigen sich zwei Jahre spater, als
Dianne Glass im Streit gesteht, sie vergiftet zu haben, um die Fehlgeburt
herbeizufihren; Phil, der davon erst gegen Ende der Handlungsgegenwart
erfahrt, ist im Streit zwischen Mutter und Tochter als unwissender, standig um
Vermittlung bemuhter Beteiligter rat- und hilflos. Wahrend die Familie, wie er sie
kennt, so langsam zerbricht, kann er nichts tun, um dies aufzuhalten, im

Gegenteil — seine Vermittlungsversuche verschlimmern die Situation eher noch.

Es ist zum Durchdrehen. ,Ilch will nur endlich wissen, was mit euch beiden
los ist. Ich habe ein Recht darauf!”

,Nein, das hast du nicht! Also tu mir einen Gefallen und halte dich aus dieser
Sache raus!”

,Was fiir eine Sache?“?*

Auf dieser Frage erhalt Phil sehr viel spater eine Antwort von Dianne; Diannes
Tat wiegt schwer fur Phil, der sie nicht verstehen hat. Durch Diannes Gestandnis
erfahrt Phil die Wahrheit und verliert gleichzeitig den Glauben an die Unschuld
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seiner Familie und Visibles; die Bibliothek, in der Dianne davon erzahlt, ist fur
Phil kein Ort der fantastischen Geschichten mehr, sondern eine Begegnung mit
den Verfehlungen seiner Schwester, seiner Mutter und auch sich selbst, hat er es
doch verabsaumt, entschiedener im Konflikt zwischen den beiden zu vermitteln
und sich auf eine Beobachterposition zurtickgezogen. Pl6tzlich erfolgt durch den
Krisenmoment eine Loslésung von den idealistischen Vorstellungen, die Phil zu
einem Gutteil noch in sich hatte; er begreift, dass seine Ideale nicht langer mit

der Realitat und den Geschehnissen in der Familie vereinbar sind.

Ich bleibe in der Bibliothek zurtck. Ich sitze lange auf dem Thron, meinem
Thron der Geschichte, der nicht mehr ist als ein alter, mit zerschlissenem
rotem Stoff bezogener Sessel, und ich betrachte Regale und Wande und die
Riicken von Biichern, in einem Raum, der mir nichts mehr zu erzahlen hat.?*®

Der Krisenmoment fuhrt zur Selbsterkenntnis, und diese Selbsterkenntnis
beeinflusst Phils Bildungsprozess mit. Wenig spater erfahrt Phil die nachste
Krise, als er Nicholas und Kat bei ihrem Betrug entdeckt; nicht wirklich
Uberrascht, dafur umso getroffener nimmt Phil zur Kenntnis, was sich in Nicholas'

Zimmer vor seinen Augen abspielt:

Ich ziehe mich von dem Fenster zurlick, nicht weil ich Angst habe, gesehen
zu werden, sondern weil ich beflirchte, dass dort drinnen die Laute horbar
sind, die meine Kehle hinaufkriechen wie schwarze Spinnen, die sich aus
einem geplatzten Kokon drangen. Wenn ich konnte, wirde ich mit
geschlossenen Augen laufen.?*°

Der Betrug 16st bei Phil eine tiefe Krise und Reflexionen Gber den Ursprung der
Dinge aus, sowie heftigen Liebeskummer. Phil ist zunachst unfahig, sich aus
seiner Erstarrung zu |0sen; danach aber I0st er sich nicht nur daraus, sondern
auch von seiner Passivitat und von Nicholas. Trotzdem st die
Auseinandersetzung und Konfrontation mit Nicholas ein erneutes Krisenmoment,
da Phil offenbart wird, sich selbst nur etwas vorgemacht zu haben. Nicholas, der
als Figur zu echter Liebe unfahig zu sein scheint, gesteht Phil sein Unverstandnis

Uber dessen Bedurfnis nach Liebe: ,,Was ist der Unterschied zwischen sich
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lieben und sich brauchen, Phil? Wer sagt dir, dass das, was du fur mich

empfindest, Liebe ist?*“?*’

Generell kreisen die krisenhaften Konflikte des Hauptprotagonisten um die Liebe;
Phil irrt sich, wenn er denkt, dass Nicholas ihn ebenfalls liebt, er irrt sich auch,
wenn er Kat vertraut, und in diesem Vertrauen ebenso tief erschittert wird, wie in
seinem Zutrauen zu Dianne.

Phils tiefes Bedurfnis nach Liebe lasst ihn falsche Entscheidungen treffen; seine
enorme Hinwendung zu Nicholas, sein Bedurfnis, ,zu der Luft zu werden, die
Nicholas atmet, zu seinem Blut, zu seinem Herzschlag, zu allem, ohne das er
nicht mehr leben kann“?*® fiihrt ihn in jene krisenhafte Auseinandersetzung mit
sich selbst und seinen Entscheidungen, die schliel3lich seinen Abschied von
Visible bedeutet, aber auch zur Akzeptanz der Entscheidungen anderer Figuren
und zur Erkenntnis, dass Liebe nach mehr als Sexualitat verlangt.

Die krisenhaften Irrungen und Wirrungen, die der Protagonist/die Protagonistin
des Bildungsromans durchleben muss, um einen neuen Reife- und Identitatsgrad
zu erlangen, sind somit auch in Die Mitte der Welt deutlich umrissen und
ineinander verwoben und miteinander verbunden; die Entscheidung Phils, schon
frih nicht in die Unstimmigkeiten zwischen Dianne und Glass einzugreifen,
fihren zur Eskalation; in der Folge unternimmt er nur halbherzige
Vermittlungsversuche, die ergebnislos bleiben. Phils Fixierung auf Nicholas,
seine Flucht vor den Problemen innerhalb der Familie und sein falsch gesetztes
Vertrauen in Kat erweisen sich als naiv und unheilbringend; die Fahigkeit aber,
diese Krisen konstruktiv zu nutzen und die Einfigung in die Gesellschaft zu
vollziehen, zeichnet Phil aber ebenso wie andere Protagonistinnen von

Bildungsromanen aus.

4.1.3 Vaterlosigkeit

Den bedeutsamsten Konflikt des Romans tragt Phil mit sich alleine aus, da er die
zweite beteiligte Person nicht fassen kann, seinen Vater. Allgemein wird der

Figur des Vaters im Bildungsroman eine dominante Rolle attestiert. Dominant ist
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der Vater auch in Die Mitte der Welt, aber in nicht greifbarer, beinahe
atmospharischer Form — es ist die Vaterlosigkeit, die Phils Bildungsprozess
entscheidend begleitet.

Phils Gefuhle hinsichtlich seines Vaters, den er nicht kennt und bis zum Ende
des Romans auch nicht kennenlernt, sind ambivalent. So reflektiert er wahrend

eines Gesprachs mit Kat:

Wenn es um ihren Vater geht — wenn es um irgendeinen Vater geht -, flhle
ich mich hilflos, dem Thema nicht gewachsen. Ich denke nicht gern dartber
nach. Tue ich es doch, beschleicht mich ein Gefuhl, das dem gleicht, das in
mir beim Gedanken an einen Sturz von dieser Mauer aufkommt. Mit dem
Unterschied, dass ich bei einem Sturz wiisste, was mich unten erwartet.?*°

Die Vaterlosigkeit ist ein wiederkehrendes Motiv und einer der Konflikte, die Phil
nicht I6sen kann, zumindest nicht solange er in Visible lebt. Obige Textstelle
macht auch die Unsicherheit Phils in dieser Hinsicht deutlich; von seiner Mutter,
aber auch von Kat, die mit ihrer Taktlosigkeit keine Hilfe ist, wird Phil keine
Unterstitzung zuteil. Durch den abwesenden Vater fehlt Phil auch der letzte Teil
seiner ldentitat, weshalb der Bildungsprozess ohne die Kenntnis, wer der Vater
ist, nicht abgeschlossen zu sein scheint.

Die Suche nach dem Vater ist auch erst dann maoglich, als die Autonomie Phils
und der Familie bereits bewiesen wurde.?*® Dieser Autonomie tut es auch keinen
Abbruch, dass Michael in das Leben der Familie tritt, ein Anwalt, in den Glass
sich bei ihrer Arbeit verliebt und der schlieBlich so etwas wie die Vaterfigur wird,
auch wenn Phil und Dianne wissen, dass es fur sie beide wahrscheinlich schon
zu spat ist, einen echten Vater zu bekommen.

Die Dauer der Vaterlosigkeit und die grundsatzliche Problematik, nie einen Vater
gehabt zu haben, fuhren auch zu einer gewissen Bitterkeit, die Phil mit dem

Thema assoziiert:

Alles hangt zusammen, irgendwo in Amerika sitzt ein mir unbekannter Mann,
[...] der nicht weil}, dass er Uberhaupt eine Tochter hat, und der sich, selbst
wenn er es wusste, vermutlich keinen Deut darum scheren wirde, genauso
wenig wie um die Frage, ob diese Tochter sich so auffihren wirde, wie sie
es tut, wenn er sich je hatte blicken lassen. Arschloch.?*
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Phil personifiziert die Wut und die negativen Gedanken in Bezug auf seinen
Vater; in anderen Momenten sehnt er sich danach, zu verstehen, warum er
keinen Vater hat. Bis zum Ende des Romans, als Glass ihm gesteht, den Vater
verlassen zu haben, ist fur Phil die Frage der Schuld eindeutig geklart. Dass sein
Vater die Familie nicht verlassen hat, sondern umgekehrt, zwingt ihn dann

beinahe dazu, den Vater zu suchen.

4.1.3.1 Michael

Phil wachst mit den standig wechselnden Liebhabern und Affaren seiner Mutter
auf und kennt daher zunachst nur eine reale Vaterfigur, namlich Gable. Dann
verliebt sich Glass eher unfreiwillig in Michael und dieser wird innerhalb weniger
Monate ein fixer Bestandteil der Familie. Dabei ist Phil keineswegs von Beginn
an von der Beziehung Uberzeugt — er stimmt mit Pascal Uberein, wenn diese
feststellt: ,Glass kann nicht kochen. [...] Genauso wenig, wie sie eine feste
Bindung eingehen kann.“?*?

Auch wenn Phil beim ersten Treffen glaubt, dass Michael Glass hoffnungslos
verfallen sei, so sind es doch er und Dianne, die sofort fir ihn eingenommen sind
— Phil stellt fest, das Zusammensein zu viert ,ist wie Familie.“**®

Michael bleibt dennoch eine sehr statische Figur, geradezu flach in der
Konzeption, da der Leser/die Leserin nichts Uber seine Vergangenheit erfahrt und
er von Beginn an der unkomplizierte, offene Charakter ist, den er den gesamten
Roman uber verkorpert. Michael hat ahnlich wie Glass die Begabung, Menschen
schnell fur sich einzunehmen und ihre Bedurfnisse zu erkennen. Im Gegensatz
zu ihr agiert er dabei aber nicht selbstgerecht und eigennutzig, sondern im
hochsten Male darauf bedacht, alle zufrieden zu stellen. Besonders deutlich wird
dies im Krankenhaus, als Glass mit der Nachtschwester aneinander gerat und

Michael die Situation kalmiert:

Glass benutzt ihre Stimme als Instrument, um die Menschen mit ihrem
Sirenengesang zu betdéren. Michael macht die Menschen selbst zu
Instrumenten, er spielt auf ihnen wie auf einer Klaviatur. Das Lacheln, das er
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der Nachtschwester schenkt, ist kaum wahrnehmbar, es bittet um Nachsicht
fir Glass [...] Er macht die Schwester zu seiner Komplizin.?**

Michael ware fur die Zwillinge ein guter Ersatzvater gewesen, zu dem Zeitpunkt,
als er ins Geschehen eintritt, sind diese jedoch bereits zu erwachsen und vor
allem Phil in seiner Vaterlosigkeit so gefangen, dass er Michael zwar gerne als
Mann an Glass‘ Seite akzeptiert, er fur ihn aber nicht der Vater sein kann, den er
sucht. Dennoch bringt Phil groe Bewunderung fur Michael auf — dieser besitzt
eine Charaktereigenschaft, die Phil vollkommen fremd ist: ,Irgendwann lacht er
scheinbar grundlos auf, sodass ich mich frage, wann dieser Mann, den meine
Mutter von Tag zu Tag mehr liebt, gelernt hat keine Angst vor dem Alleinsein zu
haben.“#*°

Ebenso wie Michael hat Phil aber ,einen untruglichen, beneidenswerten Instinkt

fur die Grenzen anderer*®®®

, auch wenn Phils Anlagen in dieser Hinsicht noch
nicht vollkommen entwickelt sind, da Phil nicht die Selbstsicherheit besitzt, die

Michael eigen ist.

4.1.3.2 Gable

Phil sieht in Gable, dem Seefahrer und einem entfernten Verwandten — dem
einzigen, den die Zwillinge je kennen lernen -, den Vater, den er sich immer
gewunscht hat. Er stilisiert ihn zu ,einem Vater, der mich nicht nur tréstend und
beschutzend in den Arm nahm, sondern der noch dazu ein Leben von
schillernder Exotik fiihrte*®>” hoch. Jahrelang trdumt Phil davon, mit dem
verschwiegenen Seemann auf Reisen zu gehen, aber Glass halt ihn lange

zurick.

Gable sucht ,sein Heil in der Flucht Gber das offene Meer“®® und hat dabei
andere Beweggrunde als Phil, als er seine Reise antritt. Gable beteuert, dass er
sich an Land nicht wohl fuhlt und verlasst das Festland immer wieder so schnell

wie mdglich; als Phil vierzehn ist, wird er von Gable auf eine Reise in das Ostliche
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Mittelmeer mitgenommen und verrat Phil zunachst nicht, warum er immer wieder
auf das Meer flichtet. In Phils Augen ist Gable eine Art Vorbild und Idol, er
bewundert Gables Freiheit und Autonomie; dabei fehlt es Gable jedoch an der
Bodenhaftung, die Phil besitzt.

Gable bringt Phil auf der Reise schlieldlich an einen Strand, wo ein Junge auf Phil
wartet, mit dem er schliel3lich seine ersten sexuellen Erfahrungen sammelt. Die
Reise mit Gable ist eine Episode, die eher wie eine Wunschvorstellung Phils
anmutet denn wie die Realitat klingt; allerdings ist die Reise auch eine Abkehr
von der Idealvorstellung Gables, wie Phil sie bis dahin gepflegt hat. Gable
gesteht ihm seine ungluckliche Beziehung mit einer Frau namens Alexa, die ihn
mit einem Messer so schwer verletzt hat, dass ihm eine grol3e, entstellende
Narbe zuruckgeblieben ist. Einerseits ist Gables Seefahrt damit eine Flucht vor
den Verletzungen, die er davon getragen hat; andererseits verletzt er sich jedes
Jahr aufs Neue an derselben Stelle, um die Erinnerung an die Beziehung nicht zu
verlieren. Damit wird Gable zu einer der unglucklichsten Figuren im Roman;
wahrend Glass ihren Selbsthass schliellich Uberwindet, scheint es fur Gable
unmdglich, wirklich auszubrechen. Phil beschreibt ihn schlieBlich als den Mann,
,der sich, weil er liebt, immer wieder selbst verletzt.“*>

Dennoch ist Gable flr Phil jene Figur, die einem Vater am nachsten kommt. Nach

der Trennung von Nicholas ist es Gable, der Phil am besten zu trosten vermag:

Mein Schmerzensschrei mischt sich mit Gables Lachen, mein Weinen, als
endlich, endlich der Damm bricht und ich mich an Gables Brust lehne, in sein
beruhigendes Murmeln, das keine Worte bendtigt und das klingt, als habe er
das Meer mitgebracht. [...] Gable weil3 genau, was er tun muss. Unter
seinen Beriihrungen schlieRen sich zégernd erste Wunden.?*

4.2 Phil in der Mitte der Welt

4.2.1 Zur Konzeption des Protagonisten

JAnderssein wird in der ,Mitte der Welt® zu einem universalistischen

Lebenskonzept. Am Ende der gro3en Utopien von einem Leben in Freiheit,
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Gleichheit und Wobhlistand verspricht es noch einmal Selbstverwirklichung.“%®"

Selbstverwirklichung, personliche Freiheit und das Anderssein bestimmen Phils
Leben von Anfang an. Phil ist dadurch gezwungen, in Erfahrungswelten
einzudringen, die anderen Gleichaltrigen verschlossen beziehungsweise erspart
bleiben, aber so etwas wie ein normales — im Sinne von durchschnittlich und

unauffallig — Leben lernt er nicht kennen.

Andreas Steinhofel entwirft mit Phil einen nachdenklichen, zurtckhaltenden
Protagonisten, der mehr durch die Handlungen anderer bestimmt wird als von
seinen eigenen Entscheidungen. Dieser Wesenszug lasst ihn widersprichlich
wirken, und wirklich festen Prinzipien folgt Phil nicht, er reagiert lediglich auf jene
Momente und Situationen, die eine Reaktion erfordern. So verhalt er sich, als er
nach einer Reise mit seinem Ziehonkel Gable aus Griechenland nachhause
zuruckkehrt und die Atmosphare zwischen Glass und Dianne verandert und
angespannt ist, enorm zurlckhaltend — Dianne erzahlt Phil nichts. Bei einer
Konfrontation mit Glass verabsaumt Phil es erneut, die Wahrheit Uber das

Zerwdurfnis herauszufinden:

Glass wendet sich ab und strebt schnell auf das Haus zu. Ich mdochte ihr
nachlaufen, sie festhalten und schitteln. Ich kann nicht glauben, dass sich
zwischen uns fast bis aufs Wort genau der gleiche Dialog wiederholt hat wie
der, den ich mit Dianne hatte, als ich vor drei Jahren aus Griechenland
zurtiickkam. ,Scheilke”, flistere ich.262

Phils Angst vor Zurluckweisung geht so weit, eine gestorte Kommunikation
innerhalb der Familie eher zu akzeptieren als den vollkommenen emotionalen
Verlust eines Familienmitglieds. Es stellt sich die Frage, ob die Antwort ihn
wirklich interessiert, oder ob es wirklich seine Widerspruchlichkeit und Angst sind,

die ihn davor zurtckschrecken lassen, eine befriedigende Antwort einzufordern.

Phils groRe Sehnsucht nach Zuneigung und Liebe basiert auf den
Figurenkonzeptionen, die der Autor den Charakteren zugrundgelegt hat. Andreas
Steinhofel hat die Figuren und die Welt des Romans an der griechischen

Mythologie angelehnt, wodurch sich deren Andersartigkeit auf archaische Weise
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verstarkt.?*® Dianne, Phils Zwillingsschwester, die eine besondere Verbindung
zur Natur pflegt, erinnert in der Episode der Schlacht am Gro3en Auge, wo sie
Pfeil und Bogen benutzt, gewollt an die griechische Goéttin der Jagd. Phil, der
seinen Namen von Apoll bezieht (dessen Beiname Philippos war), ist immerzu
auf der Suche nach Liebe. Gleichzeitig kdnnen die Figuren ihre mythologische
Funktion nicht mehr ausiiben, weil sie dazu zu gebrochen sind.?** Alle Figuren
sind paradoxerweise enorm fehlerbehaftet und erscheinen tatsachlich wie
gebrochene Gotter, denen ihre grofdten Leidenschaften auch zu ihren

Verhangnissen werden.

»,An zahlreichen Stellen des Romans wird Phils Gegenwart durch ihre
entsprechenden Einfliisse oder Erlebnisse in seiner Vergangenheit bebildert.“?%°
Phil ist — so wie jeder Mensch, und insbesondere seine Familie — von den
Einflussen der Erinnerungen, der Vergangenheit gepragt; noch mehr pragt ihn
Glass® Entschluss, Amerika und damit den Vater der Kinder zu verlassen. Trotz
vieler negativer Erfahrungen — der Ablehnung der Stadtbewohnerlnnen, dem
Verlust vertrauter Menschen und der gestdrten Beziehung zwischen seiner
Mutter und seiner Schwester — ist Phil ein naiver Charakter, der zunachst an das
Gute in den Menschen und ihren Handlungen glaubt und seine eigene

Gutmutigkeit gerne auf andere projiziert.

4.2.2 Zwischen Isolation und familiarer Verbundenheit

Phils Leben und das seiner Schwester Dianne beginnt in dem Moment, als ihre
Mutter Glass in einer verschneiten Nacht vor dem Haus ihrer verstorbenen
Schwester Stella, Visible, mithilfe von Tereza die beiden Zwillinge auf die Welt
bringt. Die Kindheit der beiden ist eine der ,lsolation und der defensiven

Einzelstellung.“?®® Anderssein, das ,wird von Steinhdfel mit Selbstverwirklichung
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%4 vgl. Bitow, Wilfried: AuRenseiter und die ,Mitte der Welt. Ein Gesprach mit Andreas
Steinhofel. In: Deutschunterricht 53 (2000), S.113
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und Zufriedenheit gleichgesetzt. Jeder muss ein unverwechselbares Individuum

werden und bleiben.“?%”

Die Isolation der beiden Kinder fuhrt zu einer Aura der Andersartigkeit, welche
von den Stadtbewohnerlnnen, den Kleinen Leuten, wie Phil sie bezeichnet, mit
Unbehagen wahrgenommen wird. Die Geschichte der Figuren ist zugleich eine
Geschichte des Aulienseitertums, wird doch Phils Umfeld vor allem von Figuren
besetzt, welche sich durch ihren Lebensstil oder gewisse Charaktereigenschaften
deutlich von der Masse der Gesellschaft abheben und einem Lebenskonzept der
Individualitat anhangig sind.

Die AulRenseiter Visibles sind von den Stadtbewohnerinnen durch den Fluss
getrennt, Phils Perspektive verstarkt den Eindruck, dass die Kleinen Leute in
ihren Vorurteilen und in ihrer Intoleranz gefangen sind, bis auf wenige
Ausnahmen — etwa Annie Glossler, Herr Troht oder Kat - bleibt das Bild aber

unvollstandig und undifferenziert.?®®

Die Schlacht am Grol3en Auge tragt zu einer Art Mystifizierung der Zwillinge bei.
Dianne und Phil befinden sich am Fluss und versuchen mithilfe von Diannes
neuem Bogen einen Fisch zu t6éten. Als Dianne ihren verschossenen Pfeil holt,
wirf Phil plétzlich von Kindern aus der Stadt maltratiert. Diese begriinden ihren
Hass und die Gewalt nicht, allerdings fordert das brutalste der Kinder Phil immer
wieder auf: ,Sag es: Meine Mutter ist eine Dreckfotze.“?*° Dianne rettet Phil aus
der misslichen Lage, indem sie den Arm des Kindes mit ihrem Pfeil durchbohrt.
Als eines der Kinder Dianne mit einem Taschenmesser schwer an der Schulter
verletzt, werden die anderen Kinder davon abgestol3en: ,Aufgeregte Schreie
ertdonten, Wasser spritzte auf, wirbelnder Sand und Staub stoben in der Luft. [...]
Innerhalb von Sekunden war der Spuk voriiber, die Geister waren verjagt.“*"°

Die Ereignisse an diesem Tag fuhren dazu, dass die Kinder wie von einer

unsichtbaren Aura geschutzt von den Stadtbewohnerlnnen gemieden werden.
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Dies bringt einerseits mit sich, dass Phils Angst vor weiteren Angriffen verblasst

und er sich zunehmend unverwundbar fihlt:

Auf der anderen Seite des Flusses, das wusste ich, fielen auf die
schlafenden Dacher der Stadt bereits die ersten Silberfaden, die sich in
Kindertraumen zur Legende von der Schlacht am Grol3en Auge verweben
wirden. In Zukunft wirden wir in Ruhe gelassen werden. Wir waren
unangreifbar.?’"

Andererseits entfernen sich die Familie und die Stadtbewohnerlnnen nun noch
weiter voneinander, was in einer Einsamkeit resultiert, welcher sich Phil in
manchen Moment sehr wohl bewusst ist, vor allem in der Erzahlgegenwart der
Geschichte.

Glass pflegt die Isolation und Fremdartigkeit ihrer Familie sehr bewusst, um sich
von den Stadtbewohnerinnen, die sie nicht verstehen kann, zu differenzieren.
Glass wird von Beginn an Misstrauen zuteil, auch ,weil sie aus ihren rasche
wechselnden Liebschaften keinen Hehl machte, schlug ihr von allen Seiten
offene Abneigung entgegen.“?’? Das wird bei jener Episode, als Glass, Michael
und Phil sich im Krankenhaus befinden, wo Dianne nach einem nachtlichen
Zwischenfall mit einer Freundin, einem Fremden und seinem Hund angeblich
befindlich ist, noch deutlicher — Glass ungehaltene AuRerungen fiihren dazu,

dass ihr noch mehr Ablehnung zuteil wird, als davor.?”?

Das Band, das Dianne, Glass und ihn in ihrer Individualitdt und im Anderssein
verbunden hat, ist zum Zeitpunkt des Einsetzens der Erzahlung, als Phil und
Dianne siebzehn sind, schon schwer beschadigt, da Glass und Dianne kaum
miteinander reden und Dianne sich immer mehr von Phil zurickzieht (,Sie hat
sich wie ein Trugbild vor meinen Augen verflichtigt. Zu wem auch immer sie jetzt

“27%) Damit ist Phil auch ein AuRenseiter in seiner

geht, er weild Uber sie als ich.
eigenen Familie: ,lch bin von einer Einsamkeit umfangen, die weder die
Anwesenheit von Glass noch die von Dianne oder Kat auflésen kénnen.“?”® Das

Alleinsein und das Abfinden damit resultiert aus der Entfremdung und der

" Steinhofel (2004), S.80
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gestorten Kommunikation innerhalb der Kernfamilie, die sich in ihrem
AulRenseitertum nicht mehr nahe sind, sondern einander — Dianne und Glass
wegen der Fehlgeburt und Glass' Mannergeschichte, Dianne und Phil aufgrund
verschiedenster Momente und Entwicklungen — keine Unterstutzung mehr

anbieten. lhr Aul3enseitertum ist somit ein ambivalentes Bindeglied geworden.

Dianne eré6ffnet Phil in einem Moment sogar, dass ihr das Leben, das sie flhren,
zutiefst zuwider ist — im Gegensatz zu Phil begreift Dianne ihr Dasein als
Auldenseiterin nicht als ein individuelles, autonomes Lebenskonzept, sondern als

ein ihr aufgezwungenes, unfreiwilliges und als einen Fluch:

»Ich hasse nur unser Leben, Phil. Ich hab die Nase so voll davon, wegen
meiner Mutter wie eine Aussatzige behandelt zu werden. Ich wiinsche ihr nur
deshalb, dass es mit Michael klappt, damit wir in der Stadt endlich behandelt
werden wie normale Leute.“ [...] ,Aber die Stadt mag uns nicht“, beharre ich.
~oie mogen Glass nicht, gibt Dianne ebenso hartnackig zurtick. ,Das ist ein
Unterschied.“?"®

Der Vorteil dieser krisenhaften Beziehungen ist eine intensive
Auseinandersetzung der Familienmitglieder miteinander. Die Herausbildung der
eigenen Ansichten auch im Gegensatz zu den gesellschaftlichen ist im
Bildungsroman erwunscht — Phil muss seine Wertvorstellungen und sich selbst
immer wieder verteidigen.

Ahnlich vielen Romanen der Goethezeit und vor allem vielen Bildungsromanen
muss eine Ablosung von der eigenen Familie erfolgen, um eine

Weiterentwicklung zuzulassen.?”’

4.2.3 Schwachen und Starken der Figur

In Kapitel 2 wurde darauf verwiesen, dass der Held/die Heldin des
Bildungsromans ein eher passiver Charakter ist, dem ein reflektierendes
Verhalten eigen ist und der Irrungen und Krisen Uberwinden muss, um schlief3lich
seinen Reifeprozess zu vollenden. Die Hinterfragung des eigenen Lebensweges
und der eigenen Entscheidungen und die Annahme der eignen personalen

|dentitat konnen konflikthafte Auspragungen annehmen, am Ende steht aber die
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EinflGgung in die Gesellschaft. Phil ist ein stark reflektierender Mensch, der aber
dennoch ohne fremde Hilfe nicht zu Entscheidungen gelangen kann, denn er

_definiert sich Uber die Reaktionen der Umwelt auf seine Person.“?"®

Die stark belastete Kommunikationssituation innerhalb der Familie fuhrt dazu,
dass das eigene Handeln und die eigenen Geflihle von den Familienmitgliedern
Glass, Dianne und Phil nur schwer gedeutet werden kénnen — gerade Phils
Entscheidungen und Reflexionen fuhren ihn immer wieder zu Widersprichen,
was sich wohl am deutlichsten am Ende des Romans zeigt, als Phil zunachst
Nicholas den Rucken kehrt, weil dieser ihn mit Kat betrogen hat und zugleich
nicht bejaht, Phil zu lieben. Als Nicholas ihm schliel3lich doch antwortet, bricht

Phils scheinbar starker Wille in sich zusammen:

.Nein“, sagt Nicholas. Und dann ist der Moment voriber. Nicholas hat sich
wieder vollkommen unter Kontrolle. Sein Gesicht glattet sich. Was auch
immer es war, das fur kurze Zeit an die Oberflache gekommen ist, hat sich
wieder in die Tiefe zuriickgezogen. Aber es hat alles verandert, es hat mein
Herz erst aussetzen und dann schneller schlagen lassen, und jetzt drangt es
mich, all meine Worte zurickzunehmen. Ich gehe auf Nicholas zu und
strecke meine Hand aus.?”®

Zu diesem Zeitpunkt der Erzahlung aber trifft Phil seine Entscheidungen schon
selbst; daflir wird er vor allem von den Entscheidungen anderer Figuren geleitet.
Es ist Dianne, die in der Schlacht am Gro3en Auge, als die anderen Kinder die
Zwillinge beim Fluss angreifen, eine Aura der Unverwundbarkeit entstehen lasst,
wahrend Phil sich nicht wehrt und nicht aktiv handelt — vor allem aus der Angst

heraus, Schaden anzurichten.

Er wirde mich ohnehin verprigeln, und er wirde nicht fair kampfen. Ich
wlrde Schlage beziehen, wie ich sie in meinen schlimmsten Traumen nicht
erwartet hatte. Der Brocken wirde mich umbringen, und ich wirde mich nicht
wehren, aus der verriickten Angst heraus, ihm wehzutun.?*°

Erst nachdem Dianne Gewalt angewendet hat, ist auch Phil bereit, den anderen

Kindern wehzutun und sich somit zu rachen — plétzlich ist der Widerstand gegen
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die Gewalt und Brutalitat der anderen gebrochen und Phil Gbernimmt deren
Verhaltensmuster und lasst sich wiederum von der Entscheidung einer anderen
Figur leiten: "Ich hatte keine Angst mehr davor, im Gegenteil, ich wollte den
Kindern wehtun, und so schlug ich blind um mich, von einem berauschenden,
brausenden Schwindelgefiihl erfasst.?®’

Phils Passivitat wird von Pascal auf den Punkt gebracht, wenn sie sagt:
,Vielleicht wirde es dir helfen, wenn du etwas mehr Initiative ergreifst und daftr

weniger wie ein unbeteiligter Zuschauer durch die Weltgeschichte stolperst.“2%?

Pascals Rat beherzigt Phil aber erst, nachdem ihn nichts mehr in Visible halt;
davor findet er, vor allem hinsichtlich Nicholas, nicht den Mut, ihren Rat in die Tat
umzusetzen — daran hindert ihn vor allem seine Angst, verlassen zu werden: ,Mir
fehlt der Mut, ihn so offensiv anzugehen, wie Pascal es mir geraten hat. Seit er
mit seiner messerscharfen Wut hier eingetreten ist, beherrscht mich die Angst, er
kénnte gleich gehen und mich alleine zuriicklassen.“?

Phil erscheint in Relation zu Nicholas als schwacher Charakter und ist dies
verglichen mit den Entscheidungen, die andere Figuren im Roman treffen, auch
tatsachlich. In gewisser Weise wird ihm auch die Entscheidung zu gehen von
Gable abgenommen. Den Mut, sich von Nicholas zu l6sen, findet Phil durch
Glass, die ihm rat ,Mach dich nicht klein, nur weil du Nicholas nicht verlieren

willst,“284

Andererseits ist Phil, so passiv er auf seine Umwelt wirken mag, eine Figur mit
enormer Selbstreflexivitat — ein wesentliches Merkmal einer Hauptfigur in einem
Bildungsroman. Phil reflektiert als Ich-Erzahler und das in beinahe allen
erdenklichen Situationen. So Uberlegt er wahrend des Abendessens mit Michael,

“285 und weil, dass ihm ,die

.,was flr ein Bild er sich von uns macht
Furchtlosigkeit vor Ablehnung“?® fehlt. Als Phil von Nicholas nach der Trennung
und Nicholas’ Verwundung dessen Weihnachtsgeschenk an ihn 6ffnet, entdeckt

er darin Geschichten, die Nicholas, der Sammelwditige, zu jedem gefundenen
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Gegenstand geschrieben hat; Phil verbrennt diese Geschichten. Als Dianne ihn
fragt, ob es ein Geschenk von Nicholas gewesen sei, verneint Phil das, wohl
wissend, dass er und Nicholas einander niemals verstehen werden. ,Dianne legt
mir einen Arm um die Schulter, ich weine, dann beginne ich zu reden, und so
sitzen wir vor dem Kamin, bis auch die letzte Glut erloschen ist.“**’

Diese Selbstreflexionen fuhren Phil auch zur Selbsterkenntnis, die er aber erst
gegen Ende des Romans wirklich zulasst. Gestltzt wird diese Selbsterkenntnis

auch von einer Sehnsucht nach Abschied und seiner Puppe, Paleiko.

4.3 Bildungsgeschichte

Zentral fur den Bildungsroman ist das Vorhandensein einer Bildungsgeschichte —
fur diese wiederum braucht es Bildungselemente, welche Erzahlelemente des
Romans darstellen, und die Bildungsvorstellung des Romans thematisieren. In
Die Mitte der Welt ist der Begriff von Bildung vor allem als Selbstbildung und
Ausbildung der eigenen Identitat, der Loslésung von der Familie und der

Uberwindung der eigenen Angste zu verstehen.

4.3.1 Bildungselemente

Die nachfolgenden Thematiken oder Orte werden deshalb als Bildungselemente
betrachtet, weil sie Phils Bildungsprozess mafgeblich und nachhaltig
beeinflussen und die Entwicklung des Protagonisten zu einem selbsttatigen,
reflektierenden Individuum deutlich hervorheben und unterstitzen. Wie dies im
Einzelnen zu verstehen und nachzuvollziehen ist, wird in den Unterkapiteln
diskutiert und argumentiert. Zentrale Bildungselemente sind Phils Homosexualitat

und jene Orte, die ihn pragen und bilden, allen voran der Sehnsuchtsort Amerika.

4.3.1.1 Homosexualitat

Dass Phil homosexuell ist, erfahrt man erstmals in einem Gesprach der

Hauptfigur mit Kat, seiner besten Freundin, wenn Kat Uber den neuen Mitschiler
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— Nicholas — erzahlt, der auf die gemeinsame Schule wechseln soll und der zuvor

von einer reinen Jungenschule verwiesen wurde:

,und...? Was meinst du, warum die dort jemanden rauswerfen? Vielleicht ist
der Typ einem seiner Mitschiler an die Wasche gegangen.” Die
Maraschinokirsche zerploppt zwischen perlweilen Zahnen. ,Lasst diese
Vorstellung dein einsames Herz nicht hdher schlagen?*?%®

Phils sexuelle Orientierung ist weder fur ihn selbst ein Problem noch fur seine
Familie. Durch einen Test, den Glass und Tereza mit Phil durchflhren, als er
noch ein Kind ist, wird ihm auflerdem schon frih vermittelt, dass seine
Homosexualitat nichts Unrechtes oder Falsches ist, sondern einfach einen Teil

seiner Selbst darstellt:

Jetzt hob Glass mit einer Hand mein Kinn an, mit der anderen streichelte sie
mir Uber den Kopf. ,Wenn das so ist... dann ist es eben so0.“ Sie sah mich
nachdenklich an. Etwas huschte Uber ihr Gesicht, ein dunkler Schatten, der
SO scgmsrgell kann und ging wie ein Wimpernschlag. ,Dann soll es mir recht
sein.”

Allerdings sind sowohl Glass als auch der Rest von Phils naherem Umfeld nicht
mit den anderen Bewohnerinnen der kleinen Stadt vergleichbar, ,ihre Meinung
wird damit als die einer Minderheit gekennzeichnet**®°. Das Anerkennen seiner
eigenen sexuellen Orientierung ,verlauft undramatisch und erstreckt sich Uber

«2%1  Phils Homosexualitat kann durchaus als ein

einen langen Zeitraum
Bildungselement bezeichnet werden, da sie ihn dazu zwingt, zu sich selbst zu
stehen und somit den eigenen Bildungsprozess — hinauslaufend auf den
Ausbruch aus der zu engen Welt der Kleinstadt und die Ausbildung und
Akzeptanz der eigenen Identitat — entscheidend vorantreibt. Dies wird besonders
dann deutlich, wenn er auf die offenen Anfeindungen, denen Homosexuelle in

der Stadt ausgesetzt sind, angesprochen wird:

.Kat, ich lebe nicht auf dem Mond, okay? Ich weil}, dass dieses Kaff in helle
Aufruhr geraten wirde, wenn ich mit einem Freund auftrate — was ich tun
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wirde, wenn ich einen hatte. Ich weill auch, dass irgendwelche
Sittenwéchter [...] uns eine tote Katze an die Tur nageln wirden. Und du
solltest wissen, dass mir das scheilegal ist!“?%?

Phils selbstbewusster Umgang mit diesem Thema zeugt auch davon, dass er
selbst bereits auf einem Weg dahin ist, sich selbst zu kennen und sich inmitten
eines ldentitatsfindungsprozesses befindet. Die Andersartigkeit, welche der
Familie seit jeher durch die Ablehnung der anderen Stadtbewohnerinnen
attestiert wird, fihrt dazu, dass Phil keine Probleme mit seinen Eigenheiten hat:
,Davon abgesehen wurde ich damit leben konnen, schrag angesehen zu werden.
Ich bin damit groR geworden.“?%?

Fir die im Laufe der Handlung neu eintretenden Nebenfiguren zeigt sich eine
Dichotomie in ihrer Reaktion auf die Homosexualitat Phils. Michael, Glass' neuer
Freund, reagiert zu Phils Erleichterung sehr gelassen — und zeigt damit, dass
Phils Prozess der eigenen Akzeptanz noch nicht abgeschlossen ist, da er
Michaels Reaktion doch gefurchtet hat: ,Tatsachlich fuhle ich sogar eine Art
Erleichterung. [...] Dass Michael es als selbstverstandlich hinnimmt, ermutigt

mich.“?%*

Eine ganzlich andere Reaktion erfahrt Phil, als er Thomas, Kats Ex-Freund,
kisst, um diesem unmissverstandlich zu verdeutlichen, dass seine Eifersucht auf
ihn vollkommen unbegriindet ist. Thomas sto3t Phil witend von sich und lasst ihn
mit den Worten ,Dafiir zahlst du, du Drecksau!“?*®® stehen. Thomas reprasentiert
die Ablehnung und die Einstellung der anderen Stadtbewohnerlnnen, ihn stoft
Phils Andersartigkeit ab, wahrend sie auf andere Menschen — darunter auch
Michael — eindeutig anziehend wirkt (da dieser sich in Glass verliebt, und Glass
in ihrem Verhalten in Relation zu den Stadtbewohnerlnnen ebenfalls als anders
zu differenzieren ist). Die Stadt mit ihren Bewoherlnnen ,dient ausschlielich der
Negativ-ldentifikation.“*®® Diese Form der Identifikation wird von Glass noch
verstarkt, als sie Phil bereits mit zwdlf Jahren sagt, dass seine Homosexualitat

nicht von allen hingenommen werden wird:
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.Die Menschen hier®, sagte Glass mit einer den gesamten Marktplatz
umfassenden Geste, ,kleben seit Hunderten von Jahren aufeinander und
halten das fir vollig normal. Aber dieselben Menschen werden dich dafir
hassen, dass du dich friiher oder spater in einen Jungen verlieben wirst.“?*’

Die Einstellung der Stadtbewohnerlnnen zeigt sich in Thomas‘ Rache an Phils
Kuss und somit auch in der schweren Verwundung Nicholas‘. Wahrend Phil somit
keine grof3en Schwierigkeiten mit seiner Homosexualitat hat, ist es Nicholas, der
darin eher einen Konflikt mit sich selbst und seiner Familie sieht und die
Beziehung zu Phil deshalb verheimlicht. Ansonsten aber kénnten die ,Probleme
in der Liebesbeziehung Phil-Nicholas genauso gut in einem heterosexuellen
Verhaltnis auftauchen: Das starkere emotionale Engagement des einen Partners,
das Vorkommen eines Seitensprungs**®.

Das Anderssein, auch ausgedruckt durch die Homosexualitat, entspricht dem
universalistischen Konzept eines Lebens, welches den Roman pragt. Visible
akzeptiert als werturteilsfreier Ort samtliche Formen der Sexualitat und
beglnstigt damit Phils Selbstakzeptanz; aber die Homosexualitat als soziales
Stigma — bezogen auf die Werturteile der Stadtbewohnerlnnen — wird far Phil zu
einem Zeichen, dass er etwas Besonderes ist und dient, ausgedruckt in der
verwirrenden Liebe zu Nicholas, auch seiner Selbstfindung.?*® Als eine Form der

Andersartigkeit fugt sich die Homosexualitat in das Gesamtkonzept des Romans.

4.3.1.2 Sehnsuchtsorte — Amerika und Visible

Phil ist gewissen Orten stark verbunden, wobei neben der Stadt, der Schule,
Terezas Wohnung oder den Platzen, an denen er sich mit Kat trifft, vor allem
Visible, sein Zuhause, und die USA, das Land, aus dem seine Mutter stammt,
von Bedeutung sind. Als Sehnsuchtsorte werden diese Raume deshalb
bezeichnet, weil sie Phils Hoffnungen, Wiinsche und Angste wiederspiegeln;
Amerika ist zunachst ein Sinnbild fur Phils idealistisch-vertraumte Vorstellungen,
wahrend Visible das vereint, was ihn zurickhalt, wo er aber wie nirgendwo sonst

die Pragung seiner Identitat erfahrt.
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Als Phil sich wegen seiner Ohren-Operation im Krankenhaus befindet, Uberfallt
ihn nachts die Angst; in die Dunkelheit starrend, flistert er sich selbst Mut zu:
,Amerika, Amerika, Amerika...*® Amerika, die Vereinigten Staaten, sind jener
Ort, von dem Glass kam, und daher jenes Land, in welchem Phil seinen Vater
vermutet. Amerika ist somit eine Option, die Phil sich immer offen halt und die fur
ihn wie die Erfullung dessen erscheint, was Visible ihm nicht bieten kann. Glass
halt Phil immer wieder zurlck; sie hat, wie sie Phil am Ende gesteht, Angst
davor, was er entdeckt, wenn er den Vater findet: ,Er konnte inzwischen
verheiratet sein, eine Frau und Kinder haben, was weil} ich. [...] Er kdnnte auch
in irgendeiner Ecke hocken und dort immer noch auf ein Wunder warten.“*""
Glass halt Phil aber nicht auf, als er mit Gable abreist; ob Amerika Phils
Hoffnungen erfullen kann, bleibt unbeantwortet, dass er nach Visible

zuruckkehren wird, steht fur ihn aber bereits vor der Ankunft in Amerika fest.

Die Mitte der Welt befindet sich flr Phil namlich, das spricht er auch deutlich an,
in Visible, genauer gesagt in Visibles Bibliothek, die, anders als viele Bibliotheken
in Romanen, nicht gut gefullt, sondern bis auf wenige Ausnahmen leer ist.

Visible, das Haus, welches Glass' Schwester Stella gekauft hat und das Glass
schlie3lich erbt, grenzt die Bewohnerlnnen vor allem mental von den Biographien
der in der Kleinstadt Lebenden ab.%? Es ist Phils Zuhause und auch der Ort, um
den Phils Konflikte und Krisen immer wieder kreisen — die grofte Krise, die
fehlerhafte innerfamiliare Kommunikation, geschieht beinahe ausschlieflich in
Visible.

Die Bewohner Visibles spielen, essen und kleiden sich nicht nur anders, den
hier entworfenen Personen wird ein Personlichkeitsbild zugeschrieben, bei
dem die Befriedigung eigener Bedulrfnisse, individueller Lebensstil,
Wissensdurst [...] und vor allem die Pflege von Beziehungen und
authentisches Erleben im Vordergrund stehen.>®

Der Sehnsuchtsort Visible wird von Phil solange mit Amerika ersetzt, bis er

tatsachlich aufbricht; danach wird Visible erneut zu jenem Ort, der Aufbruch und
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Weite symbolisiert.>** Visible gleicht einem amerikanischen Siidstaatentraum,
und dies ist vielleicht mit ein Grund, weshalb Glass sich hier sofort heimisch flhilt.
Stella beschreibt ihrer Schwester, die damals noch in Amerika lebt, Visible in

allen moglichen Facetten:

Visible scheint darauf zu warten, in sich zusammenzusinken und von

besseren Zeiten traumen zu kénnen [...] Und die Bewohner der Stadt warten

ebenfalls darauf. Sie moégen dieses Haus nicht. Die gro3en Fenster machen

ihnen Angst. [...] Weil es ausreicht, diese Fenster aus der Ferne zu sehen,

um zu wissen und zu fiihlen, dass sie zu einem weiten Blick auf die Welt

zwingen.?®
Dieser weite Blick wird Stella zum Verhangnis, als sie beim Fensterputzen
hinunter fallt und stirbt. FUr Glass und ihre Kinder wird Visible aber zu einem
Zufluchtsort, der ihre Andersartigkeit deutlich unterstreicht und damit die
Topologie des AulRenseitertums weiterflihrt. AuRerhalb von Visible fuhlt Phil sich
immer wie ein Fremdkorper, der nicht in die fremde Umgebung passt, es stellt
sich ein Gefuhl ein, ,dass ich [Phil] selbst und meine unmittelbare Umgebung die
gegenpoligen Teile eines Magneten bilden: Die Welt stéRt mich ab.“>%
Ein Bildungselement wird Visible aber erst durch die Existenz der Bibliothek; in
dieser enden und beginnen Geschichten, sie ist ein zentrales Bildungselement.
FUr Phil und Dianne ist die Bibliothek zunachst ein Spielplatz, spater liest Phil
dort jene Bucher, die er aus der Stadtbibliothek mit nachhause bringt, lasst dort

seiner Fantasie freien Lauf und verliert sich in den Geschichten, die er liest.

Es gelang mir, fir Tage, manchmal fir Wochen, die Realitat vollig
auszublenden. Die Abenteuer, in die ich von den entliehenen Bilichern
entfihrt wurde, mochten so bunt und so verschieden voneinander sein wie
die Geschichten aus Tausendundeiner Nacht, doch sie hatten immer
denselben Effekt: Sie umgaben mich wie ein schitzender Mantel und
verbargen mich so vor den Kleinen Leuten, vor der Welt da draul3en.
Deshalb liebte ich die Bibliothek. Fiir mich war sie die Mitte der Welt."”

In der Mitte der Welt, wie Phil sie bezeichnet, geschehen jene Dinge, die Phil in
seiner Entwicklung deutlich beeinflussen und damit die Mitte seiner Welt
einerseits markieren, andererseits ins WWanken geraten lassen. So zeigt Dianne in

der Bibliothek Glass jene Blcher, die sie fur die Vergiftung ihrer Mutter und damit
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fur die HerbeifuUhrung der Fehlgeburt konsultiert hat; Dianne gesteht Phil inmitten
der Bibliothek ihre Tat und ihre Beweggriinde — und in der Bibliothek erfahrt Phil
von Glass am Abend vor seiner Abreise den Namen seines Vaters. Visible und
die Bibliothek sind deshalb die Mitte der Welt, weil sie die Mitte von Phils Erleben
darstellen.?®

Die letzten Zeilen des Romans sind wiederum Visible gewidmet, weil Phil weil3,
dass er zuruckkehren wird, wenn genugend Zeit vergangen ist: ,Wenn ich das

Wort vor mir hersage wie ein Gebet: Visible, Visible, Visible...“**

4.3.2 Auf dem Weg zur personalen Identitat

Die Suche nach sich selbst, die endgultige Ausbildung der personalen Identitat
erlebt der Leser/die Leserin nur bis zu einem gewissen Punkt mit. Es wird keine
Suche nach dem Selbst im Raum erzahlt, die eigentliche Geschichte des Findens
— einsetzend dann, als Phil Visible verlasst und nach Amerika aufbricht — wird
nicht erzahit.3™

Trotzdem erlebt Phil einen vorlaufigen Abschluss seiner Identitatsbildung und
findet seinen zu diesem Zeitpunkt passenden Platz in der Gesellschaft, erreicht
nur uber viele Enttauschungen und Verletzungen. Eine wichtige Rolle spielen
dabei, wie in allen Bildungsromanen, Selbsterkenntnis und Weitsicht des
Protagonisten, sowie die Fahigkeit zur Selbstreflexion. In Die Mitte der Welt wird

dies auch symbolisch uber Paleiko dargestellt.

Phil kennt sich selbst zu Beginn der Handlung gut, aber eher in Bezug auf seine
Schwachen. Er ist sich bewusst, dass ihm nicht ,der nlichterne Sachverstand und

die Gelassenheit Terezas“®'

eigen sind. Was ihm Kklar ist, ist sein eigener
Freiheitsdrang, den er immer wieder betont — typisch fur einen Helden eines
Bildungsromans strebt Phil danach, sich selbst auszubilden und sieht dies nur
Uber die Mdglichkeit des Welterkundens. In Visible nennt er jenes Zimmer sein

eigenes, welches den unbegrenztesten Ausblick auf die Stadt bietet:
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Ich nahm mir ein Zimmer, das eine unbegrenzte Aussicht Uber den Fluss
hinweg in die Stadt bot, die an den Hangen des Schlossbergs lag [...]. In
diesem Zimmer stellte ich fest, dass ich Uber eine ganzlich andere Mentalitat
verfligen musste, als Stella sie besessen hatte, denn der Blick durch die
hohen Fenster auf die dahinter liegende Welt war mir nie weit genug.*'?

Bedeutsam flur den ldentitatsbildungsprozess ist Paleiko, eine schwarze Puppe,
welche Tereza Phil schenkt; Tereza selbst hat die Puppe bereits von ihrer Mutter
erhalten. Paleiko ist die Inkarnation einer Kinderrealitat, welche beim Eintritt in
die Pubertat verstummt und schlieRlich symboltrachtig zerbricht, als Kat die
Puppe verbotenerweise nach ihrem Namen fragt.®'®

Paleiko ist Phils innere Stimme, so etwas wie ein Ausgleich zu Phils Naivitat — die
Puppe spiegelt Phils Unterbewusstsein wieder und liefert den Beweis, ,dass Phil
langst nicht so blind und taub gegen das ist, was um ihn herum vorgeht, wie es
scheint.“*'* Paleiko verdeutlicht Phils Selbstreflexivitat (iber eine Art Ventil — all
das, was wider seinen gewunschten Gedanken steht, verkdrpert Paleiko. Paleiko
ist die Personifizierung von Phils Zweifeln, Angsten und Hoffnungen. Dies

veranschaulicht am besten jenes Zwiegesprach vor Phils Abreise mit Gable:

Dinge &ndern sich, Paleiko.

[...]1 Du kannst Anderungen nicht erzwingen, mein weil3er Freund. Oder
wirdest du auch gehen, wenn es nicht Amerika wére, sondern ein anderes
Land?

Vielleicht.

Du willst ihn suchen, nicht wahr? [...] Haltst du das fiir eine gute Idee??’

Zu dem Erkenntnisprozess, der sich uber Paleiko vollzieht, gehéren auch
negative Assoziationen, die Uber die Sprache der Puppe zum Ausdruck gebracht
werden. Jener Abschied von Visible, den Phil am Ende des Romans tatigt,
konkretisiert sich davor bereits in seinen Gedanken und wird zu einer fixen Idee,
welche er sich zu verwirklichen solange nicht traut, bis er erkennt, dass die
Beziehungen, die er in Visible lebt, ohne Distanz nicht fortzufuhren sind. Zwei
Wandkarten, die Phil aus dem Keller seiner Schule mitgenommen hat, zeugen

von Welterkundungssehnsucht, eine zeigt Nordamerika, die andere die Welt. Phil
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markiert diese Weltkarte und bezeichnet sie als Ausdruck des Willens, ,der Stadt
und Visible eines Tages den Riicken zu kehren.“*'®
So widerspricht Paleiko Phils Hoffnungen auf eine Loslésung von Visible und

versinnbildlicht seine Angste:

Du gewdhnst dich an die Welt der Kleinen Leute. Deine Ful3stapfen werden
tiefer mit jedem Weg, den du hier zurticklegst. Dein Horizont wird kleiner mit
jedem Blick aus dem Fenster. [...] Du bist schwécher, als du glaubst. [...]
Wirklich nicht? Dann bist du der Blinde von uns beiden.>"

In Paleikos Aussagen manifestieren sich Phils Urangste — die Angst vor dem
Verlassen, der Einsamkeit und dem Scheitern an sich selbst. Das Zerbrechen
des Wachters konnte somit auch als ein weiterer Schritt einer prozesshaften
Ablésung von Visible und der Familie gesehen werden, da Phil auf dem Weg zur
Uberwindung seiner Angste befindlich ist. Paleiko ist ein Teil von Phil; jener Teil,
der er nur zu gerne vernachlassigen wurde, weil er seinen Selbstzweifeln gerne
aus den Weg gehen mochte. Am Endes des Romans, als Phil am Bord des
Schiffes ist, welches ihn nach Amerika bringen soll, spricht er Paleiko ein letztes
Mal direkt an, als er Uber seine Erfahrungen sinniert und darlber, dass jeder
Mensch verwundet wird und andere verwundet: ,So sind die Regeln, Paleiko.**'
Diese Anrede ist nicht nur ein erzahlerischer Bruch, sie wirft auch die Frage auf,
wem er die Geschichte erzahlt hat — Paleiko oder sich selbst. Wenn Paleiko das
Ich der Kindheit darstellt, so ist die Kindheit endgultig vorbei, als Phil nach
Amerika aufbricht — und damit auch den Abschied von einer inneren Stimme
beschliel3t, die ihn Uber Jahre an einem Ort der Zweifel festgehalten hat, an

einem Ort der Unsicherheit.

Phil ist gleichzeitig in ein Spannungsfeld eingebunden, welches die Dialektik
zwischen Schicksalsglaube und Vernunft beinhaltet. Gables Charakter steht
dabei im Widerspruch zu der Figur des Mathematiklehrers Handel, der gerne
Uber Leidenschaften und Vernunft referiert. Handel als Vertreter der

Aufgeklartheit ist die Opposition zu Gable, der die Welt als Wunder betrachtet.?'®
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Phil findet bis zuletzt auch keine Antwort darauf, ob alles im Leben Zufall ist oder
das Leben einer unsichtbaren Macht folgt, ist sich aber einer unbestimmten
Lenkung bewusst; im Gegensatz zu Handel, der das Leben als eine Vernetzung
von Zufall und vernunftigen Handlungen betrachtet, ist Phil auf der Suche nach

dem Ursprung der Dinge:

Glass lachte. ,Weifl3t du, er hat ganz Recht, dein Handel. Das Leben folgt
keinem Sinn. [...]* Aber selbst Glass, und vielleicht sogar Handel, héatten
zugegeben, dass jeder Mensch in seinem Leben Wegkreuzungen erreicht,
die in verschiedene Richtungen weisen und an denen er sich entscheiden
muss, welche davon er einschlagen will. Wer in seinem Leben keinen Sinn
entdeckt, kann immer noch versuchen, ihm wenigstens ein Ziel zu geben.
Wenn er Gliick hat, lauft beides irgendwann auf das Gleiche hinaus.*?°

Gleichzeitig ist die Aufforderung, dem eigenen Leben einen Sinn zu geben, eine
ausgleichende Haltung zwischen aufleren und inneren Neigungen — wer dem
Schicksalsglauben anhangig ist, glaubt ohnehin an ein Ziel im Leben, wer dies
nicht tut, sollte dem Leben ein Ziel geben. Phil sieht sich selbst — und jeden
anderen Menschen - zwischen der Moglichkeit, eigene Entscheidungen zu
treffen, und dem Faktum, nicht alles selbst beeinflussen zu kdnnen, gefangen.

Phil ist, ahnlich dem Wilhelm Meister, mehr der Sinnsuche zugetan; warum sich
viele Dinge seinem Einflussbereich entziehen, wird von ihm aber resignativ und
zynisch beantwortet; dies ist ein Hinweis darauf, dass Phil im Laufe seines
Bildungsprozesses gelernt hat, die Welt und ihre Ordnung mehr zu akzeptieren
denn verandern zu wollen. Allerdings geschieht das nicht freiwillig, sondern aus
der Erkenntnis heraus, auch von den nicht beeinflussbaren Entscheidungen und
Handlungen anderer, vielleicht groRerer Machte geleitet zu werden: ,Vielleicht
haben die Dinge auch schon begonnen, als vor Jahrmillionen irgendein blinder,
gelangweilter Gott in die Finger schnipste und so den Urknall ausléste. Ja, ganz

sicher. So muss es sein.“*?

4.3.3 Phils Bildungsprozess

Die Figur des Phil ist zunachst ein sehr passiver Charakter, wie bereits erlautert

wurde; dies wird ihm auch immer wieder vorgehalten, und Phil ist sich unbewusst
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auch im Klaren daruber, wie sich seine Handlungsunfahigkeit auswirkt. Wirklich
deutlich wird dies aber erst, nachdem er Kat und Nicholas beim Sex erwischt.
Pascal schickt Phil, der sich zurlickzieht und in seinem Liebeskummer versinkt,
daraufhin eine Karte: ,Auf Pascals Karte steht: Wie lange willst du noch den
Zuschauer spielen und dich dabei selbst bemitleiden? Gute Besserung.“** Phil
reagiert witend, in der Folge aber I6st er sich langsam von seiner Gewohnheit,

die Dinge hinzunehmen.

Phils tatsachlicher Ausbruch aus der Passivitat gelingt durch die Trennung von
Nicholas, die nur als Ubergang dorthin bezeichnet werden kann. Phil quélen
danach Schulgeflihle, weil Nicholas verletzt wurde; aber er entscheidet sich, nicht
all die Schuld auf sich zu laden und damit Nicholas und Kat mehr zu vergeben,
als diese es verdient haben, sondern beherzigt einen Rat, den Tereza ihm als

Kind gegeben hat, um seine Angste zu tiberwinden:

Dennoch bleibt Nicholas prasent. [...] Er steht in der dunklen Ecke eines
ansonsten hell erleuchteten Zimmers [...] Als mir alles zuviel wird, schlie3e
ich die Tur zu diesem Zimmer, drehe den Schlissel um und ziehe ihn an. [...]
Nur weif ich nicht, wo ich den Schlissel aufbewahren soll. Er wiegt schwerer
als alle Erinnerungen zusammen.*#

Phils Weggang mit Gable kann nicht als Flucht bezeichnet werden, da Phil sich
durchaus daruber bewusst ist, den Dingen nicht entkommen zu kénnen: ,Selbst
wenn es eine Flucht ware, muss ich mir nur Gables Narbe vor Augen rufen, um

«324 |m

zu wissen, dass man manchen Dingen nicht entkommen kann.
Zwiegesprach mit Paleiko zeigt sich eine Selbstsicherheit Phils, die bis dahin
beispiellos im Roman auftritt. Neben der Suche nach seinem Vater ist Phil sich
dariber bewusst, dass er irgendwann zurickkehren muss, um das
Zuruckgebliebene zu ordnen, nun aber seinen vorlaufigen Platz gefunden hat, an
dem er dank Selbstreflexion angekommen ist und fir eine erneute
Weiterentwicklung etwas anderes bendtigt: ,Distanz schafft Klarheit. Und Klarheit
ist das, was ich zurzeit mehr als alles andere brauche.“*?® Der Blick auf die Welt,

der Phil nie weit genug sein konnte, wird hier noch einmal zur Metapher fir den
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Blick auf sich selbst und sein Leben, den er erst noch ausreichend scharfen
muss, bevor er wieder heimkehren kann. Phil bricht auf dem Leben in Visible
aus, um seine personale ldentitat zu einem Abschluss bringe zu konnen, indem
er sich selbst und damit auch seinen Vater findet.

Was der Leser/die Leserin allerdings bis zum Ende des Romans sieht, ist
eigentlich nur ein Vorprozess dieser Identitatsbildung. Die eigentliche Bewahrung
wird fur Phil erst beginnen, wenn ,er einen Fuld auf eben jenen Kontinent setzt,

den Glass zu Beginn des Buches verlassen hat.“*?

Neben der Vaterlosigkeit und der Suche nach dem Vater und dem eigenen Ich ist
der Ausbruch aus der Kommunikationslosigkeit innerhalb der Familie ein
zentrales Moment. Dazu muss Phil erst einmal Visible entkommen; vorher wird er
dieses Problem der Kommunikationsstorung nicht 16sen konnen. Phil ist sich

dessen wohl bewusst:

Verrickt ist, dass Glass, Dianne und ich nicht nach den Regeln der Kleinen
Leute leben, dass jeder von uns Grund genug hat, sich als AuRenseiter zu
empfinden, dass wir so viel mehr miteinander gemein haben als nur das Blut,
das durch unsere Adern fliet, und dass es uns trotzdem unmdglich ist,
miteinander zu reden.®?’

Phils Aufbruch kommt zu einer Zeit, als ihm sein eben ,an allen Ecken und
Enden nur noch wie ein Stuckwerk erscheint und Uber das ich langsam den
Uberblick verliere.“*?® Phil Selbstbildung ist zu diesem Zeitpunkt aber schon so
weit fortgeschritten, dass er die Welt anerkennen kann, ohne sie verbessern zu

wollen.

4.4 Abschluss des Romans — Zwischen Aufbruch und
Ankommen

In Kapitel 2 wurde erlautert, dass der Schluss des Bildungsromans vordergrindig

auf den Ausgleich mit der Welt abzielt; der Held/die Heldin gewinnt Abstand zu
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seinen ldealen und flgt sich mit der Gewissheit in die Welt ein, die eigene

Existenz nicht unbeeinflusst gestalten zu kénnen.

Am Ende von Die Mitte der Welt steht Phils Abschied von seinem Zuhause; im
Epilog des Buches ist Phil kurz davor, mit dem Schiff in Amerika anzukommen.
Resumierend blickt er auf jene Konflikte zurlck, die er nicht I16sen konnte:

Das Ende des Romans macht ,auf den ersten Blick einen [...] nahezu
eskapistischen Eindruck. Bestimmte Konflikte [...] bleiben nicht nur ungel6st,
sondern ihre Losung wird temporalisiert, indem Phil sich durch seine Abreise

entzieht.“3?°

Beispiele dafur sind die Konflikte mit Kat und Nicholas, die ungeldst bleiben,
ebenso wie die Frage danach, wie sich die Beziehung zwischen Dianne und
Glass entwickeln wird, wenn Phil nicht mehr als Vermittler agieren kann, noch
dazu, wo Tereza und Pascal ebenfalls wegziehen.

Moralische, harmonische und definitive Auflosungen gibt es im Roman nicht. Das
zeigt sich schon darin, dass eine Bestrafung oder Vergeltung des Treuebruchs
von Nicholas und Kat — abgesehen von der Verwundung Nicholas®, die aber von
nicht beteiligten Figuren herbeigeflihrt wird — von Phil nicht gewlnscht oder
angestrebt wird. Die Schrecklichkeit des Lebens muss akzeptiert werden; die
Ambivalenz der Beziehungen kann Phil nicht durchbrechen, er kann sie nur
hinnehmen und auf eine Besserung hoffen.>*

Die Suche nach sich selbst fiihrt Phil am Ende des Romans in die Welt hinaus,
die Ich-Findung, die Irrfahrt des Helden ist damit an den Schluss gestellt.**' Phil
selbst bezeichnet das, was vor ihm liegt, als ,eine Suche, keine Flucht.“**? Im
Gegensatz zu dem angstlichen, passiven Phil, der sich von den Entscheidungen
der anderen leiten lasst, nimmt Phil in diesem Moment mit der Suche nach
seinem Vater die wichtigste Entscheidung seines Lebens auf sich, und noch dazu
alleine. Damit durchbricht er einerseits den Kreislauf der gestorten
Kommunikation, andererseits macht er einen wichtigen Schritt in Richtung

Identitatsfindung und Abschluss dieser Identitatsbildung.
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Phil fagt sich insofern in die Welt ein, als er die Vorstellungen eines Lebens,
welche er zuvor hatte, verwerfen muss. Die Liebe, die Phil verzweifelt gesucht
hat, ist nicht jenes Paradies, welches er sich erhofft hat, fuhrt ihn aber zu etwas
Wichtigerem: Zu der Suche nach seinem Vater und damit vermutlich in weitere
Krisen, wenngleich dies der Leserschaft verborgen bleibt. Phil ist am Ende des
Romans ein reifes Individuum, pragmatischer als zu Beginn und in der Realitat,

die ihren Schrecken endgultig verloren hat, angekommen:

Nummer Drei [Anm.: Phil bezeichnet seinen Vater so, da dieser auf Glass'
Liste ihrer Liebhaber an der dritten Stelle steht] auf diesem Kontinent
ausfindig zu machen wird so schwierig werden und, das beflrchte ich,
ebenso erfolglos bleiben wie die Suche nach der berihmten Stecknadel im
Heuhaufen. Aber ich kenne seinen Namen. [...] Es gibt nichts, wovor ich
mich fiirchten misste.**

Phils Angst vor dem Zuruckgewiesen oder Verlassenwerden ist in ihrer
Ursprungsform nicht mehr existent oder relevant; stattdessen erfolgt die
Akzeptanz eines Schicksals, welches einerseits in den eigenen Handen liegt,
andererseits aber nicht unbeeinflusst von den Entscheidungen anderer

Menschen bleiben kann.

Der letzte Satz des Romans lautet ,Seltsam, aber ich vermisse Handel.“*** und
scheint auf den ersten Blick nicht dazu zu passen. Handel, Phils
Mathematiklehrer, der sich gerne Uber die Dialektik zwischen Vernunft und
Leidenschaften auslasst und die Leidenschaften als eher verwerflich darstellt, ist
fur Phil aber immer so etwas wie eine unzerstorbare Instanz der Gewissheit
gewesen. Jetzt, wo er auf die grole Reise geht, weil Phil, was er bendtigt: Ein
Korrektiv.3*® Dieses Korrektiv muss er, mit dem Wissen um Hzndels Ansichten,
nun fur sich selbst sein. Handel, der eigentlich fir die Vernunft und die
aufklarerische Mundigkeit des Menschen pladiert, ist es, der Phil deutlich macht,
dass er sein Leben bis zu einem gewissen Grad selbst in der Hand hat. Die
Erkenntnis Uber die eigene Entscheidungs- und Urteilsfahigkeit lasst Phil

schlieBlich seine Passivitat durch Entschlossenheit ersetzen.
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Der Schluss des Romans nimmt Anleihen eines Deja-vus. Phil ist bei seinem
Weggang so alt wie Glass bei ihrer Ankunft, und es entsteht der unweigerliche
Eindruck, die Geschichte beginne von neuem. Wahrend Glass aber auf der
Flucht vor etwas ist, weild Phil zwar nicht, was er finden wird, hat aber zumindest

ein naher definiertes, nicht-ortliches Ziel.

Wo liegt nun die Mitte der Welt und warum ist diese fur Phils Bildungsprozess
von solcher Bedeutung? Steinhofel gibt im Nachwort zu seinem Roman eine

maogliche Antwort darauf:

Zeus sandte zwei Adler auf in die Welt, einen nach Westen, den anderen
nach Osten. An der Stelle, an der sich die beiden Vbgel wieder trafen, lie
der Gottervater einen grofien Stein zur Erde fallen, den Omphalos, um so die
Mitte der Welt zu markieren. Um den Stein herum entstand der
Apollontempel von Delphi, das berihmte antike Heiligtum, in dem Pythia ihre
Orakelspriiche verklindete. [...] Friher stand (ber seinem Eingang
geschrieben: ghnoti seauton. Ubersetzt heit das: Erkenne dich selbst.>*

Selbsterkenntnis, Selbstfindung, Individualitat und Autonomie stehen damit nicht
nur im Zentrum von Phils Bildungsprozess, sondern bilden auch die Mitte seiner
Welt. Die Entwicklung des Protagonisten von einem angstlichen, passiven
Individuum, getrieben von den Entscheidungen und Handlungen der anderen
Figuren hin zu einer Figur, die ihren Platz und ihre personale Identitat vorlaufig
gefunden hat und mit dem Ausbruch aus der vertrauen Umgebung einen
Ausbruch aus der eigenen Unmundigkeit begrindet, zeigt deutlich eine
Bildungsgeschichte der Selbstbildung und Ich-Suche. Die Mitte der Welt kann
daher in der inhaltlich-stoffichen Konzeption als deutschsprachiger
Bildungsroman bezeichnet werden; der Protagonist fugt sich nicht in ein
ideologisches Gebilde ein, welches Ende des 20.Jahrhunderts so auch nicht
mehr existiert; er findet aber lUber Selbstreflexion und Selbsterkenntnis einen

ausgleichendes Abschluss inmitten einer frei zu gestaltenden Welt.

36 Steinhofel (2004), S.476f
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5 Conclusio - Die Mitte der Welt als zeitgenossischer
Bildungsroman

Als Ausgangspunkt dieser Diplomarbeit diente die Frage danach, ob Die Mitte
der Welt der Gattung des deutschsprachigen Bildungsromans zuordenbar ist,
ausgelost durch die Selbsteinschatzung des Autors Andreas Steinhofel, der den

Roman am ehesten in diesem Genre verortet.

Im ersten Kapitel der Diplomarbeit wurde die Forschungs- und
Rezeptionsgeschichte des Bildungsromans sowie seine affinen Gattungen
erlautert; dabei zeigte sich, dass eine allgemeinglltige Definition des
Bildungsromans nicht existent und gar unmaéglich ist, da in der Literatur wenig
Einigkeit daruber herrscht, was einen Bildungsroman kennzeichnet. Wilhelm
Meisters Lehrjahre ist nach wie vor der gattungsbildende Roman, da durch
Goethes Werk Uberhaupt erst von der Implementierung dieser damals neuartigen
Gattung ausgegangen wurde. Von Blanckenburg Uber Morgenstern und Dilthey
bis ins 20.Jahrhunderts hinein wurden immer wieder Versuche unternommen,
den Bildungsroman deutlich zu kategorisieren; der Bildungsbegriff des
Bildungsromans, ein dem Humanismus verpflichtetes Menschenbild und der
Glaube an das Zusammenspiel von inneren und dufReren Neigungen sind noch
heute pragende Diskurse, die im Verlauf dieser Diskussion aufkamen. Eine
retrospektive Einordnung verschiedener Werke scheint die Norm zu sein; aber in
einer pluralistischen Gesellschaft ist der Bildungsroman vor die Aufgabe gestellt,

ein Einfugen in diese Gesellschaftsform auch darstellen zu kdnnen.

Die Aufstellung der Gattungstypologie des Bildungsromans orientierte sich an
mehreren Werken der Sekundarliteratur, die sich intensiv mit verschiedenen als
Bildungsromanen klassifizierten Werken auseinandergesetzt haben und dadurch
Merkmale der Gattung definieren konnten. Diese Gattungstypologie fand ihre
Anwendung und Umlegung auf das analysierte Werk Die Mitte der Welt in den
Kapiteln drei und vier, wobei sich ersteres mit der narratologischen und das
zweite Kapitel mit der inhaltlich-stofflichen Konzeption auseinandersetzte. Eine
Zuordnung zur Gattung wurde dabei immer wieder in den einzelnen Kapiteln und

Unterkapiteln erlautert und Verbindungen 2zu anderen Bildungsromanen
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hergestellt; nachfolgend soll daher noch einmal die Bildungsgeschichte des

Romans erlautert werden und die wichtigsten Argumente wiederholt werden.

5.1 Phils Bildungsgeschichte
5.1.1 Bildungsbegriff und Grundkonflikte

Die Ausbildung eines individuellen Charakters und die Einsicht in eigene
Grenzen und Moglichkeiten sind Teil jenes Bildungsbegriffs, der auch fur Die
Mitte der Welt pragend ist und seit dem 18.Jahrhundert an Wert gewonnen hat.
Die Entwicklung eines subjektiven Ichs, einer personalen Ich-ldentitat und vor
allem der Fahigkeit zur individuellen Problemlésung sollen so sichtbar werden.>*’
Phil erlebt in einer Welt des Pluralismus an Werten, Lebensstilen und Meinungen
einen Selbstfindungsprozess. Der Bildungsbegriff, den Andreas Steinhofel
entwirft, scheint eng gekoppelt an das oben erlduterte Verstandnis von Bildung
zu sein — die Ausbildung der eigenen Autonomie und Individualitat, das Ausleben
von Selbsterkenntnis und das Finden eines Lebensentwurfes mit (erfolgreicher)
Integration in die Gesellschaft sind jene Bildungsziele, welche der Roman

verfolgt.

Dabei sind die Grundkonflikte Phils ahnlich jenen, die in vielen Bildungsromanen
eine Rolle spielen, allen voran die Auseinandersetzung und Abl6ésung vom
Elternhaus, in Phils Fall die Loslésung von seiner Mutter und seiner Schwester,
welche zur Suche nach dem zweiten, bis dato unbekannten Elternteil fuhrt.
Daneben sieht er sich Krisen konfrontiert, die ihren Ausléser in der Beziehung zu
Nicholas haben — diese Konflikte I6sen in Phil einerseits viele Phasen der
Selbstzweifel aus, fuhren ihn am Ende aber aus sich selbst heraus in eine neue

Welt der Selbsterkenntnis:

Das habe ich gelernt: Liebe ist ein Wort, das du nur mit blutroter Tinte
schrieben solltest. Liebe treibt sich dazu, die seltsamsten Dinge zu tun. [...]
Liebe schlagt dir tiefe Wunden, aber auf eine ihr eigene Art heilt sie auch
deine Narben, vorausgesetzt, du vertraust ihr und gibst ihr Zeit dazu.®*

37 vgl. Mayer (1992), S.13
338 Steinhofel (2004), S.456f
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Jurgen Jacobs und Markus Krause beschreiben das Grundthema von Wielands
Agathon mit folgenden Worten: ,Thema des Romans ist die Abkihlung und
Erntchterung des Schwarmers durch eine Reihe ebenso schmerzhafter wie
belehrender Kollisionen mit der duReren Welt.“3*

In Anlehnung daran kann das Thema von Die Mitte der Welt als der Ausbruch
eines sensiblen, selbstreflexiven Jugendlichen aus selbst gewahlten Passivitat
betrachtet werden; diesem Ausbruch gehen Krisen und Konflikte voraus, die ihn
auf die Suche nach sich selbst, nach einer bejahten Bindung und nach dem

Ursprung seiner Herkunft fuhren.

Grundkonflikte in Phils Leben entstehen dabei nur aus seinen Beziehungen
heraus, sowohl mit seiner Mutter Glass, seiner Schwester Dianne als auch mit
Kat oder Nicholas. Diese Konflikte verursacht er teilweise selbst, teilweise
werden sie ihm aufgeburdet — wie etwa die Vaterlosigkeit, die von Glass gewollt
und erzwungen ist. Losen kann er all diese Konflikte nicht, sie fuhren aber
gemeinsam zum Schluss des Romans, an dem sein Abschied steht.

Wenn die Sinnsuche des Individuums als kleinstes zu vereinfachendes
Grundthema des Bildungsromans angenommen wird, so agiert die zentrale Figur
des Hauptprotagonisten als Integrationszentrum®?; Phil ist so ein
Integrationspunkt und Dreh- und Angelpunkt der Geschehnisse, nicht nur
aufgrund der auf ihn beschrankten Wahrnehmung. Seine Bildungsgeschichte
konsolidiert sich in der Suche nach seinem Vater; dieser Suche ordnet Phil am
Ende des Romans den Abschluss der Entwicklung seiner personalen Identitat

unter.

5.1.2 Bildungsweg und Ziel der Entwicklung

Das Bildungsziel ist der Abschluss der Entwicklung des Protagonisten/der
Protagonistin, der Weg dorthin veranschaulicht die Prinzipien dieser Entwicklung.

Die Abgrenzung zwischen den Phasen seiner Entwicklung erfolgt — typisch fur

9 Jacobs und Krause (1989), S.59
¥0 vgl. Deiters (2011), S.236
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einen Bildungsroman — durch kontrastierende Nebenhandlungen und
Zuriickschauen des Helden.*"’

Phil ist in seiner Kindheit ein sehr selbstzentriertes Individuum; diesen
Subjektivismus verliert er, als er in die Pubertat eintritt und auch seine kindliche
Stimme, Paleiko, nicht mehr mit ihm spricht. Im Sinne der Pramisse des Romans,
dass jeder ein unverwechselbares Individuum werden muss, fuhrt ihn diese
Uberwindung des Subjektivismus aber geradewegs in jene Krisen, die jeder Held
eines Bildungsromans durchleben muss, beginnend mit der Auseinandersetzung
zwischen seiner Mutter und seiner Schwester, Uber den sich manifestierenden
Wunsch, den Vater kennenzulernen, bis hin zur Entfremdung von seiner
Schwester und der konfliktbelasteten Beziehung zu Nicholas. Diese Krisen
beeinflussen Phils Bildungsgang mafgeblich; seine Individualitat wird — von
Nicholas — infrage gestellt, seine Autonomie von diesem zeitweise durch Phils
Sehnsucht nach Liebe untergraben. Am Ende mussen diese Konflikte, soweit sie
auch teilweise ungeldst bleiben, zurlckbleiben; Phil erkennt die Welt, und vor
allem seine Familie und Nicholas so an, wie sie sind, und akzeptiert, nicht
verbessern zu kdnnen, was nicht verandert werden kann. Diese Grundlinie des

Romans folgt dem Schema des Bildungsromans relativ genau.>*?

Die Ausbildung der dem Menschen innewohnenden Perfektibilitat, die den
Bildungsbegriff des 18.Jahrhunderts entscheidend mitpragte, und die vollendete
Menschlichkeit kann Phil nicht ganz verwirklichen. Am Ende seines
Bildungswegs hat er zwar die eigene Passivitat abgelegt und eine — zumindest
vorlaufige — Loslésung von der Familie verwirklicht; am Schlusspunkt der
Ausbildung seiner personalen Identitat ist Phil jedoch noch nicht angekommen.
Der Leser/die Leserin erlebt die Wandlung des Protagonisten hin zu einem nicht
nur autonomen, sondern auch selbstverantwortlichen Individuum, welches die
Konsequenzen seines Handelns tragt; zudem findet Phil — wiederum einem
Grundprinzip des Bildungsromans folgend — seinen Platz in der Gesellschaft und
einen Ausgleich mit der Welt, indem er der bekannten Welt den Rucken kehrt
und sich auf eine Reise begibt. Dieser Ausgleich mit der Welt birgt eine gewisse

Ironie, betrachtet man Glass‘ Flucht aus Amerika mit Phils Rickkehr dorthin - die

¥1 Vgl. Reallexikon der deutschen Literaturgeschichte (2001), S.177
¥2 \/gl. Reallexikon der deutschen Literaturgeschichte (2001), S.177
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Mutter flichtet vor dem Vater und sich selbst, der Sohn kehrt auf der Suche nach

dem Vater und sich selbst dorthin zurtck.

5.2 Zur Problematik des Romanschlusses

Der Romanschluss selbst bietet keine gefestigte Ich-ldentitat; er bietet einen
Bildungsromanhelden, der die Welterkundung noch vor sich hat. Die
Wanderjahre, welche viele Bildungsromane auszeichnen, sind somit kein Teil der
Diegese mehr und damit ist das Ende des Romans die grote Diskrepanz
zwischen der Tradition der deutschsprachigen Bildungsromane und der Mitte der
Welt. Ebenso wenig ist sich Phil seiner Aufgabe in der Welt bereits gewiss.
Dennoch kann der Roman als Bildungsroman kategorisiert werden.

Das Ende des Romans fugt sich plausibel in den Fortgang der Handlung ein,
ebenso plausibel erscheint die Entwicklung des Helden. Dieser verliert die Angst
vor dem Alleinsein; Phils Aufgabe zu diesem Zeitpunkt des Romans ist es,
seinen Vater zu finden, um seiner individuelle Personlichkeit vervollstandigen und
offene Fragen klaren zu kénnen. Insofern handelt es sich um einen - wenn auch
nicht in der Mitte des Lebens angekommen und bereits gesellschaftlich fix zu
verortenden - ausgleichenden Abschluss der Bildungsgeschichte. Befremdlicher
und weit weniger kausal motiviert ware ein Romanschluss, bei dem Phil sich
komplett und ohne Widerspruch in eine Gesellschaft eingefugt hat, was weder

seinem Charakter entspricht, noch seinem Werdegang und seiner Herkunft.

Das Konzept des Aulienseitertums, dem Phil ebenso wie der Rest seiner Familie
folgt, ist fur ihn aulerdem weit mehr gewahltes Lebenskonzept als fur seine
Schwester Dianne; Phil hat diesen Weg angenommen und akzeptiert und fuhlt
sich dabei nicht gesellschaftlich ausgegrenzt. Zudem ist der Epilog des Romans
sehr viel harmonischer und in sich geschlossen als der Rest des Romans; Phil
wirkt auf der Reise auf dem offenen Meer gllcklicher, als dies zuvor auf Visible
der Fall war, wo die konfliktbelastete Kommunikation mit den anderen Figuren

dies nicht zuliel3:
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Der Himmel kennt weder Anfang noch Ende, er ist von einem tlrkisfarbenen
Blau, und der auf dem breiten Rucken des Meeres reitende Wind tragt einen
sufRen Geruch. [...] Seit Tagen schmecke ich Salz auf den Lippen. Irgendwo
in meinem Herzen regt sich ein kleiner Funke Gliick.>*?

AuRerdem steht der Held im Einklang mit seiner Entscheidung und mit seinem
Lebensentwurf, den er umzusetzen gedenkt; er weil3, die richtige Entscheidung
getroffen zu haben, als er Nicholas zurlicklasst. Am Ende von Wilhelm Meisters
Lehrjahre wird sich Wilhelm gewahr: ,[...] aber ich weil}, dal} ich ein Gluck erlangt
habe, das ich nicht verdiene und das ich mit nichts in der Welt vertauschen
mdchte. 34

Phil hat am Abend vor seiner Abreise ,keine Angst mehr davor, zu sturzen. Es ist
ein schones Gefiihl. Es ist das Gefiihl von Leben in Bewegung.“**® Gliick ist bis
dahin eine Mangelerfahrung; der Grofteil der Erzahlgegenwart und der
Erinnerungen sind krisenhaft assoziiert. Es findet somit ein nahezu harmonischer

Ausgleich der Innerlichkeit statt.

5.3 AbschlieRende Bemerkungen

Ein Protagonist, der durch Irrungen und Krisen zu sich selbst findet und einen
vorlaufigen Abschluss seiner personalen Identitat erfahrt, der einen Platz in der
Gesellschaft einnimmt und sich von seiner Familie 16st, um auf Wanderschaft zu
gehen; ein Konzept von Selbsterkenntnis, Selbstfindung, Individualitat und
Autonomie und die Entwicklung des Bildungshelden von einem passiven
Individuum zu einem selbst gewahlten, handlungsfahigen und aktiven Menschen
zeichnen Die Mitte der Welt aus. Als Aulienseiter konzipiert, verbleibt der
Protagonist in diesem selbstgewahlten Lebenskonzept und findet  Uber
selbstreflexive Phasen zu einem fur ihn harmonischen Abschluss, der eine
gewisse Ironie in sich tragt.

Obgleich Phils grofdte Bewahrung und Reise noch vor ihm liegen,
veranschaulichen Ruckwendungen und Vorausdeutungen seine Entwicklung und

vervollstandigen die Erzahlgegenwart; er durchlebt eine progressive

33 Steinhofel (2004), S.455
¥4 Goethe (1982), S.639
35 Steinhofel (2004), S.451
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Bildungsgeschichte Uber krisenhafte Phasen, welche einander bedingen. Der

Innerlichkeit des Helden wird durch die Erzahltechnik Rechnung getragen.

Bezogen auf die fur diese Diplomarbeit relevante und zusammengefasste
Gattungstypologie des deutschsprachigen Bildungsromans kann Die Mitte der
Welt dieser Gattung zugeordnet werden. Sowohl in narratologischer als auch in
poetologischer Hinsicht sind die Ubereinstimmungen deutlich und belegbar; die
Abweichungen in einzelnen Punkten trifft so auf jeden der Gattung zugeordneten
Roman zu, in den Kernmerkmalen finden sich jedoch die wichtigsten in der
Literatur genannten Kriterien wieder. Im rezeptionsasthetischen Sinne der
Leserwirkung und Leserbildung, die der Bildungsroman intendiert, sei
abschliel3end noch einmal Steinhofel zitiert: ,Mit etwas Gluck begibt sich, wer Die
Mitte der Welt zu Ende gelesen hat, gemeinsam mit Phil auf eine Reise, die ihn

weit (ber die letzten Seiten des Buches hinaustransportiert.“>*°

36 Steinhofel (2004), S.464
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Abstract

Inhalt dieser Diplomarbeit ist die Beantwortung der Frage, ob der Roman Die
Mitte der Welt von Andreas Steinhdfel in der Tradition der Gattung des
deutschsprachigen Bildungsromans steht. Der deutsche Bildungsroman ist einer
literaturwissenschaftlichen Diskussion unterworfen, die eine gro3e Uneinigkeit
der Forscherlnnen bezuglich fester gattungstyplogischer Merkmale beinhaltet,

was die Zuordnung zeitgendssischer Werke zum Genre deutlich erschwert.

Zu Anfang der Diplomarbeit wurden deshalb die Forschungsgeschichte und die
Diskursvielfalt rund um die Gattung Bildungsroman eingehend erlautert, ebenso
wie die Abgrenzung von anderen Gattungen. Im Anschluss daran wurde eine
mdglichst umfassende Gattungstypologie durch Ruckgriff auf verschiedenste
Werke der Sekundarliteratur erarbeitet, die jedoch nicht als allgemeingultig
betrachtet werden darf, sondern als Rahmenkonzeption verstanden werden

sollte.

Diese Gattungstypologie diente sowohl fur die narratologische als auch fur die
poetologische Analyse des Romans als Rahmen. Die Verortung des Romans als
Bildungsroman lasst sich vor allem Uber die erzahlerische breit angelegte
Darstellung der Ausbildung einer personalen Ich-ldentitat sowie der Befreiung
des Helden aus seiner Passivitat belegen, am Ende des Bildungsprozesses steht
die Hinwendung zu einem selbstbestimmten, losgeldsten Lebenskonzept und die

partielle EinfiUgung in die Gesellschaft.

127



Lebenslauf

Name: Katharina Jahrl
Geburtsdatum: November 1991

Geburtsort: Krems an der Donau

Ausbildung

Marz 2011-September 2015 Lehramtsstudium

UF Deutsch

UF Geographie und Wirtschaftskunde
Oktober 2010-Marz 2011 Bachelorstudium Politikwissenschaft
September 2002-Juni 2010 BG Rechte Kremszeile
September 1998-Juni 2002 Volksschule Haitzendorf

Berufserfahrung und Praktika

Juli 2007 Praktikum bei Express Interfracht (Wien)

Juli 2008 Praktikum bei Agrofreight (Wien)

Janner 2009 Praktikum Landeskindergarten Haitzendorf

Juli 2009 Praktikum bei Chemfreight (Wien)

August 2010/2011 Praktikum bei VAEB (Wien)

Juni — Sept. 2012 Radreisefuhrerin fur Scenic Tours (Wachau)
seit Februar 2012 private Kinderbetreuungs- und Nachhilfetatigkeit

128



	Einleitung
	1 Der deutschsprachige Bildungsroman
	1.1  Gattungsgeschichte und –theorie
	1.1.1 Zur Sonderstellung von „Wilhelm Meisters Lehrjahre“
	1.1.2 Forschungsansätze zum Bildungsroman
	1.1.3 Forschungslinien vom 20. Jahrhundert bis zur Gegenwart

	1.2 Die Funktion des Bildungsbegriffs
	1.2.1 Allgemeine Begriffsentwicklung
	1.2.2 Bedeutung des Bildungsbegriffs für den Bildungsroman

	1.3 Der Bildungsroman und affine Gattungen
	1.3.1 Entwicklungsroman
	1.3.2 Erziehungsroman


	2 Gattungstypologie und Poetologie des Bildungsromans
	2.1 Erzählstruktur des Bildungsromans
	2.1.1 Allwissender Erzähler oder Ich-Erzähler? – Zur narrativen Instanz
	2.1.2 Kompositionsprinzip des Bildungsromans
	2.1.3 Erinnerungen, Zeitkonzeption und Binnengeschichten

	2.2 Konzeption des Protagonisten
	2.2.1 Ausbildung der personalen Identität
	2.2.2 Dargestellter Lebensausschnitt

	2.3 Bildungsgeschichte und Bildungsprozess
	2.3.1 Bildungsweg und Bildungsziel
	2.3.2 Ausgleichender Schluss

	2.4 Nebenfiguren
	2.4.1 MentorInnenfiguren, Mütter und Väter
	2.4.2  Liebesbeziehungen

	2.5 Fazit

	3 Strukturelle Analyse – Erzähltheoretische Aspekte in Die Mitte der Welt
	3.1 Kompositionsprinzipien des Romans
	3.2 Die Struktur der Erinnerung – Zeit, Modus und Stimme
	3.2.1 Stimme des Erzählens
	3.2.1.1 Zeitpunkt und Ort
	3.2.1.2 Stellung des Erzählers, Adressat und Subjekt

	3.2.2 Analyse der zeitlichen Darstellung
	3.2.3 Distanz und Fokalisierung

	3.3 Fazit

	4 „Mein Herz für deines“ – Poetologie des Romans
	4.1 Faktoren des Bildungsprozesses
	4.1.1 Nebenfiguren
	4.1.1.1 Eine untypische Mutter - Glass
	4.1.1.2 Dianne
	4.1.1.3 Phils Mentorinnen - Tereza und Pascal
	4.1.1.4 Nicholas
	4.1.1.5 Kat

	4.1.2 Krisenmomente
	4.1.3 Vaterlosigkeit
	4.1.3.1 Michael
	4.1.3.2 Gable


	4.2 Phil in der Mitte der Welt
	4.2.1 Zur Konzeption des Protagonisten
	4.2.2 Zwischen Isolation und familiärer Verbundenheit
	4.2.3 Schwächen und Stärken der Figur

	4.3 Bildungsgeschichte
	4.3.1 Bildungselemente
	4.3.1.1 Homosexualität
	4.3.1.2 Sehnsuchtsorte – Amerika und Visible

	4.3.2 Auf dem Weg zur personalen Identität
	4.3.3 Phils Bildungsprozess


	5 Conclusio - Die Mitte der Welt als zeitgenössischer Bildungsroman
	5.1 Phils Bildungsgeschichte
	5.1.1 Bildungsbegriff und Grundkonflikte
	5.1.2 Bildungsweg und Ziel der Entwicklung

	5.2 Zur Problematik des Romanschlusses
	5.3 Abschließende Bemerkungen

	Abstract
	Lebenslauf

